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Ausgabe täglich abends mit 


— 


S 1 
Örlfteitung und Seat elle Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 


Brlef- und Telegramm⸗Adreſſe: „Pre ſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine 
können nicht berückſichtigt werden. 


Notwehr. 


bit 1 literariſchen Bundesgenoſſen der Moa⸗ 
0 e einen Siegesreigen. Heine hat 
ln erſchlagen, aber Unger erſchlug Zehn: 
9 555 durch ſeine Rechtsbelehrung der Ge⸗ 
feſtgeſtelt über das, was Notwehr ſei, werde 
allen elt, daß man einen Schutzmann wie einen 
Ante Hund niederſchießen dürfe, wenn er ſeine 
Jubilee überſchreite. Das Frohlocken und 
fein eren geht durch die ganze rote Preſſe. Es 
128 reiner Zufall, daß noch niemand die Kon⸗ 
enz daraus gezogen und einen Schutzmann, 


er i er 
kant put duderb anfaßte, über den Haufen ge⸗ 


75 In dieſe gefahrdrohende Verwirrung der 
An cen Meinung hat nun der preußiſche 
9255 A eingegriffen und von dem Land⸗ 
gen gtsdirektor Unger in Erfahrung zu brin⸗ 
tert b wie er ſich die Rechtsbelehrung kon⸗ 
deſſe habe. Sofort ſchreit die demokratiſche 

fön! von Dan bis Berſaba auf, als ſei ſie per⸗ 
teit 92 auf den Fuß getreten: die Unabhängig⸗ 
18 185 deutſchen Richterſtandes ſei in Gefahr, 

8 iniſter habe garnicht das Recht, Herrn 

Aber über Dinge ſeiner Prozeßpraxis zu be⸗ 
diefelh oder gar zu vernehmen. Das ſchreibt 
Be Preſſe, die andauernd über die Selbſt⸗ 
5 igkeit der Landräte klagt und den Miniſter 

1 auf ſie hetzt. Der Richter allein 
ofen daß ſeine Tätigkeit der 
. eh ichen Meinung“ der Linken entſpricht, 
5 155 Zurechtweiſung behütet bleiben, auch 
ht ce Äußerungen falſch aufgefaßt werden 

wöthr lia bſehbaves Unheil anrichten. Das iſt 
ficht unmöglich. Der Juſtizminiſter hat die 

rußi und das Recht, bei öffentlicher Beun⸗ 
in gung einzugreifen und ſich das nötige Mate⸗ 
1 A den Richtern geben zu laſſen, das hat 
590 Preußen immer, ſo noch bei den Harden⸗ 
zeſſen getan und dabei wird es auch bleiben. 


de Notwehr wird in weitem Amfange an⸗ 
5 ſogar die vermeintliche, die ſogenannte 
Einbildu wehr, wo eine Gefahr nur in der 
ben des ſich Wehrenden beſteht. Das 
richs nnr erſt kürzlich in dem Fall des Fähn⸗ 
der Vieban erlebt. Dasſelbe Recht der 
er mit allen Konſequenzen gäbe es auch 
rigt zweiſe dann, wenn ein Angehöriger der 
tig a it außer Dienſt, ſeiner Sinne nicht mäch⸗ 
1 5 a einen eindringt. Im Dienſt aber, wenn 
in A Befehl handelt, befindet ſich der Beamte 
ſel zkechtmäßiger“ Ausübung ſeines Amtes, 
ſuche nien die Handlung aus irgend einer Ur⸗ 
f val ttrech mäßtg ſein ſollte. Wenn der Ge⸗ 
Karl et infolge eines Schreibfehlers zu 
darf iz üller geſchickt wird und dort pfändet, 
doch 185 der keiner Schuld bewußte Karl Müller 
in Moch die Treppe hinunterwerfen. Und weng 
en auf Befehl die Schutzleute einzelne 
nicht 5 von Paſſanten ſäubern, ſo dürfen dieſe 
Er mn deshalb, weil fie „friedlich ihres 
iſt all gehen „zum Revolver greifen. Das aber 
geri ae aus der Rechstbelehrung des Land⸗ 
felbſt sdirektors Unger geſchloſſen worden. Er 
Bat nt es, wie er dem Minifter mitgeteilt 
resse wo ſo gemeint, aber die geſamte rote 
Mime es ſo ausgelegt. Man muß alſo dem 
org aniſte dankbar dafür ſein, daß er ſich der 
fen 5 8 08 Volksverführung entgegengewor⸗ 
gericht den einfachen alten Satz wieder auf⸗ 
et hat: Man gehorche der Obrigkeit! 


abe kann ein Anſchuldiger einmal zu⸗ 


olizei ommen, wenn bei Volksaufläufen die 
antri tt „Mit Kettenſchuppen unterm Kinn“ 
ſucht 5 um Ordnung zu ſchaffen. Wer klug iſt, 
lich; 5 0 vermeiden und bittet, wenn er wirk⸗ 
aber je em Bezirk zu tun hat, um Geleit. Wer 
der „est, mit einem Revolver in der einen und 
Un er hsbelehrung des Landgerichtsdirektocs 
ſchen in der anderen Taſche auf Schutzleute pür⸗ 

Seht, der pürſcht ſich ins Zuchthaus. Und 
85 der Juſtizminiſter die von den lite⸗ 
en Siegesſtänzern Betörten bewahren. 

n. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers. 


Der Kaiſer tritt ſeine Mittelmeerreiſe noch 
in dieſem Monat an. Die Kaiſerjacht „Hohen⸗ 
zollern“ geht, wie aus Kiel berichtet wird, 
im Laufe dieſes Monats nach Venedig ab. 
In Athen will man wiſſen, daß der öſter⸗ 
reichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand dem deutſchen Kaiſer, der in der erſten 
Hälfte des März in Korfu eintreffe, einen 
Beſuch abſtatten werde. 


Eröffnung des Landausſchuſſes für Elſaß⸗ 
Lothringen. ; 

Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
iſt am Mittwoch in Straßburg zuſammenge⸗ 
treten. Der Statthalter Graf Wedell er⸗ 
öffnete die Seſſion mit Verleſung einer An⸗ 
ſprache, in der er u. a. der dem Reichstage 
vorliegenden beiden Geſetzentwürfe gedachte 
und die Hoffnung ausſprach, daß das Ver⸗ 
faſſungswerk die Zuſtimmung von Bundesrat 
und Reichstag erhalten werde. Dann werde 
Elſaß⸗Lothringen ſich auf allen der Landes⸗ 
geſetzgebung überlaſſenen Gebieten in gleicher 
Freiheit entfalten können, wie die Bundes⸗ 
ſtaaten des Reiches. 


Ein verſtändiger Nationalliberaler. 


Am letzten Sonntage hielt der national⸗ 
liberale pfälziſche Landtagsabg. Cronauer 
in Neuſtadt a. H. eine Rede, in der er 
unker anderem ausführte: „Man darf in 
der Hitze des Gefechtes niemals vergeſſen, daß 
die Angehörigen des Bundes der Landwirte doch 
mit uns das nationale und liberale Gefühl 
gemeinſam haben, daß ſie uns in vielen wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen ſehr nahe ſtehen. Ich 
halte es für vollſtändig verfehlt, wenn man 
einfach blindlings immer auf den Bund ein⸗ 
haut. Ich bin in fünf hartnäckigen Wahl⸗ 
kämpfen von den Bündlern meines Wahl⸗ 
kreiſes in der uneigennützigſten Weiſe unter⸗ 
ſtützt worden, und es verträgt ſich nicht mit 
meinem Gefühl, gegen dieſelben Männer un⸗ 
freundlich zu ſein, allein deshalb, weil ſie 
ihre Führer nicht im Stich laſſen. Ich habe 
aus dem perſönlichen Verkehr mit Bündlern 
der Wahlkreiſe Landau-Neuſtadt und Germers⸗ 
heim⸗Bergzabern die Überzeugung gewonnen, 
daß dieſe Leute ſo gut national und liberal 
fühlen, wie wir ſelbſt. Ich halte es für voll⸗ 
ſtändig verfehlt, Mißſtimmungen feſtwachſen 
zu laſſen und zu vergeſſen, wo der Feind 
eigentlich ſteht.“ Landtagsabg. Cronauer, 
der im Berufe Lehrer iſt, hat bei der 
letzten Reichstagswahl im Kreiſe Bergzabern⸗ 
Germersheim für den Bund der Landwirte 
und die nationalliberale Partei kandidiert. 


Diamantentruſt. 


Aus Antwerpen kommt die Meldung, daß 
ein deutſch engliſch⸗belgiſcher Truſt im Ent⸗ 
ſtehen begriffen iſt, der die Diamanteninduſtrie 
in den deutſchen und engliſchen Kolonien 
Afrikas monopoliſieren will. Dieſer Truſt 
ſoll gegründet werden, nicht um die Preiſe 
der Diamaten in die Höhe zu treiben ſondern 
um den Preis des rohen Diamanten, der an⸗ 
dauernd ſchwankt, zu ſtabiliſieren. 


In der franzöſiſchen Deputiertenkammer 


wird es demnächſt große Debatten über die 
auswärtige Politik geben. Der Deputierte 
Dumas (geeinigter Sozialiſt) kündigte die 
Abſicht an, an den Miniſter des Äußern 
Pichon in der Kammer eine Anfrage bezüg⸗ 
lich des Gerüchtes zu richten, daß Rußland 
beabfichtigte, eine neue Anleihe aufzu⸗ 
nehmen. Er beabſichtigt, auf dieſe Weiſe eine 
Debatte über die allgemeine auswärtige 
Politik zu veranlaſſen. Dieſe Debatte ſei 
erforderlich infolge des Gefühls des Unbe⸗ 
hagens, welches die Erklärungen Pichons und 
Aehrenthals nicht zerſtreut hätten. — Um 
den bereits angemeldeten Interpellationen 
zuvorzukommen, wird in einer von mehreren 
Blättern veröffentlichten offiziöſen Mitteilung 
darauf hingewieſen, daß die Truppenver⸗ 
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te Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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Verantwortlich 


ſchiebungen in Ruſſiſch⸗Polen 
im Einvernehmen zwiſchen dem ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Generalſtab erfolgt ſeien. Die 
vorjährigen Reiſen des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabschefs nach Petersburg und des ruſſiſchen 
nach Paris hätten die Durchführung der er⸗ 
wähnten Maßnahmen Rußlands zum Zweck 
gehabt. — Gegenüber der Meldung, der De⸗ 
putierte Dumas beabſichtige über den Plan 
Rußlands, in Frankreich eine neue Anleihe 
aufzunehmen, an die Regierung eine Anfrage 
zu richten, wird der „Agence Havas“ an 
amtlicher Stelle erklärt, es beſtehe keinerlei 
Plan, eine ruſſiſche Anleihe in Frankreich 
aufzunehmen. 


Am Jahrestage der Ermordung des Königs 
Carlos 
wurden in mehreren Kirchen der Stadt 
Liſſabon Meſſen abgehalten. Kundge⸗ 
bungen fanden nicht ſtatt. In Coimbra, 
wo gleichfalls eine Meſſe geleſen wurde, 
drangen zweihundert Perſonen in die Räume 
des katholiſchen und monarchiſtiſchen Klubs 
ein, zertrümmerten die Möbel und verbrannten 
die Bücher. 
Der Oberſte portugieſiſche Gerichtshof 

hat den Beſchluß des Appellationsgerichtes, 


der ſich zugunſten Joao Francos ausgeſprochen 
hatte, beſtätigt. 
Aus der engliſchen Arbeiterpartei. 
Barnes wird infolge von Krankheit den 
Vorſitz in der Arbeiterpartei niederlegen. 
Ramsey Macdonald hat ſich bereit erklärt, 
an ſeiner Stelle den Vorſitz zu übernehmen. 


Aus der Duma. 

Die Kanaliſation Petersburgs 
betraf die Tagesordnung der Reichsduma 
vom Mittwoch. In der Debatte über den 
zweiten Teil der Vorlage, der die Organi⸗ 
ſation der Arbeiten der Regierung zuweiſt, 
wenn die Stadtverwaltung die ihr aufer⸗ 
legten Aufgaben nicht innerhalb der feſtge⸗ 
ſetzten Friſt durchführt, betonten einige Abge⸗ 
ordnete, ähnlich bedeutende Anlagen in 
Städten müßten durchaus von den Stadt⸗ 
verwaltungen ſelbſt durchgeführt werden. Der 
Miniſter des Innern Stolypin trat für die 
Vorlage ein und fagte, mit Schmerz und 
Scham habe er die Vorwürfe vernommen, 
daß Rußland ein Herd für Infektionskrank⸗ 
heiten ſei. Man könne nicht vergeſſen, daß 
in Fragen wie Kanaliſation und Waſſerver⸗ 
ſorgung ſich immer dieſelbe Geſchichte wieder⸗ 
hole. Der Miniſter verwies dafür auf Ber⸗ 
lin und die Stadtverwaltungen in England 
und Frankreich. 


Zur Studentenbewegung in Rußland. 

375 Studenten des Technologiſchen In⸗ 
ſtituts in Tomsk die an einer nicht erlaubten 
Studentenverſammlung teilgenommen hatten, 
ſind vom Inſtitut ausgeſchloſſen worden. 


Zum Präſidenten des finniſchen Landtags 

iſt der Jungfinne Spinhufoud gewählt worden, 
zum erſten Vizetalman der Schwede Seder⸗ 
holm, zum zweiten Vizealman der Altfinne 
Liſto. 


Franzöſiſche Militärinſtruktion in Griechen⸗ 
land. N 


Die erſte Abteilung der franzöſiſchen 
Militärmiſſion für Griechenland iſt am Diens⸗ 
tag in Athen eingetroffen, die zweite wird 
zum Frühling erwartet. Der franzöſiſche 
General Eydux, der mit der franzöſiſchen 
Militärmiſſion eingetroffen iſt, um das griechi⸗ 


ſche Heer zu reorganiſieren, wird wahrſchein⸗ 


lich zum Befehlshaber einer Diviſion ernannt 
werden, ſobald die Kammer das hierzu er⸗ 
forderliche Sondergeſetz genehmigt haben 
wird. 


Ein Zwiſchenfall auf Kreta. 


Nach einer Meldung aus Kanea griffen 
am Mittwoch zwei chriſtliche Arbeiter aus 
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Mohammedaner an und verwundeten zwei 
von ihnen leicht. Die mohammedaniſche Be⸗ 
völkerung verfolgte hierauf die Angreifer und 
verwundete einen von den beiden ſchwer. 
Die Schuldigen wurden verhaftet. 


Der Aufruhr in Arabien. 


Der erſte Teil des türkiſchen Expeditions⸗ 
korps iſt am Mittwoch in Hodeida im Vemen 
eingetroffen. Der Oberſcheik der Gemeinde 
Metuh kämpft gegen die Anhänger des 
Imams Jahia, doch find ſeine Munitionsvor⸗ 
räte erſchöpft. Hadſchileh iſt bedroht. Menakha 
wird gegen die Angriffe der Aufſtändiſchen 
verteidigt. \ 

Nach einer amtlichen Meldung find die 
türkiſchen Truppen zwiſchen Ebha und Ho⸗ 
deida neuerlich von ſtarken arabiſchen Streit⸗ 
kräften angegriffen worden. Infolge ihrer 
numeriſchen Schwäche waren ſie im Nachteil 
und verloren eine Gebirgskanone. Die 
Araber machten eine Anzahl Gefangene. 
Rechtzeitig eingetroffene Verſtärkung rettete 
die Situation der Truppen, die nunmehr die 
die Araber mit einem Verluſt von zwei⸗ 
hundert Mann zurücktrieben, während ſie 
ſelbſt 50 Tote und Verwundete hatten. Die 
Truppen haben Befehl erhalten, ſich bis zum 
Eintreffen von Verſtärkungen auf die Defen⸗ 
ſive zu beſchränken. Von Saloniki ſind acht 
Gebirgsgeſchütze und 18 Maſchinengewehre 
nach dem Yemen abgeſchickt worden. 


Von der Revolution in Honduras. 


Von Regierungstruppen haben Puerto 
Cortez am Mittwoch geräumt. Damit be⸗ 
herrſchen die Anh inger Bonillas die ganze 
atlantiſche Küſte von Honduras. 5 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 2. Februar 1911. 

— Se. Majeltät der Kaiſer nahm am 
Donnerstag im Berliner Schloß die Vorträge 
des Chefs des Generaſtabes der Armee v. 
Moltke und des Chefs des Militärkabinetts 
Freiherrn v. Lyncker entgegen. 

— Die Ernennung des Kaiſers zum Ehren⸗ 
doktor der deutſchen Univerſität in Prag iſt, 
wie in dem Diplom dargelegt wird, erfolgt 
in Anerkennung und Würdigung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die wiſſenſchaftlichen Forſchungs⸗ 
inſtitute und ſeiner Stiftung anläßlich der 
Jahrhundertfeier der Berliner Univerſität. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Lucknow gemeldet: Die geſtrige Automobil⸗ 
fahrt des Kronprinzen ging rund um die 
Stadt. Der Kronprinz beſuchte auch Reſidenz, 
wobei er von einem Veteranen aus dem 
indiſchen Aufſtand geführt wurde. Er zeigte 
großes Intereſſe und ließ ſich mehrfach über 
Einzelheiten aus der Belagerungszeit be⸗ 
richten, machte auch mehrere photographiſche 
Aufnahmen. Die in Allahabad erſcheinende 
„Pioneer Mail“ drückt ihr Bedauern darüber 
aus, daß der Kronprinz, der ſich während 
eines kurzen Aufenthaltes ſo beliebt gemacht 
habe, feine Reiſe abbrechen müſſe. — Vom 
Norddeutſchen Lloyd wird mitgeteilt, daß 
irgendwelche Beſtimmungen über eine etwaige 
Benutzung eines Reichspoſtdampfers für die 
Heimreiſe des Kronprinzen bis jetzt nicht be⸗ 
kannt geworden ſind. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
Neumann⸗Coſel, Major und Flügeladjutant 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
kommandiert zur Vertretung des Komman⸗ 
danten des Zeughauſes in Berlin, unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältnis als Flügeladjutant 
und unter Beförderung zum Oberſtl., zum 
Kommandanten des Zeughauſes in Berlin 
ernannt. 

„— Wie die „D. Tztg.“ erfährt, wird der 
Miniſterialdirektor im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium Exzellenz Dr. Thiel am 1. April d. Js. 
in den Rnheſtand treten. 

— Nach dem „Reichsanz.“ iſt der bis⸗ 
herige ſtändige Hilfsarbeiter im Reichskolonial⸗ 


— 


Smyrna aus rein perſönlichen Gründen drei amt, Regierungsrat Profeſſor Zoepfl, zum 


— 


Se 
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Geheimen Regierungsrat und Vortragenden 
Rat im Reichskolonialamt ernannt worden. 

— Eine Konferenz über wichtige militäri⸗ 
ſche Eijenpahnfragen hat am Dienstag der 
„Germania“ zufolge im Berliner General⸗ 
ſtabsgebäude ſtattgefunden. Die ſog. Linien⸗ 
kommandanten, verſchiedene Generalſtabs⸗ 
offiziere aus dem Reiche und die Präſidenten 
der Eiſenbahndirektionen waren hierzu einge⸗ 
troffen. 

— Zum dritten Pfarrer der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Gedächtniskirche in Berlin wurde von 
den vereinigten Gemeindekörperſchaften faſt 
einſtimmig der theologiſch liberale Pfarrer 
Emanuel Heyn aus Greifswald gewählt. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien in Ansbach 
haben den Betrag von zehntäuſend Mark für 
eine Veteranenſtiftung bewilligt. 

— Das Erlöſchen der Maul: und Kaulen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Frank⸗ 
furt a. M. am 1. Februar 1911. 

— Die erſte ſtädtiſche Seefiſchhalle Groß⸗ 
Berlins iſt Donnerstag früh in Wilmersdorf 
eröffnet worden. 

Bieleſeld, 2. Februar. Der Oberpräſident 
von Weſtfalen, v. d. Recke, wird in Kürze 
aus Geſundheitsrückſichten ſein Abſchiedsge⸗ 
ſuch einreichen. 


Ausland. 


Neapel, 1. Februar. Der König von 
Sachſen begab ſich am Abend wieder an 
Bord des Dampfers Großer Kurfürſt, der um 
Mitternacht nach Egypten in See ging. 


Provinzialnachrichten. 


Dirſchau, 2. Februar. (Schrebergärten) ſollen 
demnächſt auch hier errichtet wergen. In Ausſicht 
genommen iſt ein Platz am Schneedamm von 
18 000 qm. Das Ganze, umſäumt von einem 
2 Meter hohen Drahtgeflechtzaun, wird mit ge⸗ 
ſchütteten Wegen ausgeſtattet, zur Beſchaffung des 
Waſſerbedarfs wird eine Pumpe gebaut. In der 
Mitte befindet ſich der 400 qm große Spieiplatz. 
Vorgeſehen find 60 bis 100 Parzellen zum Pacht⸗ 
preiſe von 7,50 Mk. pro 100 qm. Je nach Be⸗ 
lieben und Bedürfnis weiſt die Zeichnung Stellen 
zu 100, 150 und 200 qm auf. Der Anbau von 
Gemüfe, Obſt und Beerenfrüchten und Kartoffeln 
ſoll die Garteninhaber für ihre Aufwendungen an 
Pachtlſumme und Arbeit entſchädigen. 

Pelplin, 1. Februar. (Kirchliche Per⸗ 
ſonalien.) Verſetzt find die Herren Vikare 
Wrycza aus Gr. Schliewitz als 2. Vikar nach 
Brieſen, v. Czapiewski aus Biſchewo als 2. Vikar 
nach Tuchel, Golembiewski aus Meve nach Zar⸗ 
nowitz, Schwedowski aus Borzyszkowo als 2. Vikar 
nach Danzig⸗Altſchottland, Strogulski aus Danzig⸗ 
Altſchottland nach Oſterode, v. Wiecki aus Oſterode 
als 2. Vikar nach Oliva, Sobiecki aus Gr. Schön⸗ 
walde nach Gr. Schliewitz. Herr Pfarrverwalter 
Struzyna aus Pogutken iſt als Vikar nach Bor⸗ 
zyszkowo, Herr Pfarrverwalter Muchowski aus 
Quaſchin als 1. Vikar nach Kulmſee verſetzt. Herr 
Vikar Dembek aus Kulmſee ift als Lokalvikar in 
Tillau angeſtellt. 

Zoppot, 3. Februar. (Verkauf des Gutes 
Koliebken an Zoppot.) Vor einer Reihe von 
Wochen wurde das zwiſchen Zoppot und Adlers⸗ 
horſt belegene Gut Koliebken — bekaunt durch 
ſeinen ſchönen Park mit Ausſichtspunkten an der 
oberen Meereskante — von dem jetzigen Beſitzer, 
Herrn v. Zitzewitz, der Stadtgemeinde Zoppot 
zum Kauf angeboten. Heute nachmittag ſoll die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Zoppot bereits 
über den Ankauf von Koliebken beſchließen. An 
ſie kommt die Sache, welche bisher nicht auf der 
Tagesordnung geſtanden hat, ebenſo überraſchend 
heran, wie in voriger Woche der Ankauf von 
Karlikau. Der Magiſtrat in Zoppot aber hat ſich 
mit Herrn v. Zizewitz bereits über den Kauf zum 
Preiſe von rund 1 Million Mark geeignet und 
wird, wie geſtern nachmittag beſchloſſen, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung dieſen Kauf in einer 
dringlichen Vorlage empfehlen. 

Königsberg, 2. Februar. (Zwei Selbſtmorde und 
ein tödlicher Unglücksfall) haben ſich geſtern hier ereignet, 
In ſpäter Abendſtunde erhängte ſich am Dienstag in 
ſeiner Wohnung in der Nikolaiſtraße der ehemalige 
Maſchinenmeiſter Appel. Familienzwiſtigkeiten ſollen die 
Urſache des Selbſtmordes des im 70. Lebensjahre 
ſtehenden Mannes geweſen ſein. — Am Dienslag 
Abend begab ſich der hier wohnhafte Friſeur Kämpf 
geſchäftlich zu einem Vergnügen. Als er bis Mittwoch 
früh nicht nachhauſe zurückgekehrt war, ging ſeine Frau 
nach dem auf dem Steindammer Kirchenplatz belegenen 
Geſchäftslokal, um nachzusehen, ob er vielleicht dort fer. 
Sie fand die Tür des Ladens zwar zu, aber nicht feſt 
verſchloſſen, dagegen den ganzen Raum mit Gas ange⸗ 
füllt. Auf dem Boden lag, nur ganz ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gebend, der Friſeur; ob er ſich ſelber 
das Leben hat nehmen wollen oder das Opfer eines 
Unglücksfalles geworden iſt, war bisher nicht feſtzuſtellen. 
In hoffnungsloſem Zuſtande brachte man ihn ins 
Krankenhaus. — Das Genick gebrochen hat der in 
Kirſchappen im Landkreiſe Königsberg anſäſſige Beſitzer 

Er fuhr am Montag mit einer Ladung Geireide 
nach der etwa zwei Meilen entfernten Mühle; als er 
am Abend noch nicht zurückgekehrt war, ging man ihn 
ſuchen, fand aber auf der Chauſſee nur den Wagen 
ſtehend vor. Bald darauf aber brachte ein Beſitzer aus 
der Umgegend die Leiche des Vermißten; er iſt allem 
Anſchein nach auf der Heimfahrt eingeſchlafen, vom 
Wagen gefallen und hat ſo durch einen Genickbruch 
ſeinen Tod gefunden. 

Bromberg, 1. Februar. (Beleidigungsklage.) 
Geſtern gelangte vor dem Schöffengericht eine Be⸗ 
af befindliche des bekanntlich in Anterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Polizeiinſpektors Bathe gegen den 
Kriminalkommiſſar v. Heybowitz zur Verhandlung. 
H. hatte den B. eines Sittlichkeitsvergehens beſchul⸗ 
1 weshalb bei der Verhandlung die Öffentlich. 
keit ausgeſchloſſen wurde. Das Arteil lautete auf 
60 Mark Geldkrae 

Gumbinnen, 31. Januar. (Feuer.) Heute Nacht 
brannte die Dompfwollſpinnerei des Herrn Brückner 
nieder. Die Maſchinen ſind zum größten Teil un⸗ 


brauchbar geworden; der Materialſchaden an Roh: 
produkten und am Fabrikgebäude beträgt etwa 25 
bis 30 000 Mark. Brückner iſt verſichert. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Februar 1911. 


— (Berfonalien bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt ſind: 
Bahnmeiſterdiätar Bleßmann von Dirſchau nach 
Rothfließ (Bez. Königsberg), Eiſenbahn⸗Oberſekre⸗ 
tär Block von Dirſchau nach Danzig, Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Albrecht von Illowo nach Danzig. Er⸗ 
nannt find: Kommiſſariſcher Eiſenbahnſekretär 
Tietz in Dirſchau zum Eiſenbahn⸗Overſekretär. 
Penſioniert ſind: Geheimer Baurat May in Dan⸗ 
zig, Eiſenbahn⸗Oberſekretär Wilken in Konitz, 
Bahnmeiſter Peterſen in Schlochau, Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Klietſch in Konitz. 

— (Entrichtung des Scheckſtempels.) 
Der Herr Reichskanzler hat im Einverſtändnis 
mit dem preußiſchen Herrn Finanzminiſter inbezug 
auf die Entrichtung des Scheckſtempels folgende 
Entſcheidung getroffen: Beſlätigungsſchreiben aus⸗ 
wärliger Girokunden (Bankkunden) über den 
Empfang eines aus Kontokurrentguthaben bar 
überjandten Geldbetrages unterliegen als dem 
Scheck gleichſtehende Quittungen nach Tarifnummer 
10 Abſatz 3 des Reichsſtempelgeſezes vom 15. Juli 
1909 der Reichsſtempelabgabe. 

— (Kälberſeuchen.) Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer rät den Landwirten gegen die zurzeit in 
in unſerer Provinz herrſchenden Kälberſeuchen be⸗ 
ſonders zu hygieniſchen Maßnahmen. Neben 
gründlicher Desinfektion vor und beim Geburtsakt 
empfiehlt es ſich zur Verhütung der Anſteckung 
durch das Maul des neugeborenen Tieres Maul⸗ 
körbe aus Weidengeflecht und zur Verhütung der 
Anſteckung durch den Nabel des Kalbes mit Al⸗ 
kohol durchtränkte Nabelbinden (nach Pfeiffer) 
vom bakteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſchaſts⸗ 
kammer Danzig, Sandgrube 21, zu beziehen. 
Außerdem hat ſich zur Bekämpfung der Kälber⸗ 
ruhr in den meiſten Fällen die Impfung der 
Kälber mit Kälberruhrſerum oder der tragenden 
Kühe mit Kälberruhrbazillenextrakt und gegen 
anſteckende Lungenbruſtfellentzündung die Impfung 
der Kälber mit Pneumonieſerum und Pneumonie⸗ 
bazillenextrakt gut bewährt. 

— (Die Gründung eines landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hausfrauenvereins ge⸗ 
plant.) Auf Veranlaſſung und Einladung des 
landwirtſchaftlichen Vereins Thorn hatten ſich Mitt⸗ 
woch Abend Damen und Herren vom Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz im Artushof verſammelt, um über 
die Begründung eines landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenvereins zu beraten. Die Notwendigkeit eines 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins, verbunden 
mit einer Verkaufsſtelle, wurde allgemein anerkannt 
und ſoll die Vorſitzerin des Verbandes weſtpr. Haus⸗ 
frauenvereine, Frau Pfarrer Zimmer⸗Neukirch, 
Kreis Neuenburg, gebeten werden, am 11. Februar, 
nachmittags 4% Uhr, im Artushof einen Vortrag 
über die Zwecke und Ziele der Hausfrauenvereine 
und die Errichtung einer Verkaufsſtelle in Thorn zu 
halten. Wir möchten auch an dieſer Stelle auf die 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine hinweiſen 
die in der Provinz Oſtpreußen und in den letzten 
Jahren auch in unſerer Provinz ſehr gut gearbeitet 
haben. Sie helfen der Hausfrau vom Lande ihre 
Erzeugniſſe abzuſetzen, find aber auch bei den Stadt⸗ 
frauen beliebt, weil jederzeit die Erzeugniſſe des 
Landes in dieſer Verkaufsſtelle gut und preiswert 
zu haben ſind. 

— (Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Wie aus den kirchlichen 
Nachrichten zu erſehen, findet am Sonntag Abend 
6% Uhr in der Aula der Mädchenmittelſchule, Ge⸗ 
rechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtraße, wieder ein 
Familienabend, verbunden mit Kaiſergeburtstags⸗ 
feier, ſtatt. Da das Programm ein neues Deklama⸗ 
torium über die Frage: „Die Mitarbeit der Frauen 
und Jungfrauen im blauen Kreuz“ enthält (von 
Frauen und Jungfrauen vorgetragen), ſei beſonders 
auf den Familienabend hingewieſen. Im übrigen 
bietet das Programm: Vorträge von vier Chören, 
Terzette, Solos, Deklamationen, Anſprachen ꝛc 
Eintritt Erwachſene 10 Pfg., Kinder 5 Pfg., dafür 
Kaffee unentgeltlich. 

— (Eine Theatervorſtellung für 
die Kriegervereine) findet am Montag den 
20. d. Mis. ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Huſaren⸗ 
ſieber“. Eintrittskarten find ſchon jetzt bel Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Zelz zu haben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag den 3. Februar bleibt 
das Theater geſchloſſen. Sonnabend den 4. Februar, 
8 Uhr zum letztenmale „Der Rodelzigeuner“, Operelte 
in 3 Akten, die hier bei ihren Aufführungen beſonderes 
Intereſſe erregte, da die Sportkoſtüme, welche im 
Atelier des hieſigen Stadttheaters angefertigt find, 
einen ganz beſonderen Reiz ausübten. Die hübſchen 
Tanz⸗Einlagen, welche Herr Ballettmeiſter Roſenoff 
einftudiert hat, werden auch bei dieſer Aufführung die 
alte Anziehungskraft ausüben. Dieſe Aufführung 
findet zu Volkspreiſen ſtatt. Sonntag den 5. Februar, 
Nachmittag 3 Uhr zu halben Kaſſenpreiſen unwider⸗ 
ruflich letzte Aufführung der Operette „Die ſchönſte 
Frau“, in 3 Akten von Minkowski. Sonntag Abend 
7½ Uhr erſte Wiederholung von „Madame Butterfly“ 
(Die kleine Frau Schmetterling), große Oper in 3 Ak⸗ 
ten von Giacomo Puccini. Bei der geſtrigen Erſt⸗ 
aufführung war das Publikum vom erſten bis letzten 
Akt von der ſpannenden Handlung und der herrlichen 
Muſik gebannt und nach Verklingen des letzten Tones 
löſte ſich der Beifall in ſtürmiſchen Hervorrufen. Die 
neue Ausſtattung — für Thorn eine Senſation — 
nimmt das Auge beſonders gefangen, ſo dürfte auch 
die zweite Vorſtellung den Erfolgen des erſten Abends 
gleich kommen. 

— (Strafkammer...) Wegen Körperver⸗ 
letzung hatte ſich der Inſpektor Bertoleit aus Dietrichs⸗ 
dorf zu verantworten. Am 17. September v. Is. hatte 
der Angeklagte die Scharwerkerin Hedwig Grzendicki, 
welche an der Reinigungsmaſ bine feinen Anordnungen 
nicht nachkam, durch mehrere Ohrfeigen und Stockſchläge 
gezüchtigt und ſchließlich ganz von der Arbeit verwieſen. 
Bald darauf wurde er von der Mutter und einer ältern 
Schweſter der Hedwig zur Rede geſtellt und mit Schimpf⸗ 
worten beleidigt. Als er ſie vom Hofe verwies, drangen 
fie auf ihn ein und ſchlugen mit Holzpantoffeln auf ihn. 
Dabei wurde der Angeklagte am Kopfe verletzt. 


Nun 
griff er zum Stocke und ſchlug auf die beiden Frauen 


ſie einige Schläge auf den Rücken Der Angeriogde 
war wegen Körperverletzung vom Schöffengericht in 
Culmſee zu 15 Mark Geldftrafe verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil hatte Frau Grzendicki Berufung eingelegt. 
Einen beſtimmten Antrag wußte ſie nicht zu ſtellen. 
Sie ſagte, ſie habe ſich nur darüber geärgert, daß der 
Angeklagte ſie in der erſten Verhandlung Lügnerin ge⸗ 
nannt habe. Der Vorſitzer gab ſeiner Entrüſtung dar⸗ 
über Ausdruck, daß ſolche Leute ſich von Winkel⸗ 
konſulenten aufſtacheln laſſen, um den Gerichten unnütze 
Arbeit zu machen. Die Berufung wurde verworfen 
und die often des Verfahrens der Nebenklägerin auf⸗ 
erlegt Die Strafe des Angeklagten wurde auf 3 Mark 
herabgeſetzt. — Gleichfalls in zweiter Inſtanz wurde 
nochmals über die am 2. Oktober 1910 in Koſtbar ſtatt⸗ 
gefundene Prügelei verhandelt, in deren Folge ein 
Menſchenleben zu Grunde ging. Schwerer Kör⸗ 
perverletzung hatten ſich dabei die Arbeiter Max 
Zühlke, Friedrich Zühlke aus Kunkel, der Schuhmacher⸗ 
lehrling Wilhelm Zühlke aus Podgorz, ſämtlich Brüder, 
und ihr Vetter, der Eiſenbahnarbeiter Zühlke aus Pod⸗ 
gorz ſchuldig gemacht. Bei jenem Tanzvergnügen hatte 
der Eiſenbahnarbeiter Fritz aus Podgorz dem Zweit⸗ 
angeklagten Friedrich Zühlke, welcher mit bedeckten Kopfe 
tanzte, den Hut wegge iſſen. Der darüber entſtehende 
Streit wurde durch den Wirt Panſegrau geſchlichtet. 
Als aber um 10 Uhr Feierabend geboten war, fielen 
draußen die vier Angeklagten über Fritz her und ſchlugen 
ihn mit Stöcken derart, daß er das Bewußtſein verlor. 
Dann ergriffen fie die Flucht. Verſchiedene junge Leute 
folgten ihnen. Dabei fielen mehrere Revolverſchüſſe. 
Einer derſelben ſtreckte den Arbeiter Rats tot nieder. 
Der Sachverhalt iſt nicht aufgeklärt, und das Verbrechen 
bis heute ungeſühnt geblieben. Das Schöffengericht 
hatte Max und Wilhelm Zühlke zu je einem Jahr und 
Friedrich und Erich Zühlke zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die Angeklagten leuguneten hurtnäckig jede 
Schuld. Sie wollen überhaupt bei der Prügelei nich! 
beteiligt geweſen ſein. Allerdings kann auch Fritz, der 
damals angenunken war, nicht mit Beſtimmtheit an⸗ 
geben, wer ihn geſchlagen hat. Aber zwei Zeugen de— 
kunden die gemeinſame Täterſchaft der Angeklagten. 
Daher wurde die Berufung verworfen. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden 
mit Inhalt und eine Broſche. 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein gelb und weiß ge⸗ 
fleckter Hund. Näheres im Polizelſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,78 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,80 auf 3,30 
Meter geſtie gen. 


ein Portemonnaie 
Näheres im Polizei⸗ 


* Grabowitz, 3. Februar. (Amtseinführung. Koiſer⸗ h 


geburistagsfeier.) Am Sonntag Vormittag fand die 
feierliche Einführung des für den Drewenzbezirk ge⸗ 
wählten Pfarrers Herrn Huff in ſein neues Amt durch 
Herrn Superintendenten Wanbfe ſtatt. Der Feier 
wohnten bei die Herren Landrat Dr. Meiſter, Diviſious⸗ 
pfarrer Müller⸗Thorn und Pfarrer Endemann⸗Podgorz. 
Der ſchön ausgeſchmückte Beiſaal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. An die kirchliche Feier ſchloß ſich 
ein Feſtmahl im Saale des Bielitz'ſchen Gaſthauſes, 
woran auch zahlreiche Beſitzer mit ihren Damen teil⸗ 
nahmen. Herr Lan ıat Dr. Meiſter brachte eine Kaiſer⸗ 
hoch aus. Herr Gemeindenorſteher Kirchenälteſter Heife 
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die ſeit 3 Monaten 
verwaiſte Pfarrſtelle wieder beſetzt ſei, und brachte im 
Namen der Gemeinde ein Hoch auf Herrn Pfarrer Huff 


und die Frau Pfarrerin aus. — Abenos fand in dem⸗ 


ſelben Saale die Kaiſergeburtstagsfeier ſtatt, eingeleitet 
durch einen von Fräulein Heise ſchön geſprochenen 
Prolog. 
Feſtgedicht, von Fräulein Wolter ebenfalls ſehr ſchön 
vorgetragen, lebende Bilder und theanaliſche Auffüh⸗ 
rungen gaben der Feier den rechten, ſinnigen Charakler. 
Der Tanz hielt dann die Feſtieilnehmer bis zum frühen 
Morgen in Feſtſtimmung beiſammen. 


Shakeſpeare⸗Vorträge. 


Von Proſeſſor Dr. Ah lius⸗Poſen. 


Shale peares Leben. Die Königsdramen. 

Der 10 des Thorner Lehrervereins hat 
mit der Wahl des Profeſſors Dr. Dibelius von 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Akademie Poſen für einen 
Vortragszyklus über Shakeſpeare einen glücklichen 


Griff getan. Der geſtrige erſte Vortrag in der d 


Knabenmittelſchule bot durch die Behandlung der 
Entſtehung des Dramas in England eine äußerſt 
wertvolle Ergänzung nicht nur der u uu di über 
Shakeſpeares Leben und ſeinen Einfluß auf die Re⸗ 
form des Theaters, ſondern auch der deutſchen 
Theaterliteratur im allgemeinen. Von jeher hat 
das deutſche Volk, ſo hob Herr Rektor Lottig in 
einer dem Vortrage vorausg henden Anſprache her⸗ 
vor, mehr wie andere Völker ſich in das Sinnen und 
Denken der fremden Dichter vertieft und mit bei⸗ 
ſpielloſer Gründlichkeit die Produktionen der aus⸗ 
ländiſchen Theaterliteratur ſich zu eigen gemacht. 
So konnte es kommen, daß viele fremde Dichter von 
Bedeutung in Deutſchland eine Heimſtätte fanden 
und zumteil oder zu Zeiten hier beſſer gepflegt 
wurden als von ihrer eigenen Nation, was im be⸗ 
ſondern von Shakeſpeare gelte. Mit Vollſtändig⸗ 
keit und erſchöpfend das Thema zu behandeln, 18 
begann nun Herr Profeſſor Dr. Dibelius ſeinen 
Vortrag, ſei an drei Vortragsabenden natürlich eine 
Unmöglichkeit, wie Vollſtändigkeit in der Wiſſen⸗ 
ſchaft eine heikle Sache iſt. Um den AUrſprung des 
modernen Dramas kennen zu lernen, genüge es 
aber, mit der Art der früheſten Produktionen auf 
dem Gebiet „Theater“ vertraut zu werden. Das 
Theater iſt aus liturgiſchen Kiechenhandlungen ent⸗ 
ſtanden. In der Mitte des 13. Jahrhunderts ſchon 
verſuchten die Prieſter mit den kirchlichen Hand⸗ 
lungen eine Nachahmung der bibliſchen Geſchichte zu 
verknüpfen. In folgender Zeremonie tritt dieſe 
Nachahmung beſonders hervor: Nach dem Gottes⸗ 
dienſte, vor dem großen Hallelujah des Chors, 
wandelten drei Prieſter vom Altar aus durch das 
Kirchenſchiff nach dem Altar zurück, wo ein vierter 
Prieſter die Frage an ſie richtete: Wen ſuchet ihr? 
Die Antwort lautete: Wir ſuchen Chriſtus, den 
Gekreuzigten. Nach der Segenſpendung und Über⸗ 
reichung des Palmenzweiges fiel dann der Chor in 
das Hallelujah ein. Dieſe „dramatiſchen Szenen“ 
dehnten ſich bald auf alle wichtigeren bibliſchen Vor⸗ 
gänge aus und nahmen durch die Beſtrebung, alles 
möglichſt genau nachzuahmen — auch laut lärmende 
Salbenverkäufer und Geldwechsler N ſchließ⸗ 
lich zu den an den „Zeremonien“ 1 Per⸗ 
ſonen — zuletzt einen Umfang an, daß die Kirche doch 


nicht mehr der rechte Ort für dieſe Veranſtaltungen 


zu ſein ſchien. In der Mitte des 14. Jahrhunderts 
begegnen wir großen religiös⸗literariſchen Auf⸗ 
führungen, die, alljährlich einmal und zwar im 
Freien veranſtaltet, eine unbeſchreibliche Be⸗ 


ein, bis ſie die Flucht ergriffen. Auch jetzt noch erhielten | geiſterung im Volke erweckten. Das ſtarke Auf⸗ 


Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Zube. Ein 


Möbeln übel erging und einiges Silbergeſchirr 


auymerultent des Volkes ließ die dene e Ver⸗ 


ſinnbildlichung aller bibliſchen Vorgänge bald der⸗ 
art überhand nehmen, daß die Idee, rein religiöſe 
Vorgänge zu dramatiſieren, immer mehr Abneigung 
fand und der den folgenden dramatiſchen Schöpfun⸗ 
gen zugrundegelegte Stoff in immer lockerer werden⸗ 
den Zuſammenhang mit der Religion ſtand, ja, der 
religtöſe Zug ging zuletzt gänzlich verloren. Das 
erſte dramatiſche Schauſtück mit vollſtändig frei er⸗ 
fundenem Stoff trat zu Anfang des 15. Jahrhunderts 
auf; es war aber nicht engliſchen, ſondern hollän⸗ 
diſchen Urſprungs. Zu Ende desſelben Jahrhunderts 
hören wir zum erſtenmale von fahrenden Schau⸗ 
ſpielertruppen, die aber derart überhand ann 
daß fie zur wahren Landplage und überall ic 
eben freundlich aufgenommen wurden. Dieſe 
Truppen bildeten ſich zumeiſt aus Handwerkern jeg⸗ 
lichen Fachs und die Mangelhaftigkeit ihrer kün 
leriſchen Befähigung mag der der f. Ae a 
Aus nicht viel nachgegeben haben. Tafeln mit den 
Schoß ar „Hier iſt der Wald,“ „hier ſteht das 
Schloß“ uſw. bildeten die Einrichtung des Spiel⸗ 
platz s. Einen Fortſchritt in ae Beziehung bils 
deten die zu Anfang des 16. Jahrhunderts aufs 
tauchenden, unter dem Schutze von Herzögen und 
hohen Adelsfamilſen ſtehenden Schauſpielerkruppen; 
ihre Bühneneinrichtungen waren weniger primitiv, 
fie waren kurze Zeit ſpäter ſogar mit den modernſten, 
künſtleriſchſten Hilfsmitteln vertraut und der In⸗ 
halt der Holten rn gewann zuſehends an Wert. 
Zu einer ſolchen Truppe geſollte ſich, nachdem er 
1588 nach London gekommen war, Shakeſpeare, nach⸗ 
dem er eingeſehen hatte, daß ihm zu dem von ſeinem 
Vater geerbter Geſchäftstalent die Liebe zu einem 
Berufe fehlte, aus dem der Vater, der urſprüngliche 
Handwerker und Kaufmann, der es dann bis zum 
Bürgermeiſter von Stratford brachte, hervorge⸗ 
angen. Shakeſpeare fand hier, was ihm 5 
fri⸗di 1155 verſchaffen konnte; neben der Tätigkeit 
als Spieler betätigte er ſich raſtlos ſchöpferiſch. Er 
machte es zunächſt wie die Anderen, nur mit 
größe rem Erfolge, indem er die alten Stücke frifterte 
und ſie mit den damals beliebteſten Effekten: viel 
Mord und Totſchlag ausſtattete, womit er rieſigen 
Erfolg hatte. Sein „Andronikus“, das blutigſte und 
tollſte Schauerdrama der Literatur, ließ in ihm 
das Dichtergenie entdecken und die beiſpielloſen Er⸗ 
folge im Publilum — in gleichem Maße aber auch 
die hämiſche Bekämpfungsweiſe feiner zahlreichen 
„Konkurrenten“ — ſpornten ihn zum Vorwärts⸗ 
ſtreben an. Von ungeahnter Wirkung war für ſeine 
Dichterlaufbahn das in der Renaiſſance⸗Zeit auf⸗ 
tauchende Problem des bermenſchentums. Amerika 
wurde entdeckt, es entſtand eine märchenhafte Vor⸗ 
ſtellung von deſſen e neue Weltmächte 
waren auf den Plan gekommen, das 15. Jahr⸗ 
undert hatte England einen neuen Adel gebracht 
— all dieſe Erſcheinungen fachten lodernde Feuer in 
Shakeſpoares Geiſt an. Alle ethiſchen Anſchauungen, 
die Ehrfurcht vor dem Althergebrachten gerieten ins 
Schwanken und es gab eine ungeheure Umwälzun 
allüberall. Mit dieſem bermenſchenproblem hat fü 
Shakeſpeare in ſeinen ö befaßt. In 
Heinrich IV. und Richard III. ſchuf Shakeſpeare 
Geſtalten und Handlungen, die mit ſprechender 
Deutlichkeit ſeine Auffaſſung vom Ubermenſchentum 
widerſpiegeln; deutlicher als in der Szene, wo ſich 
der Herzog von Prof und Heinrich IV. gegenüber⸗ 
ſtehen, kann das Problem des Übermenſchen, wie es 
damals im Volksgeiſte lebte, nicht entwickelt wer⸗ 
den. Im Drama Richard III. macht ſich das Streben 
Shakeſpeares noch mehr Wahrhaftigkeit in den 
Figuren der übermenſchen bemerkbar. Richard III. 
der Krüppel, der in der reifen Erkenntnis, daß er 
allein die Fähigkeit des Herrſchens unter den von 


einem die Krone tragenden, leichtfertigen Vater 


inbetracht gezogenen Männern beſitzt, weiß mit 
übermenſchlicher Liſt und Grauſamkeit alle und 
alles aus dem Wege zu ſchaffen, was ihm hinderlich 
erſcheint. Shakeſp are verſteht es nun vortrefflich, 
der das Übermenſchentum verkörpernden Figur das 
Unwahrhaftige, Übermenſchliche zu nehmen, indem 
er das Gewiſſen reden läßt. Mit geradezu 
meiſterhafter ſychologie zeigt Shakeſpeare im 
letzten Akt dieſes Dramas in der Erfüllung des 
Fluchs der eigenen Mutter über Richard den Sieges⸗ 
zug der Natur; mit der Werbung Richards um die 
Hand der Prinzeſſin Anna an der Bahre ihres von 
ihm gemordeten Vaters ſchafft Shakeſpeare eine 
Bravourſzene, wie ſie eindrucksvoller und ſzeniſ 

vollendeter kein Werk der neuen Literatur aufzu⸗ 
weiſen hat Shakeſpeare zeigt in ſeinen Königs 
ramen, wie das Problem des Übermenſchentums 
in der Literatur wohl die oe und packendſte, 
jedoch die tragiſchſte und ſchaurigſte Vorlage zum 
Drama darſtellt. — Der 1 ½ſtündige meiſterhafte 
Vortrag löſte bei den Hörern lauten aufrichtigen 
Beifall aus. Es ſteht zu hoffen, daß die kommenden 
beiden n 5 einen noch größeren Zuhörerfreis 
aufweiſen werden als er ſich geſtern zu dem erſten 
Vortrag eingefunden hatte. 


Aus der Chronik des Fürſtentums 
Monaco. 
Nachdruck verboten.) 


Als das kleine Volk der Monegasken vor kurzem 
ernſthafte Miene machte, ſich gegen ſeinen Fürſten 
zu erheben, mußte es ſich viel Spott vom übrigen 
Europa gefallen laſſen. Denn die Vorſtellung einer 
Revolution in einem Lande, das genau andertha 
Quadratkilometer groß iſt und eine Bevölkerung 
von noch nicht 20 000 Menſchen hat, reizt unwillkür⸗ 
lich zum Lächeln. Dabei hat das Fürſtentum Mo⸗ 
naco einmal in ſeiner Vergangenheit eine ganz 
richtige Revolution erlebt, und an dieſe längſt ver⸗ 
geſſene Tatſache erinnert ein franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller, Henry Noujon, jetzt in einem Buche, das 
er „Dames d' Autrefois“ nennt und in dem er einer 
Prinzesin von Monaco einen beſonderen Abſchni 
widmet. Als die Kunde von dem Ausbruch der N 
volution in Frankreich nach Monaco gedrungen war, 
ſpürten die Monegasken den Ehrgeiz, es ihren Nach⸗ 
bar gleich zu tun. Sie nahmen gegen ihren Fürſten 
Horatius III. eine ſo drohende Haltung ein, da 
er es vorzog, das Weite zu ſuchen. Monaco erklärt 
ſich nun für unabhängig. Zur Feier des Ereigniſſes 
hielt man in der Kathedrale einen Dankgottesdienst 
ab, ließ vierzig Freudenſchüſſe abfeuern, beſchloß den 
Tag mit einer Beleuchtung der Straßen und Häuſer, 
und ganz nach dem Vorbilde der Pariſer konnten 
auch in Monaco einige übereifrige Freiheitshelden 


es ſich nicht verſagen, dem Schloſſe ihres geſtürztes 


Herrſchers einen Beſuch abzuſtatten, bei dem es an 


ummlermieberfeen verſchwand. Doch der mona⸗ 
Be Nepublit ſollte keine lange Lebensdauer 
st en Sie wurde von ihrer Schweſterrepu⸗ 
1 wantbarer Wagen fie ſich fo begeiſtert hatte, höchſt 
Er Selbſtändi eiſe einfach verſchluckt und erhielt 
FE er igkeit erſt 1814 zurück. Fürſt Horatius 
Bolaft ger ſich nach Paris begeben, wo er einen 
en: 5 und war dadurch ſozuſagen aus dem 
deutende € ie Traufe gekommen. Obwohl er be⸗ 
n Ne für patriotiſche Zwecke hergab, 
aufzußene 5 e und Dienerſchaft abſchaffte, um nicht 
Oberen mußte er eine Hausſuchung nach der 
Ye 5 ſich ergehen laſſen und wurde ſchließ⸗ 

u fein, ine 35 Verdachte, ein Feind der Freiheit 
Jahr lan 5 fängnis geſetzt. Er blieb darin ein 
Palaſte > ſtarb ſechs Monate ſpäter in ſeinem 
Suiloline o war er wenigſtens dem Meſſer der 
Widerfuß entgangen. Ein ſchlimmeres Schickſal 
Ss: ie Schwiegertochter, jener Prinzeſſin 
rt 7 deren Henry Roujon in ſeinem Buche 
Prinz Sof 1 zweite Sohn des Fürſten Horatius, 
> Staig ' l. wur dt war mit Thereſa Franziska 
uche 19 0 e, der ſchönen und klug en Tochter des 
vernäht 80 Marſchalls von Choiſeul⸗Steinville, 
flüchtet x ie war am Anfang der Revolution ge⸗ 
nac Pari nn aber zu ihren zwei kleinen Töchtern 
tes Ser 5 zurückgekehrt und wurde des Hochver⸗ 
Wipe 5 und verhaftet. Wenige Frauen be⸗ 
Feſtigkeit at des Todes fo viel Mut und 
fi, I 5 i ie Anklageſchrift zu leſen, weigerte ſie 
geſangen eiteren Sinnes nahm ſie von ihren Mit⸗ 
3 8 Abſchied, um vor dem Gerichte zu er⸗ 
8 Senn die „femme Monaco“, dem Antrage 
am ichen Anklägers Fouquier entſprech end, 
flüſter 1 an zum Tode verurteilte, Ein Freund 
effnun r den Rat zu, anzugeben, ſie wäre guter 
in das Bein fie befolgte ihn. Doch kaum war fie 
brguler e zurückgebracht, jo rich“ete ſie an 
ichnete 5 nen Brief, den ſie als „ſehr eilig“ kenn⸗ 
15 und dem ſie die Anwahrheit widerrief. 

babe fie 1 vor dem Sterben, ſo ſchrieb fie, 
Tondern, 1 Mund mit dieſer Lüge beſchmutzt, 
nit einem BR ihr Haar — das fie ſich inzwiſch n 
de 1955 . aelcniten hatte — vor 
Mächte. en und es als einziges Ver⸗ 
den ite ue Kinder zu Hinterlaffen. Hatte ſie 
ſandt, fo vierundzwanzig Stunden ſpäter abge⸗ 
nidor 9 6 5 ſie gerettet geweſen. Am 9. Ther⸗ 
ihr Ende er an dem die Schreckensherrſchaft 
Slutge 1 beſtieg ſie als deren letztes Opfer 
Chronit a tt. Man ſieht alſo, daß es in der 
eines 285 kleinen Fürſtentums Monaco und 
Kapiteln rſchergeſchlechtes auch nicht an heroiſchen 
fehlt. Freilich — es ift ſchon lange her. 


und §immerluft im Winter. 
Von Dr. med. G. Schütte. 

Die 0 R 5 (Nachdruck verboten). 
guten Leſcundheit des Menſchen hängt von der 
denn, sie * der ihr umgebenden Luft ab, 

t der 1 n Lebenselement. In guter Luft 

2 a Menſch geſund, in ſchlechter er⸗ 
ein wichtiges rum bildet auch die Wohnungshygiene 
pflege. 10 Spiel in der privaten Geſundheits⸗ 
nicht aber uft muß immer friſch und rein ſein 
viele Men e e was immer geſchieht, wenn 
fing, Selbſt en in geſchloſſenen Räumen zuſammen 
einer Stub wenn nur ein einzelner Menſch ſich in 
Luft un e aufhält, verdirbt er auf die Dauer die 
atmungen geſchloſſenen Raume durch ſeine Aus⸗ 
Menſch bet 80 man alſo bedenkt, daß jeder 
daltsraumes ei Atemzug der Luft ſeines Aufenr⸗ 
dafür Ader a gewiſſe Menge Sauerſtoff entzieht, 
amp gelättn der Ausatmung eine mit Waſſer⸗ 
deiche uff 8 gte und an ſchädlicher Kohlenſäure 
dinmerluft on ſich gibt, jo iſt es klar, daß die 
wird ; Piel erneuert werden muß. Trotzdem 
Ha ei Wohnungen die ausreichende Luft⸗ 

ch weit f lin vernachläſſigt. Die Sache wäre 
er eine 52 8 wenn nicht ohne Zutun der Be⸗ 

1257 ktwährende, geheime Ventilation im 
m Zimmer ſtattfände. 

auſern keine 


heizung 


erneu 
No er 


en 1 in den 
onderen Ventilations⸗ 
luft denn gen vorhanden find, hält ſich die Zimmer⸗ 
Mäffe 10 einem erträglichen Zuſtande. Es 
ben, welche n ben ndwelche natürliche Vorgänge da 
05 Tü en 0 en den niemals ganz dicht ſchließen⸗ 
Iotgen, S0 An Fenſtern für einen fteten Luftwechſel 
5 t 5 fi es in der Tat, denn jede Wand läßt 
Jauſes aus ſwindurch auch findet vom Boden des 
Daß wir diese fortwährender Luftaustauſch ſtatt. 
Abende bald ſchneller, bald langſamer ſtatt⸗ 
daber, + ewegung nicht wahrnehmen, kommt 
eren a ere Sinne jede Bewegung der Luft, 
5 dent ndigkeit unter einhalb Meter in der 
gen nicht mehr wahrnehmen können. Am 
\ es die 855 die Luft iſt der Mörtel, weniger 
Wagen die 555 und ne am aller⸗ 
Lände l. . un ruchſteine. euchte 
ze alles gar keine Luft durch. weil das 1 0 
Hobnungen fete t Daher riecht es in feuchten 
uft ie 2 0 ſchlecht, und es herrſcht eine dumpfe 
Fa Boden entſteigende ſchlechte Luft iſt 
8 en die Entſtehungsurſache gewiſſer 
10 us geſun 5 e Cholera und Typhus ꝛc. Soll ein 
ſſigem 0 ei 955 es auf trockenem, durch⸗ 
0 0 ein. 

defence in den Arbeits, und Wohn⸗ 
b Pa man im Winter durch Heizung 
0 i der oberen Fenſter. Jeder gut 
er führt 91 ein vorzüglicher Luftverbeſſerer 
n. Des 1158 ſchlechte Luft ab und zieht friſche 
ben und müſſen die Sfen in der Stube ge⸗ 
chieht c von außen. mie es noch manch⸗ 
I it. ’ was auch ein Fehler der Zentral⸗ 
onnerd ung kann die guten Wirkungen der 
hne, dealſte ilch der Sonnenſtrahlen erſetzen, auch 
MENGE jet cht Geheizte Luft iſt ſtets anders zu⸗ 
Wuunſetem g die im Freien. Wir ſind aber 
u r angewj ima auf die Zimmerheizung im 
t Erhaltun ieſen, denn es iſt unbedingt notwendig 
8 unſerer Geſundheit, daß wir in unſe⸗ 


linrichtung 


mal 
ge 
hahn 


ren Wohnräumen eine richtige und gleichmäßige 
Temperatur haben. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
ein normaler Menſch ſich in einer Luft von 15 Grad 
Reaumur am wohlſten fühlt. Jemand, der in dieſer 
Temperatur friert, der iſt entweder krank oder durch 
Antätigkeit und Verweichlichung in einen der Kränk⸗ 
lichkeit ähnlichen Zuſtand geraten, wodurch die Er⸗ 
zeugung der Eigenwärme im menſchlichen Organis⸗ 
mus herabgemindert wird. Solch ein Frierender 
bedarf aber nur der körperlichen Bewegung, um das 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Für mäßig ar⸗ 
beitende Menſchen genügt ſchon eine Zimmer⸗ 
temperatur von 12 Grad Reaumur. Angeſtrengt 


Arbeitende find ſchon mit einer Temperatur von b 


10 Grad und darunter zufrieden. 

Je heißer das Zimmer geheizt wird, deſto 
trockener und verdünnter wird die Luft, ſie entzieht 
daher beim Atmen dem menſchlichen Blut zuviel 
Feuchtigkeit, ſie reizt die Lungen und erſchwert das 
Atmen. Auch das Aufſtellen von Schüſſeln iſt hier 
keine genügende Abhilfe. Es kommt eben nichts 
der friſchen Luft gleich; nur ſie allein hat die Zu⸗ 
ſammenſetzung, welche der Geſundheit dienlich iſt. 

Da nun aber der Ofen in unſerem Vaterlande 
nicht zu entbehren iſt, ſo wirft ſich von ſelbſt die 
Frage auf: „Welcher Ofen iſt der beſte“ Die Ant⸗ 
wort lautet kurz und klar: „Der Kachelofen!“ Er 
hat die größten Vorzüge. Der gebrannte Ton, aus 
dem die Kacheln gemacht ſind, hat eine vierzigmal 
ſchwächere Wärmeleitungsfähigkeit, als das Eiſen 
Der Kachelofen nimmt die Hitze zwar langſamer an, 
als der eiſerne Ofen, aber dafür gibt er ſie auch 
viel gleichmäßiger und anhaltender wieder ab. 
Und das iſt es gerade, wobei es bei Zimmerheizung 
ankommt, daß man die ſtrahlende Wärme nach 
Kräften vermeidet Auch die glänzende Außenſeite 
des Kachelofens verhindert das ſchnelle Verſtrahlen 
der Wärme, da blanke Oberflächen die Hitze ſtets 
weniger ſchnell abgeben, als rauhe. So bleiben zum 
Beiſpiel auch Kaffee und Tee in einer blanken 
Kanne länger warm, als in einer rauhen, un⸗ 
glafierten, da die Wärme am liebſten und leichteſten 
an Eden, Kanten und Unebenheiten entweicht. 

Am ungeſundeſten iſt der Gebrauch von eiſernen 
Ofen, zumal wenn ſtark geheizt werden muß Dieſe 
Ofen ſtrahlen zu ſtark und erkalten zu ſchnell; ihre 
Erwärmung iſt nicht gleichmäßig genug. Eiſerne 
Ofen, welche ſehr ſchnell heiß und glühend werden 
haben auch noch den großen Nachteil, daß ſie einen 
Dunſt erzeugen, der auf die Dauer die Kopfnerven 
angreift. Der glühende eiſerne Ofen läßt ſogar 
durch die glühenden Stellen giftige Gaſe entweichen, 
namentlich das gefährliche Stickoxydgas oder Kohlen⸗ 
oxydgas, welches ſchon ſo viele Menſchenleben ge- 
fordert hat. 

Jeder geheizte Ofen iſt mit dieſem Stickgas 
gefüllt, und zwar umſomehr, deſto ſchlechter er zieht. 
Obwohl man vielfach die Beobachtung gemacht hat, 
daß geſchloſſene Räume, in denen eiſerne Ofen in 
mehr oder weniger glühendem Zuſtande ſich befan⸗ 


den, eine ganz bedenkliche Menge jenes giftigen 


Gaſes enthielten, und daß dieſes die Urſache des 
Kopfſchmerzes und übelſeins war, von denen die 
Bewohner befallen wurden, ſo findet man dennoch 
oft in Schulen und anderen öffentlichen Lokalen 
ſolche gefährlichen Heizvorrichtungen. 

In den Großſtädten findet man dieſes fihel 
weniger; da herrſcht die Zentralheizung vor. Sie 
bietet viele Vorteile, iſt aber nicht ganz frei von 
Nachteilen, obwohl man von der früheren Form der 
Heißluftheizung abgekommen iſt und faſt nur noch 
Heißwaſſer⸗ oder Niederdruck⸗Dampfheizungen be: 
nutzt. Der größte Übeljtand bei der Zentralheizung 
iſt aber immer noch der, daß die Luft zu trocken 
wird. Man muß daher ſtets Schalen mit Waſſer zur 
Verdunſtung aufſtellen. Es iſt zwar kein voller 
Erſatz, aber er genügt doch, um tiefer gehende Übel 
zu vermeiden Keine Zimmerheizung kann eben die 
guten Wirkungen der friſchen Luft erſetzen. Die Luft, 
die wir atmen, bedarf der Durchſonnung, ſchon des⸗ 
halb, um ſie von ſchädlichen Beimengungen zu 
reinigen. Die Sonnenſtrahlen ſind die beſten Luft⸗ 
reiniger, die heilſamſten und billigſten Desinfektions⸗ 
mittel. Deshalb gelten auch Arbeits- Schlaf⸗ und 
Wohnzimmer, welche niemals von der Sonne be⸗ 
ſchienen werden, mit Recht als ungeſund. 

Die richtige Ventilation, welche die unreine Luft 
durch friſche, durchſonnte erſetzen ſoll, wird in ihrem 
hohen hygieniſchen Werte immer noch zu wenig 
gewürdigt. Manche Menſchen glauben ſogar, daß 
die Zuführung von friſcher Luft den Kindern und 
Kranken ſchädlich ſei. So wird denn in Kinder- 
und Krankenzimmern oft ſtark geheizt und ſchwach 
gelüftet Das iſt ganz falſch gehandelt; denn erſtens 
erzeugt das Blut der Kinder ſchneller und lebhafter 
Wärme, als das der Erwachſenen. zweitens ſind die 
Kranken in ihrem Bette genügend vor Wärme⸗ 
verluſt geſchützt, und drittens erwärmt ſich friſche 
Luft ſehr ſchnell, viel ſchneller als alte, ver⸗ 
brauchte Luft. 

Sehr viel kommt es darauf an. rechtzeitig zu 
heizen Man muß nicht erſt anfangen mit der 
Teuerung wenn man das Zimmer betritt, das muß 
ſtundenlang vorher geſchehen. Das iſt nicht nur 
angenehmer, ſondern auch billiger, da in der Eile 
und Hoſt meiſt unnötig viel Material verbraucht 
wird Die Erhaltung einer angemeſſenen und aleich⸗ 
mäßigen Zimmerwärme iſt und ßleißt eine Saunt- 
forderung richtiger Geſundbeitspflege. Deshalb 
emnfiehlt es ſich im Zimmer ſtets ein Thermometer 
zu haben und darauf zu achten. daß die Zimmer⸗ 
temneratur ſich möafichſt konſtant zwiſchen 14 bis 
15 Grad Reaumur hält. ? 

— — -— . . — 


Manniafaltiges. 
(Abgeſtürzt.) Am Rande des kleinen Teiches 
im Rieſengebirge wurde am Mittwoch die ver⸗ 
ſtümmelte Leiche des auf der Hampelbaude be⸗ 
ſchäftigten Arbeiters Kleiner aufgefunden. Kleiner 
war Montag Abend auf dem Heimwege von der 
Rieſenbaude 200 Meter tief über eine Felswand 
abgeſtürzt. 

(Infolge von Unterfpülung) iſt 
in der Nacht zum Donnerstag in Breslau 
das aus Bohlen beſtehende Bollwerk des 
Oder uſers an der Lorenzgaſſe eingeſtürzt. 
Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr ſtürzte 
dort die Seitenwand der Kammgarnſpinnerei 


von Scholler mit einem daran angebauten 
eiſernen Krahn zuſammen. Die Unterſpülung 


Das Unwetter in Südrußland. 
Batum, 2. Februar. Großer Sturm und 


greift weiter um ſich, ſodaß noch mehr Ein⸗ ſchwere See haben hier viel Schaden angerich⸗ 


ſtürze zu erwarten ſind. Es wird der Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch Verſenken von Sandſäcken 
die Gefahr zu beſeitigen. 

W in Höhe von einer 
Million Mark) ſind, wis ſich jetzt herausſtellt, 
im Laufe des vorigen Jahres bei der Berliner 
Bankfirma Richard Landsberger aufgedeckt worden. 
Sie wurden von einem Angeſtellten begangen, deſſen 
Prokura ſchon vor einiger Zeit gelöſcht worden iſt. 
Pin der Firma ſind damit nicht ver⸗ 
unden. 

Baum Schule für Verkäuferinnen) 
wollen die Berliner Spezialgeſchäfte errichten. Sie 


klagen, daß die jungen Damen zu wenig kauf⸗ 
männiſch vorgebildet ſind. 
(Strandung eines Dampfers) Der 


Flensburger Dampfer „Luiſe“, Kapitän Böſel, mit 
Gerſte von Hamburg nach Anklam beſtimmt, ſtran⸗ 
dete am Dienstag bei Barhöft. Der Bergungs⸗ 
dampfer „Rügen“ befindet ſich an der Unfallſtelle; 
aber die Bergungsarbeiten ſind bei dem herrſchenden 
Nordſturm zurzeit nicht auszuführen. Vier Mann 
der Beſatzung ſind durch das Rettungsboot der 
Station Barhöft geborgen worden. 

(Späte Aufklärung eines Mordes.) 
In Herne wurde 1908 das Dienſtmädchen Anna 
Lang als Leiche im Kanal gefunden. Jetzt hat ſich 
ein holländiſcher Arbeiter bei der Polizei gemeldet, 
der ausſagte, daß die Mordtat von drei holländiſchen 
Arbeitern ausgeführt worden ſei. Sie hätten das 
Mädchen am Kanal angetroffen, überfallen und ver⸗ 
gewaltigt, worauf einer das Mädchen mit dem Kopf 
ſolange unter Waſſer hielt, bis es tot war. Die 
Staatsanwaltſchaft hat bereits eine Unterſuchung 
eiffgeleitet. 

(Schwerer Unglüdsfall bei einer 
Übung.) Bei Übungen, die im Golf von Spezia 
mit Torpedogeſchoſſen vorgenommen wurden, ging 
eins der Ge do vorzeitig los. Drei Unteroffiztere 
wurden getötet, zwei weitere Perſonen anſcheinend 
leicht verletzt. 

Tödliches Eifenbahn- Unglüd in 
Spanien.) Bei dem Eiſenbahnunfall zwiſchen 
Oropeſa und Torreblanca ſind zwei Perſonen getötet 
und mehrere verletzt worden. 

(Der Vulkanausbruch auf den Philip⸗ 
pinen.) Nach neueren Angaben beträgt die Zahl 
der bei dem jüngſten vulkaniſchen Ausbruch bei 
Taal und der damit verbundenen Springwelle ums 
Leben gekommenen Perſonen etwa ſechshundert. 


(Selbſtmord im Gefängnis.) Der 
auf Veranlaſſung der deutſchen Regierung 
am 18. d. Mis. wegen Fälſchungen im Be⸗ 
trage von 79000 Mark verhaftete Pferde- 
händler Philipp Feibuſch in Neworleans hat 
im Gefängnis Selbſtmord verübt. 


Gedankenſplitter. 


Die Zeit mit ihrem ſtetigen Schweigen lehrt uns 
mehr als die Menſchen mit ihrem ſtetigen Reden. Die 
Zeit iſt ein Organ des leh enden Gottes. Sattler. 


Aus des Buſens Tiefe ſtrömk Gedeihen der feſten 
Duldung und entſchloſſener Tat. Nicht Schmerz iſt Un⸗ 
glück, Glück nicht immer Freude; wer ſein Geſchick er⸗ 
füllt, dem lächeln beide. W. von Humboldt. 

Was die Väter ſungen, 
Das zwüſchern muntere Jungen. 
O, möchten ſie zum Schönen. 


Sich früh und friſch gewöhnen. Goethe. 


Neueſte Nachrichten. 


Abreiſe des Kronprinzen nach Kalkutta. 

Luckow, 2. Februar. Der deutſche Kron⸗ 
prinz wohnte heute Nachmittag einer Gedenk⸗ 
feier für die verſtorbenen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Royal⸗Dragoner bei. Am Nach⸗ 
mittag erfolgte die Abreiſe nach Kalkutta. 


Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe ſtaat⸗ 
licher Arbeiter und Beamten. 

Berlin, 3. Februar. Dem Abgeordneten⸗ 
haus iſt ein Geſetzentwurf wegen Bewilligung 
weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, und von 
gering beſoldeten Staatsbeamten zugegangen. 
Der Staatsregierung wird hierzu ein weiterer 
Betrag von 12 Millionen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 

Die ruſſiſchen Truppenverſchiebungen. 

Paris, 3. Februar. Der Deputierte Du⸗ 
mas äußerte einem Berichterſtatter gegenüber, 
Miniſter Pichon habe auf die Ankündigung, daß 
Dumas auch die Gerüchte über den Stand der 
franz ſiſch⸗ruſſiſchen Allianz ſowie die Frage 
der ruſſiſchen Truppenverſchiebungen an der pol⸗ 
niſchen Grenze in der Deputiertenkammer zur 
Sprache bringen werde, erklärt, daß er eine 
Interpellation darüber nicht beantworten 
werde. 

Franzöſiſcher Senat. 

Paris, 3. Februar. Der Senat hat den 
Nachtragsetat betr. militäriſche Operationen in 
Marolko mit 290 gegen 1 Stimme ange: 
nommen. \ 


Dampferkataſtrophe. 3 

Madrid, 3. Februar. Nach einer dem 
„Imparcia!“ zugegangenen Meldung iſt der 
Dampfer „Abanto“ in der Nähe von Segunto 


untergegangen. Die ganze Mannſchaft ſoll er⸗ 
trunken ſein. Das Meer hat bereits ſechs 
Leichen an den Strand geworfen. 


Schneeſtürme in Canada. 
London, 3. Februar. Wie das Reuterſche 
Bureau aus Ottava meldet, haben ſchwere 
Stürme und ſtarker Schneefall in vielen Teilen 
Canadas Züge aufgehalten und den Verkehr 
lahm gelegt. In Montreal und Ottava muß⸗ 
ten die Straßenbahnen den Betrieb einſtellen. 


Folgen der Kälte. 


Sewaſtopol, 3. Februar. 


* nfolge d 
Kälte kommen maſſenhaft Wälfe in a1 0 


die Vororte. 


tet. Eine große Zahl kleiner Schiffe wurde 
vom Sturm auf Land geſetzt. Das Gefängnis⸗ 
gebäude iſt unterſpült, ſodaß der Einſturz bes 
fürchtet wird. Die Telegraphenlinie Indien 
Europa iſt an vielen Stellen beſchädigt worden. 
? Die Belt. 

Charbin, 3. Februar. Geſtern find drei⸗ 
undzwanzig Peſtkranke geſtorben, unter ihnen 
zwei Europäer. Heute iſt der Arzt Dr. Michel, 
Sanitätsbeamte und ein Soldat erkrankt. 


Die Revolution in Mexiko. 
Newyork, 3. Februar. Wie aus El Paoſo 
gemeldet wird, ſprengte die Polizei von Juarec 
(Mexiko) das Regierungsgebäude in die Luft, 
um zu verhindern, daß es in die Hände der Auf⸗ 
ſtändiſchen falle, die immer weiter gegen die 
Stadt vordringen. 


Newyork, 3. Februar. Ein Telegramm 
aus El Paoſo meldet, daß geſtern ein erbitter⸗ 
ter Kampf zwiſchen den Truppen (Kavalliere) 
und den Aufſtändiſchen ſtattfand. Von den 
Bundestruppen fielen 36, von den Aufſtän⸗ 
diſchen nur 6 Mann. Juarec mußten nach El 
Paoſo fliehen. Es wird befürchtet, daß die 
Stadt von den 1500 Aufſtändiſchen jeden 
Augenblick beſetzt werde. 1 

Die Schiffsſubſidienvorlage. 

Waſh ington, 3. Februar. Bei der Ab: 
ſtimmung der Schiffsſubſidienvorlage ſtimm⸗ 
ten neununddreißig Senatoren dafür und neun⸗ 
unddreißig Senatoren dagegen. Der Präſident 
gab den Ausſchlag zugunſten der Annahme. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 3. Februar 1911. 
Welter: Tauwetter. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerlen Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 
per Februar 196!/, Br., 196 Gd. 
per April —Mai 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 783—810 Gr. 200—295 Mk. bez. 
inländ. bunter 718—774 Gr. 180—199 Mk. bez. 
inländ. roter 681—764 Gr. 170-196 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 685—744 Gr. 146 Mk. bez. 
Regulierungspreis 146 Mk. 
per ehe 145 ME. bez. 
per März— April 148%, Mk. bez. 
per April — Mai 151 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Ser, 
inländ. 641 —686 Gr. 146—156 Mk. bez. 
tranſito 106—112 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kr. 
inländ. 142—151 ME, 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. \ 4 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,021/, Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 8,40—9,45 Mk. bez. 
Noggen- 8,45 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner 8 


3. Febr.] 2. Febr. 
Tendenz der Fondsborſe: 1 


Oſterreichiſche Banknolen. 85,20 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,50 216,45 
Wechſel auf Warfhau . . co. ee 55 
Deulſche Relchsanleihe 3½ % .. » .| 94,50 94,50 
Deutſche Reichsauleihe 3% „ 85,.— | 84,90 
Preußiſche Konſols 3½% ũ „„ - « 94,50 | 94,50 
reußiſche Konſols 30% „ „ „ 84,90 84,80 
Thorner Stadlaulelhe 4% r. 558 — 
Thorner Stadlaulelhe 3½ % „ —.— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ ¼ . 89,90 | 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] —.— | 81,— 
Rumäniſche Renle von 1894 4% „ —,— | 92,40 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute 4% .| —.— 94,60 
Poluſſche Bfandorlefe 4½ % » » . .| 98,— 95,90 
Große Berliner Strapenbahnellttien. „ 209,— | 200,— 
Deuljhe Vank⸗Akllen 266,20 | 288,75 
Diskonto-Kommandlt-Antelle » .] 196,20 | 196,70 
Norddeutſche Krevitanflalt- Aktien. . „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,10 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 268,70 | 268,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 232,90 | 233,— 
Kama Bergwerks⸗Aktien 184,90 184,90 
aurahütte⸗ Aktien 168,50 | 168,— 
Weizen loko in Newyort.  » x... 9881 98˙.⁴¹ 
ee, ee 204,75 204,75 
Pr Jul!!! ELHEN 205,— | 205,25 
— September. 8 =, 
Roggen Mall! . 8 158,25 158,25 
5 na ee ee N —— | 
2 September —.— —.— 
Spiritus: 70er lock = — — 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3¾ 9% 


3 Zufuhr 53 in⸗ 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggons 
Königsberg. 3 Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
71 inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 12 Waggon Kuchen. 


Danzig, 3. Februar. Getreidemarkt). 


Hamburg, 2. Februar. Müböl ſtetig, verzollt 59,507 
Kaſſee ruhig. Umſag —— Sack. Pelroteum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt, 6,50. Weller: bewölkt. 


— —— ————ä— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
von 3. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Eelf, 
Wetter: trübe. Wind: Nordoſt. 
Barometerjtand: 760 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur 
+ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 7 Grad Celſ. 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tags m 

Weichſel Thorn 3. 0,78 2 

Zawichoſt . in x 9 

Warſchau * 31. 1,80 30. 1,66 

Chwalow ice 2. 3,30 | 1. 2.80 

Zakroczyn 30. 1,34 29. 1,48 
on D.-Begel . 2. 5,42 | 1. 5,44 
Brahe bei Bromberg U.-Pegel . 2. 1,70 1. 170 
Netze bei Czarnika8 u 1. 0,58 | 31. | 0,78 
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Bitte Sonnabend 


Altstädt. Markt 
34. 


: Montag den 6. Fehruar er. 


SIERT 


Hiermit ſprechen wir Allen, die 
uns bei der Beerdigung unſeres 
teuren Entſchlafenen ſo herzliche 
Teilnahme bewieſen haben, insbe⸗ 
jondere dem Herrn Pfarrer Base- 
dow für die troſtreichen Worte am 
Grabe und Sarge, ſowie dem Un⸗ 
terofffzier⸗Korps 6/176 für die Kranz⸗ 
ſpende unſeren innigſten Dank aus. 


Gurske den 3. Februar 1911. 


Wwe. A. Trojaner 
und Kinder. 


CCC 


1 Allen Freunden und Bekannten, 5 
die uns zu unſerem Silberfeſte & 

% durch Gratulationen, ſowie lobende 
Juſchriften erfreut und beehrt haben, 
& Ke wir hierdurch unſeren 


herzlichſten Dank. 


Thorn 2 den 3. Februar 1911. 
Fechtner un) tan. 
a 


Bekanntmachung. 

Die 2. Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Januar, Februar 
und März 1911 wird in der Kna⸗ 
eee am 

Montag den 6. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Mittwoch den 8. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der een 0 am 
Mittwoch den 8. d. Mts., 
von morgens 10 uhr h 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weile das Schulgeld noch am 

Mittwoch den 8. d. Mts., 

mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden, Die bei der Erhe⸗ 
bung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden zwangsmeiſe bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn den 2. Februar 1911. 

Der Magiſtrat. 


Atheiter⸗ Wohnung. 


Im Schutzb 12 55 Weißhof iſt eine 
Waldarbeiter⸗Wohnung mit ca. 10 Mor⸗ 
gen Land von ſofort zu beſetzen. Be⸗ 
werber können ſich ſchrifklich oder perſön⸗ 
I) bent Oberförſterei Weißhof bei Thorn 
melden. 

Thorn den 1. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma August Borczinski in 
Thorn eingetragen: Die Firma ift er⸗ 
loſchen. 

Thorn den 25. Januar 1911. 


Königlihes Amtsgericht. 
Königliche Oberfärſterei Wodel. 


Am Mittwoch den 8, Februar 1911, 
von vormittags 10 Uhr ab, werden in 
Krüger's Gaſthof zu Gr.-Wodel aus 
den. Schutzbezirken Wodek, Kienberg, 
Waldhaus, Gtünfließ und Getau zum 
Verkauf ausgeboten: 

Kiefer: Etwa 250 Stück Baus und 
Schneideholz mit rd. 200 fm (Schwamm⸗ 
hiebe), 430 Stangen 1.—3. Kl., 700 Dach⸗ 
ſtöcke, 120 rm Schichtnutzholz 3. Kl. m 
lang), 6 rm Pfähle (1,8 m lang), 500 
rm Kloben, 100 rm Knüppel. Reiſer⸗ 
hau el nach Vorrat und Bedarf. 

ae 18 rm Kloben, 


= 
A 
285 
85 
55 
x 
8 
28 


12 rm 


Knüppe 
Die zer liegen meiſt in der Nähe 
von Wodek und günſtig zur Abfuhr. 


Offeriere 
doppelgeſiebtes, ſtaubfreies, 
geſchnittenes, geſundes 


Pferdehäckſel 


franko Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. à 2,40 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. d 2.45 M. 
kleinere Poſten à Ztr. 2,50 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


Näheres zu ese in der 9 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kurz⸗ 


enbjichtigen ( Ser 
dem Deutſcheu Wohlfahrts⸗ 
hunde beizutreten? Dann ſenden 
Sie Ihre Adreſſe an unſeren Ver⸗ 


trauensmann Herrn W. 
a Bäckerſtraße 11. 
Mädchen für alles 
Suche l. 1. fee und 155 Knechte. 
nda Krem 
en eibe maße Stellen ⸗ l elen, 
Thorn, Bäckerſtraße u, 


Zonker; 


Ua 


Klavierunterricht 


wird Kindern und Erwachſenen erteilt 
Lindenſtraße 3 a, 


Cisangebote 


erbittet 
Torn. 


eee 


a Fräulein, 


vorh. Selb. erfahr. im Nähen, Handarb., 


Kochen, evtl. Friſteren. Bergk, Berlin, I 


Linienſtr. 206. 


Beſſeres, evang. Hausmädchen 
215 Stellung in herrſchaftlichem Hauſe. 
gebote unter ©. K. an die Ge⸗ 
— der aa 


2 Stelenungehote 


e zum 1. 4. 11 dc 277 
erfahrenen, ſoliden, ſelbſttätigen 


Gärtner. 


Schulz, Gutsbeſitzer, 


Malken, Wpr. 


ſchaft, 


Suhrl eute “ 


zur Affuhr einer Million Ziegel 
von Gramtſchen nach der Mellienſtraße. 
Angebote nimmt entgegen das Bauge⸗ 
ſchäft von Julius Grosser. 
— ſuchen für unſere Groß-Deftillation 


kinen Lehrling 


mit un Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung. 


Mendel & Pommer. 

Energiſcher, rüſtiger Mann, mit 

gutem BED und beiten Zeugniſſen 
wird als 


Nachtwächter 


für die Mühle Mocker geſucht 
von der 


Thorner DampfmühleGerson & Co., 
Gerberſtraße 12. 


Einen unverheirateten, jüngeren, 


kräftigen 

der auch mit Pferden e 
verſteht, wird per ſofort geſucht. Nur 
Leute, die gute Ausweiſe haben, finden 
8 h Meldezeit von ½7 


bis ½8 Uhr. 
Weichſelbutterei Thorn. 


uchhalterin 


für Our Stellung geſucht. Gefl. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
E. G. an die Geſchäftsſt. d. 1 


Gine Buchhalterin 


per ſofort geſucht. Angebote unter 
T. 50 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche für 1. März ein 


Kassiererin 


ſowie eine tüchtige 


Verkäuferin. 


D. Sternberg, Breiteftr. 36. 
Geſucht tüchtige 


Shneiderin. 


die gut näht, auf zirka 3 Wochen aufs 
Land. Frau Stwübing, Rittergut 
Stuihof, bei Reinau, Kr. Em. 


Aufwärterin geſucht 


Brückenstraße 18, 2 


— — — 


1 


ſücht z. 1. 4. Stell. in Thorn od. 1 
deſſ. Näge im beſſ. Haush, wo Mädchen 


Vase 


eee 
Restaurant 
„Reichskrone“. 


Ae 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


oche 


34. 


| Beginn: Montag den 6. Fehruar er. 


Hervorragend günstige Angebote in weissen Waren und Wäsche. 


DD 


Restaurant 


Bauern-Schänke 


zum „groben Michel“. 
Auf Es des 1 8 bis zum 15. Februar e Erſtklaſſige Muſik. 


Humor! — Stimmung! — Laune! 
Tur Gewerbetreibende, Induſtrielle, Techniker ett. BEER 
1: ulli. Jahrg. 1911... Neueſte Ill. Jahrg. 1911. 


Mit 98 9 Illuſtrationen. 
10 Pf. = 


8 Mk. 50 Pf. 11 Fr. 50 Cs. 
8 50 P 


anderen aus. 


Ein 


junges Rüge, 


auch Anfängerin, für das Kontor ſogleich 
geſucht. Flotte Stenographie Bedingung. 
Selbſtgeſchr. Bewerb. mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. unter M. 8. 3 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Empfehle Mädchen für alles 


ſowie tüchtige Stubenmädchen für Güter. 
Laura Nroezkowski, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin, Schuhmacherſtr. 16. 


Eine Waschlral 


verlangt 


Ziegelei⸗Park. 
Ein junges Mädchen 


für den Haushalt wird verlangt. 
Frau Gretzinger, Geretſtr. 11, 1, 
am Leibitſchertor. 


Junges N 1 185 
Vorm. gel. Talſtr. 21, 


1 Jüngere Sade M 


von ſofort verlangt 


A Matthesius. Altſt. Markt. 
Junges Aufwartemädchen von 1 
geſucht. 


bes soyolhefen «8 


— — & 


101200 Mark, 
1. Stelle, auf ſtädt. Grundstück in 
Culm ge. Anugeb. unt. H. I. 11 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Auf ein ſtädt. Grundſtück ſind hinter 


Bankgelder 
8000 Mark 


per 1. 4. 11 oder auch früher zu 
zedieren. Angebote unter M. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark Aare“ in 


ſichere Stelle 
am 1. 4. 11 zu vergeben 
Zwieg. Hoſſtraße 9. 2. 


1 leichtes Coupé, 1 Paar vagen, Pac 
wenig gebrauchte Kutſchgeſchirre mit Neu⸗ 
ſilberbeſchlag, ferner 1 Klavier, Tafel⸗ 
format, ſehr gut erhalten, ſehr preiswert 
zu verkaufen. Schillerſtr. 8, 1 Treppe. 


Kl. Hausgrundſtück 


mit Obſtgarten unt. günſtig. Beding. 
zu verk. Näheres zu erfragen bei 


Ehlert, Mocker, Kapellenſtr. 36. 


A r=1 
überraſchende Mannigfaltigkeit, 29 an praktiſchen An⸗ 
weiſungen, wichtige Erfahrungen aus der Praxis und praktiſch⸗ſachliche 
Beantwortung v. techniſchen Fragen zeichnen dieſe Zeitſchrift vor allen 
3 Dabei wird in derſelben auf lohnende, konkurrenzloſe, neue 
A Erwerbsarten ſtets hingewieſen, jo daß die Zeitſchrift tatſächlich ein 
unentbehrlicher Ratgeber für alle Berufsarten iſt. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Poſtanſtalten und direkt aus 


: 5 S5 Der i 1 i gt 
DE Feng f e 5 A. Hartleben’s verlag in Wien, I, Seilerjtätte 19. 


\ Beobegefe ı werden Bat und franken 1 1 


6 188 12 K 50 h = 10 Mk. 


Verkauf! ! 


Tauf cht ! 
Im vorigen Sabre neu, modern gebaute 


Dampfmolkerei 
in großem, deutſch⸗kath Kirchdorf, direkt 
an Bahn und Kreuzchauſſee, ſoll umſtän⸗ 
dehalber bei 10 000 Mk. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden oder gegen gutgehende 
Gaſtwirtſchaft oder rentables Zinshaus 
oder größeres Grundſtück reſp. Gut ver⸗ 
tauſcht werden. Guthaben über 32 000 
Mk., Preis 40 000 Mk., 3. Zt. 600 Liter 
täglich, ohne Konkurrenz in großem Um⸗ 
kreiſe. Im Sommer ca. 3000 Liter, evtl. 
darüber. Nähere Auskunft erteilt 


Hugo Herrmann, 


Jonkendorf, Oſtpr., 
Bezirk Allenitein. 


2 Nachts enkoſtüme 


ſiud billig zu verk. 
Culmerſtr. 1 


in der Schuhmacherſtraße, Ecke 
Culmerſtraße, vom 1. April z. verm. 
Zu erfragen 

Altſt. Markt 16, im Laden. 


Zwei Hofwohnungen 
zu vermieten Schillerſtraße 7. 
3 W u. Küche, pt., v. 1. 4. 
zu verm. Jakobſtr. 9. 
3 e nobſt Zubehör für 330 
Parkſtr. 2. 
Ein großer 


Geſchäftskeller 


beſtehend aus 2 Räumen, in der Schuh⸗ 
macherſtr., Ecke Culmerſtr., vom 1. April 
zu vermieten. Zu erfr 

— Altſtädt. M Macht 16, 16, im Laden. 


‚Pferdestall 


zu vermieten Bankſtr. 8. 
Zu erfragen Araberſtr. 9. 


Befhiedenes 


Bismarckheringe, 
Bratheringe, 
Sardinen, 
Dillgurken, 
Sauerkohl 

ck und ſämtliche Kolonialwaren 


empfiehlt 
Ida Kaminski, 
Hoſſtraße 5. 


e 


Verein zur Fürſorge Verein der Solonialmarenänd! 


Wee 


„Reiehskrone“. für entlaſſene Gefangene 


Altstädt. Markt 


1 
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alles ne Versammlung General Verſanmlul, 


Dienstag den 7 Februar 1911, 
nachmittags 6 Uhr, 
im Sitzungsſaale, Zimmer Nr. 22, im 
1. Stock des Landgerichts ſtatt. 


ges ordnung: 


1. e 
2. Jahresbericht. 


nungen nd hne 


auf den Gebieten der prakt. Technik, 
Elektrotechnik, der Gewerbe, Industrie, 
Chemie, Land: und Hauswirtschaft. 


8 Herausgegeben und redigiert unter Mitwirkung hervorragen⸗ 
r Fachmänner von Dr. L. Vanino. 
XXXVIII. Jahrgang 1911. 


Jährlich erſcheinen 13 Hefte a 80h 
95 Cs. Ein Jahrgang komplett geh. koſtet 10 K — W 


3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 
Thorn den 2. Februar 1911. 
Der Vorſitzende. 
Storp, Erſter Staatsanwalt. 


Landwirkſchaftlicher 


; Hausfrauen = Verein. 


Es wird beabſichtigt, einen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hausſrauen⸗Verein, ver⸗ 
bunden mit einer Verkaufsſtelle für die 
Erzeugniſſe des Haushaltes, Gartens und 


Federviehhofes, UN 77 zu begründen. 


Sonnabend Hehe 18. Februar cr., 
nachmittags 4½ Uhr. 


A| wird die Vorſitzende des Verbandes land⸗ 


wirtſchaftlicher Hausfrauen - Vereine für 


] Weſtpreußen Frau Pfarrer Zimmer- 


Neubuſch (Kr. Marienburg) im Artus⸗ 
hofe einen 


Vortrag 


ii halten über „die Zwecke und Ziele der 
landwirtſchaftl. Hausfrauenvereine“. 
fordern die Damen des Groß⸗ u. Klein⸗ 


Wir 


grundbeſitzes auf, an dieſer Verſammlung 
teilzunehmen. Die Herren werden auch 
ſehr willkommen ſein. 

Wir bitten um möglichſte Verbreitung 
dieſer für die 893 äußerſt wichtigen 
Angelegenhei 1%, 

Der Landwirtſchaftliche Verein 


Thorn. 


Verhrecher⸗Keller. 


Sonnabend den A. Februar, 
von 6 Uhr abends ab: 


VPurſt⸗Cſen. 


Sonnabend, 4. Februar, 
abends 7 Uhr, 
findet großes = 


bockbiefitll; 


ſtatt, verbunden mit 


ſcherzhaften Aeberraſchungen. 
Es ladet ſeine Freunde und Gönner 
ganz ergebenſt ein 


Caf& Zarucha, 


Brombergerſtr. 35. 


Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 4. Februar bis 
Dienstag den 7. Februar 1911. 

1. Tierſchal ⸗Ausſtellung in Buenos 

Aires, Natur. 

Kellner Nr. 5, amerik. Drama. 

Unſchuldig nach Sibirien ver⸗ 

baunt, Drama. 

Der Schüler des Schauſpielers, humor. 

Eine Landpartie, Natur. 

Ein mutiger Alter, Drama. 

Die verliebte Köchin, humor. 

Die zerbrochene Puppe, 

Drama. 

Arabiſche Feſte, Natur. 

. Tontollini ſtudiert Trompete, bumor. 

„Peinliche Schuld, Drama. 

Truppe Zyhras, Varidtee.. 

Naukes Neujahr, humor. 

„Krankenhaus für kleine Tiere, Natur. 

Geheimrat Biedermann macht einen 

Seitenſprung, humor. 

16. Das holde vis⸗ 21 vis, humor. 


Sage ww 


indian. 


— 2 22 
Sd 


17. 18., 19., 20., 


Eonbilder. 
Industrie, 


Paulſens Juli, Magnum bonum, 
Kaiſerkroue, Frühroſen, Wohltmann, 
Hero und alle anderen Sorten 


Kartoffeln 
zu Speiſe⸗ und Saatzwecken kauft ab 
allen Stationen zu höchſten Preiſen 
und erbittet Angebote 
Gustav Dahmer, Danzig, 
Kartoffelimport. 
Fernruf 1769. — Fernruf 1769. 


1 Operette in 1 Aufz. von 


Dienstag den 7. Februar, 
abends 8 Uhr, ih 
im Reſtaurant Martin, Baderſt 
Tagesordnung! 


1. Jahresbericht. 


2. Kaſſenbericht und Eutlaſtung. de 
3. Salben über Abſchaffung 
gaben 


4. Beſchlußfaſf ung über 8 Uhr⸗Ladenſchlh 
5. Verſchiedenes. 


Vereinigung der Sachse 


Sounabend den 4. Februal, 
abends 9 Uhr: 


Haupt⸗Verſamm lun 


im Café Dorsch. 
Kein Landsmann f De 


r Borftall 


Sonnabend, 4. Februar, 8 
Volkstümliche Vorſtellung au 
Preiſen. 
Zum letzten male! 


Der Rodelzigeunel. 


h 
Operette in drei ei von Joſe 5 
Snaga. 


Sonntag, 5. Februar, 3 Uhr! 


Fun letzten male! 5114 


Die shure e Ar 5 


Abends 7 70 Kir; 


Zum 2. male! 


Madame Baer 


uhr 
halbe 


ml 


(Die kleine Frau Schmetterlind) m N 


Große Oper in 3 Akten von Glas 
Puccini. 


, 
Ehriftl. Verein junger DILL 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachm. 2 Uhr: man J 
lung, abends 7 Uhr: Fra 86% 
Montag, abends 8¼ Uhr: Wei 
Gebetsſtunde. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Be 
Mittwoch, abends 8 Uhr: BO 
gan 


chor 

Donnerstag, u 8 Uhr: 10 
tigkeits⸗Unterrich 5 

Sonnabend, abends 8 / Uhr: he 
Thorner evangelſſch- kirchlich 

Blankrenzverein. am 

Sonntag, abends ½7 Uhr: fei N 
abend mit ue , 
der Aula der Mädchenme 
Gerechteſtraße 4, Eingang 
Eintritt: Erwachſene 10 Pfg. Nach 
5 Pfg., dafür Kaffee unentge mil) 


Chriſtliche Gemeinschaft inuer 


der evang. Landeskirche bein 


Evangelifationstapell 
Bayerndentmal. 

Sonntag den 5. Februar, 7 u 
Uhr: Kindergottesdienſt, 2 
Ebangeliſationsverſammlung, ends 90 

Mittwoch den 8. Februar, au 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtun nen. 

— Jedermann herzlich willkomm 


> Reſte, 


nn zu Bluſe, Rod, 
ſowie gute Anfertigung. 6 
Damengarderobe, beſoudert bil 


Koſtümen und Röcken, empfieh 13; 
Jahnke, Mellin 


0 „ 


Terrier, g 


gelbgefleckt, lange 9 jeit 115 
entlaufen. erſtr⸗ 
nder: 


Täglicher 15 


N 
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Der Schlußitein. 
Es wird uns geſchrieben: 
in a Verabjihiedung der Wertzuwachsſteuer 
5 Reichsfinanzreform der Schlußſtein ein⸗ 
8 gt worden. Viele von denen, die Jahre hin⸗ 
1 den unverdienten Wertzuwachs als geeig⸗ 
e e obe empfahlen, werden ſich ge⸗ 
die en Schwierigkeiten verſchloſſen haben, 
910 10 überwinden waren, ehe ſich der ver⸗ 
1 Nie vom unverdienten Wertzuwachs mit hin⸗ 
. Deutlichkeit ſonderte. Aber der 
eiu ichen Vorarbeit des Reichsſchatzmts und 
ER neuen energiſchen Leiters ſowie den hin⸗ 
en Bemühungen der Reichstagskommiſ⸗ 
ar 5 dieſe dornige Aufgabe ſchließlich doch 
Ar eieiedigenb geglückt und die Vollverſamm⸗ 
Sch 3 Reichstags hat im Ausfeilen von 
die önheitsfehlern ſich noch manch kleines Ver⸗ 
en erworben. Nachdem die zweite Leſung 
ieh Plenum die ungewöhnlich lange Zeit von 
19 en Sitzungen in Anſpruch genommen hatte, 
ſächlic klug und ſachdienlich, ſich über die haupt⸗ 
5 ichſten Streitpunkte auf dem Boden eines 
er hromiljes zu verſtändigen. Aber nicht min⸗ 
50 verdient Anerkennung, daß die Konſervati⸗ 
un hinſichtlich der Beſteuerung der Landes⸗ 
Nen en jeden Feilſchen und Handeln ablehn⸗ 
9 1 5 mit ihren guten Gründen die Beant⸗ 
lic ung dieſer ſtaats⸗ und verfaſſungsrecht⸗ 
wen Frage in ihrem Sinne erzwangen. An 
nr es ja müßig, die Frage in dieſem Zu⸗ 
4117 enhange aufzurollen. Aber nachdem es 
10 al geſchehen, mußte die planloſe Gleich⸗ 
e der Demokraten mit Nachdruck zurück⸗ 
Im ieſen werden. Dies iſt denn auch geſchehen. 
a ben werden es manche ſchmerzlich bedau⸗ 
= 110 15 die große Mehrheit der nationallibe⸗ 
aß eichstagsfraktion auch bei dieſem An⸗ 
190 der Seite der antimonarchiſchen Sozial⸗ 
de raten ſehen zu müſſen. Im übrigen wirkte 
Faint erfreulich, daß ſich bei der Geſamtab⸗ 
fe ung über die Wertzuwachsſteuer fait alle 
füllte hen Parteien zuſammenfanden. So er- 
a ſich wenigſtens bei Einfügung des Schluß⸗ 
8 5, was viele Patrioten für die Aufführung 
are enten Baus erſtrebten und geſchloſſen 
d > ſtand auch hier wieder nur die Partei 
Hrundſätzlichen Verneinung. . a 
ref da das große Werk der Reichsfinanz⸗ 
if vollendet daſteht, liegt ein kleiner Rück⸗ 
Jah auf ihre Vorläuferin gewiß recht nahe. Im 
de 1906 ſollte die jog. kleine Finanzreform 
illionen jährlicher Mehreinnahmen er⸗ 
N, fie ergab aber nachher nur 111 Millio⸗ 
Steuer einzelne der damals angenommenen 
gen rn, insbeſondere die Erbſchaftsſteuer, für 
geiſterterweiterung fi) ſpäter manche jo be⸗ 
55 en und die vielangeklagte Fahrkarten⸗ 
t, dieſes Kind nationalliberaler Finanz⸗ 


bringe 


een nicht die Hälfte des urſprünglich 


h ten Ertrags beſchert. Trotz dieſes Fias⸗ 
Mit waren die Nationalliberalen auf ihre 


wirkun; bei di 8 5 
ordentlich folg. ieſer kleinen Reform außer⸗ 


—— Büſing feierte das Weck 
die Waldbergs. 


Drignal⸗Roman von B. von der & ol tz. 
(Nachdruc verboten.) 


Es Erſtes Kapitel. 
Fader war in der Frühlingszeit. Auf den 
auf d ſtand die junge Saat in zarten Halmen, 
im den Wieſen wuchſen Gras und Blumen und 


alde keimte und trieb es mächtig. Di 
8 f b g. E 
nen hatten ihr dunkles Kleid mit hellgrü⸗ 


Spitzen aufgeputzt, das ſah prächti 8 
und 5 3 prächtig aus, 
Laub uchen und Birken prangten in friſchem 
lichtbla An ſonnigen Stellen war der Boden 
lugten 119555 Leberblümchen und am Wegrande 
empor e Veilchen aus dunklen Blättern 

O, wWonni 22 2 2 2 
Blii mige Frühlingszeit, mit Duft und 
th ae biſt du jo wunderſchön! 
Fahrſt. em ſchmalen Stege, der ſeitwärts der: 
te aße, durch den Wald führte, ging leich⸗ 
war 15 7 ein hoch gewachſener Mann, er 
Haar unde in ſeinem ſchönen, von dunklem 
nd Jumgebenen Geſicht prägte ſich neben Mut 
ſchien ugendluſt Stolz und feſter Wille aus. Er 
nann a Herrſchen geboren zu ſein und doch 
im Di. nichts ſein eigen als den Dgen, den 
war er tenſte ſeines Königs führte. Heute 
Einen ohne denſelben; in grauer Joppe mit 
einem S eilchenſträuschen im Knopfloch und 
ah fi pazierſtock in der Hand, ſchritt er dahin, 
den mit klaren Augen um und genoß froh 
das Zauber des Waldes. Von fernher klang 


Deoper m mern eines Spechts, der Ruf einer 


feierfi gan ſein Ohr, ſonſt unterbrach nichts die 
einen 9e Stille. Tief aufatmend blieb er 
breit . ſtehn, auf der Fahrſtraße lag 
ihm dur goldig der Sonnenſchein, huſchte über 
ir ch die Zweige der Bäume, glitt an ihren 

en entlang und legte ſich ſchimmernd zu 
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(Zweites Blatt.) 
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im Reichstage als große nationale Tat und 
ähnlich klang es auch im Oktober 1906 auf dem 
nationalliberalen Vertretertage zu Goslar. 
„Es war eine große Tat“ — ſagte z. B. Abg. 
Dr. Paaſche — „daß man in der Kommiſſion 
und im Reichstage ſich faſt widerſpruchslos dazu 
bereit erklärte, 200 Millionen neuer Steuern 
dem Reiche zu bewilligen. Das iſt in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Reiches und anderer Staa⸗ 
ten kaum jemals dageweſen.“ Abg. Baſſermann 
wieder trat den Kritikern gegenüber. Es ſei 
leicht Kritik zu üben und mit ein paar Schlag⸗ 
worten Beifall zu erzielen. Aber die Kritik 
müſſe auch Maß halten gegenüber Abgeordne⸗ 
ten, die jahraus jahrein ihre Schuldigkeit tun. 
Aber man müſſe Verſtändnis fordern „für dieſes 
Gefühl der Befriedigung und des hohen Stolzes, 
daß wir mit berufen waren, die deutſche 
Reichsfinanzreform über den Graben hinüber 
zu bringen.“ So die Nationalliberalen im 
Jahre 1906. Mit wie größerem Recht können 
die Mitarbeiter an der großen und erfolgreichen 
Finanzreform des Jahres 1909 voller Genug⸗ 
tuung auf ihr Werk blicken, das ſeine Erwar⸗ 
tungen erfüllt und zur Geſundung der Reichs⸗ 
finanzen geführt hat. Der Weg zu dieſem Ziel 
ging gewiß nicht über Popularitätshaſcherei. 
Aber jetzt nach Einfügung auch des Schlußſteins 
ſei denen gedankt, die trotz der vorauszuſehenden 
Steuerhetze bei ihrem Handeln den Grundſatz 
hochhielten: Erſt das Vaterland, dann die 
Partei! 


Die Sozialdemokratie hat an dem geſamten 
Werke der Finanzreform keinerlei Anteil. 
Auch die erweiterte Erbſchaftsſteuer, die doch 
das rote Parteiprogramm vorſieht, wollte ein 
großer Teil der Reichstagsfraktion ſelbſt da⸗ 
mals nicht bewilligen, als die zweite Leſung 
die Möglichkeit bot, dieſer Steuer im Prinzip 
zuzuſtimmen. Damals hatten dieſe Volks⸗ 
beglücker freilich die Ausrede zur Hand, die Be⸗ 
ſitzſteuer ſei für den Reichstag lediglich das 
Sprungbrett, von dem aus er zur Bewilligung 
von 400 Millionen neuer indirekter Steuern ge⸗ 
lange, und wer dieſes Sprungbrett mitbefeſtige, 
ſei für den nachfolgenden Sprung verantwort⸗ 
lich. Die Reichswertzuwachsſteuer war eine 


offenkundige Beſitzſteuer und in ihrer Beglei⸗ 


tung erſchienen nicht neue Verbrauchsabgaben. 
Gleichwohl hat die Partei der Bebel und Süde⸗ 
kum auch für ſie nur ein Nein übrig gehabt. 
Jetzt gebraucht ma die Ausflucht, der Ertrag 
der Wertzuwachsſteuer müſſe ja Deckung für die 
neue Militärvorlage beſchaffen und verbreitere 
damit die Grundlage des Militarismus. Selbſt 
der Notlage der Veteranen ſtehen die Vertreter 
dieſer ſteuerſcheuen Partei gleichgiltig gegen⸗ 
über. Wie ſie gleich der bürgerlichen Linken 
1909 kein Verdienſt an der Beſſerſtellung der 
Reichsbeamten hatte, ſo kann ſie ſich jetzt beim 
Schlußſtein der Reichsfinanzreform nicht rüh⸗ 
men, etwas Poſitives zur Abtragung der na⸗ 
tionalen Ehrenſchuld an die Veteranen getan 
zu haben. Ein doppelter Dank dafür den Män⸗ 


nern, die bei dieſer großen Reichsfinanzreform 
von Anbeginn bis zur Einfügung des Schluß⸗ 
ſteins das Staatsintereſſe und des Reiches 
Macht und Anſehen im Auge behielten! Anſere 
Zeit braucht Männer, rückgratfeſte Männer, die 
weder nach oben noch gegenüber dem König De⸗ 
mos katzbuckeln und bei jedem Räuſpern auf 
dem Bauche liegen. Die die Reichsfinanzreform 
bewilligten, ſind ſolche Männer, und dieſe Be⸗ 
währung in ernſteſter Zeit, da ach ſo viele jäm⸗ 
merlich umfielen, ſoll ihnen nimmer vergeſſen 
werden! > 


Reichsſchuldbuch. 

Die Eintragungen in das Reichsſchuldbuch 
haben eine Milliarde Mark überſchritten, alſo 
einen Stand erreicht, der mehr als 22 Prozent 
der geſamten eintragungsfähigen Reichsſchuld 
ausmacht. Wenn auch dieſes Fortſchreiten an 
ſich zu begrüßen iſt, ſo wird doch von dem 
Schuldbuche noch nicht in dem Maße Gebrauch 
gemacht, wie ſeine Einrichtungen es verdienen 
müßten. Dies iſt wohl auf eine noch mangel⸗ 
hafte Kenntnis von den großen Vorteilen zu⸗ 
rückzuführen, die mit der Benutzung des Schuld⸗ 
buches verbunden ſind. Es ſoll daher auf dieſe 
nochmals kurz hingewieſen werden. 


Als Vorteile bietet das Schuldbuch haupt⸗ 
ſächlich die unbedingte Sicherheit gegen Verluſte 
infolge Diebſtahls, Feuers und auf ſonſtige 
Weiſe, ferner die Koſtenfreiheit der Eintra⸗ 
gung, die gebührenfreie laufende Verwaltung, 
die portofreie Überfendung der Zinſen. Das 
Reichsgeſetz vom 6. Mai 1910 hat erhebliche Ver⸗ 
einfachungen in dem Gebrauche des Schuld⸗ 
buches eingeführt, indem z. B. Buchſchulden le⸗ 
diglich im Wege der Barzahlung, auch ohne vor⸗ 
herigen Erwerb von Schuldverſchreibungen, be⸗ 
gründet weden können. Für die Einzahlungen 
beſteht möglichſte Bewegungsfreiheit; ſie können 
bei den mit Kaſſeneinrichtung verſehenen 
Reichsbankanſtalten, bei beſtimmten öffentlichen 
Kaſſen ſowie im Poſtſcheckverkehr bei den Poſt⸗ 
anſtalten geleiſtet werden. Auch nach der Ein⸗ 
tragung bleibt dem Gläubiger die Möglichkeit 
gewahrt, jederzeit über das Kapital zu ver⸗ 
fügen, da er die Ausfertigung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen ohne Einſchränkung fordern kann, 
allerdings gegen eine mäßige Gebühr. 

Eine wichtige Erleichterung hat das erwähnte 
Geſetz auch dadurch gebracht, daß es geſtattet, 
ſchon zu Lebzeiten eine zweite Perſon einzutra⸗ 
gen, die nach dem Tode des Buchſchuldgläubi⸗ 
gers über Kapital und Zinſen zu verfügen be⸗ 
rechtigt iſt. Erbſchaftsregulierungen wie über⸗ 
haupt der Nachweis derErbqualität werdenhier⸗ 
durch weſentlich erleichtert und verbilligt. 
Einen wichtigen wirtſchaftlichen Dienſt leiſtet 
das Schuldbuch demjenigen, welcher ein Inter⸗ 
eſſe daran hat, die Subſtanz des Vermögens 
beſtimmten Perſonen, etwa dem Ehegatten oder 
Kindern zu bewahren. Für ſolche zahlreichen 


ſeinen Füßen nieder. Herrgott! 
Mann, wie iſt deine Welt ſo ſchön. 

Er ging weiter; eine Viertelſtunde ſpäter 
vernahm er das Bellen eines Hundes und bald 
ſah er einen breitſchultrigen Mann im grau⸗ 
grünen Rock des Jägers, mit übergehangenem 
Gewehr, umſprungen von zwei Hunden, vor ſich. 
Beide Männer betrachteten ſich bei dem gegen⸗ 
ſeitigen Gruß mit prüfenden Blicken. Plötzlich 
ging ein Leuchten über das Geſicht des Forſt⸗ 
mannes und er rief heiter: „Herr Leutnant von 
Stein, willkommen, ſeien Sie herzlich will⸗ 
kommen im Walde!“ 

Der Angeredete ſtutzte, dann fragte er 
lächelnd. „Verkennen Sie mich nicht?“ 

„Nein, nein. Mein Sohn dient als Frei⸗ 
williger bei den Jägern in Wetzlar, er hat mir 
das Kompagniebild geſchickt, da ſind Sie auch 
darauf.“ 

„Freilich — Sie ſind alſo der gräfliche Ober⸗ 
förſter uwe?“ 

„Ja wohl, Herr Leutnant. Wie kommen 
Sie aber hierher, in unſer liebes Pommern?“ 

„Ich war in Oſtwald zur Hochzeit, der Bräu⸗ 
tigam iſt mein beſter Freund. Da ich viel von 
der Schönheit dieſes Waldes hörte, ſo wollte ich 
ihn bei dieſer Gelegenheit kennen lernen, mein 
Gepäck iſt ſchon auf dem Bahnhof morgen Vor⸗ 
mittag trete ich von dort die Rückreiſe an.“ 

„Und nehmen Grüße für meinen Sohn mit?“ 

„Kann ſie leider nicht beſtellen. Von den 
Jägern in Wetzlar bin ich zu den Grenadieren 
nach Kaſſel verſetzt. Es ham ganz überraſchend.“ 

„Schade.“ 

„Der See hier im Forſt ſoll ſehenswert 
ſein?“ 8 1 

„Das iſt er, heute ihn aufzuſuchen iſt zu ſpät, 
der Abend iſt nahe.“ 


dachte der 


geben, lag die 


„Nun dann morgen früh, nach meiner Karte 
muß bald ein Dorf kommen, dort will ich über⸗ 
nachten.“ 

Sie waren während ihres Geſprächs rüſtig 
vorwärts geſchritten und traten jetzt aus dem 
Walde. Auf der Lichtung vor ihnen erſtreckte 
ſich ein Dorf mit freundlichen Häuſern um⸗ 
geben von baumreichen Gärten. „Da iſt es ja“, 
rief der Offizier „und größer als ich annahm.“ 

„Der ſchönen Lage wegen, haben ſich in 
Ljohenwalde reich gewordene Holzhändler 
niedergelaſſen. Arbeiter ſind freilich auch zu 
finden.“ 

„Reichtum und Armut wohnen alſo dicht 
beieinander.“ 

„Wie überall. Wirkliche Armut findet man 
hier nicht. Die Männer finden immer Arbeit 
im Walde, Frauen und Kinder ſammeln darin 
Beeren und Pilze zum Verkauf. Den Fleißigen 
geht es gut und wenn der Faullenzer Not leidet, 
ſo geſchieht ihm recht.“ 

„Ganz meine Anſicht.“ 

„Herr Leutnant, mein Weg führt hier ab, 
bitte, geben Sie uns die Ehre, bleiben Sie die 
Nacht bei uns. Meine Frau wird glücklich ſein, 
den Lebensretter ihres einzigen Sohnes kennen 
zu lernen.“ 

Der Oberförſter ſprach ſo herzlich, daß der 
Offizier freundlich erwiderte: „Gern nehme 
ich Ihre Gaſtfreundſchaft an, aber als Lebens⸗ 
retter dürfen Sie nicht feiern; daß ich dem 
jungen Kameraden, als er in dem tückiſchen 
Gebirgswaſſer zu verſinken drohte, nachſprang, 
war nur ſelbſtverſtändlich.“ 

„Unſer Dank wird unauslöſchlich bleiben, 
das iſt auch ſelbſtverſtändlich.“ 

Unweit des Dorfes, rundum vom Walde um⸗ 
gräfliche Oberförſterei; das 


Fälle, die ſich aus dem ehelichen Güterrecht er⸗ 
geben, kann die Benutzung des Schuldbuches 
warm befürwortet werden. Desgleichen iſt es 
für Vormünder und Verwalter von Stiftungen 
und ſonſtigen Vermögensmaſſen, bei denen es 
auf Sicherheit und Stetigkeit ankommt, beſon⸗ 
ders geeignet. Das bei den Poſttnſtalten vor⸗ 
rätige Merkblatt enthält nähere Angaben. 
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Heer und Flotte. 


An Stelle des ledernen Säbelkoppels für Offiziere, 
Beamte, Deckoffiziere uſw. der Marine wird nach 
einer Verfügung des Kaiſers ein Säbelkoppel mit 
einem 3½ Zenlimeter breiten Leibgurt aus ſchwarz⸗ 
ſeidenem Moiréband und mit abnehmbaren, 
runden, geflochtenen Tragriemen aus Leder 
eingeführt. Der Leibgurt des Säbelkoppels dient gleich⸗ 
zeitig als Leibgurt des Dolchkoppels. Das Auftragen 
der ledernen Säbelkoppel ift Offizieren und Beamten 
bis zum 1. Oktober 1911, Deckoffizieren bis zum 1. April 
1912 geſtattet. 

Die Kriegsverwendbarkeitvon Motor⸗ 
rädern wird augenblicklich von einer Spezialkommiſſion 
unterſucht. Es ſoll ein beſonderes Motorfahr⸗ 
radkorps aufgeſtellt werden. 

Das Unterſeeboot „Mariotte“, das größte Unter: 
ſeeboot der Welt, mit einer Waſſerverdrängung 
von 1100 Tonnen iſt am Donnerstag in Cherbourg 
vom Stapel gelaufen. 

Wieder ein Dreadnought fertig. In 
Canning Town iſt Mittwoch Nachmitlag das auf den 
Themſe⸗Eiſenwerken erbaute neue Dreadnought⸗Schlacht⸗ 
ſchiff „Thunderer“ vom Stapel gelaſſen worden, deſſen 
Bau erſt vor zwölf Monaten von der Admiralität in 
Auftrag gegeben worden iſt. 


Die preußiſchen Städte nach der 
letzten Volkszählung. 


Aufgrund der Orts⸗ und Kontrolliſten, die im Laufe 
des Monats Januar beim fönigl. preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Landesamt in Verlin eingegangen ſind, veröffentlicht 
dieſes jetzt das Ergebnis der letzten Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 für ſämtliche preußiſchen Städte mit 
40 000 und mehr Einwohnern. Wenn auch die vor⸗ 
läufig ermittelten Bevölkerungszahlen keinen Anſpruch 
auf volle Zuverläſſigkeit machen können, eine ſolche erſt 
nach genauer Sichtung und Kontrolle des geſamten 
Materials in einigen Wochen möglich fein wird, fo 
kommen die aufgrund der beiden erſtgenannten ermittelten 
Liſten, wie frühere Aufnahmen zeigten, dem endgiltigen 


Ergebnis immerhin ſo nahe, daß ſie für viele Zwecke 
der Verwaltung und Wiſſenſchaft vollkommen aus⸗ 


reichen. 

Insgeſamt waren am 1. Dezember 1910 in Preußen 
281 Städte mit 10 000 und mehr Bewohnern vorhanden, 
gegen 263 im Jahre 1905, 245 im Jahre 1900, 223 im 
Jahre 1895, 205 im Jahre 1890 und 196 im Jahre 
1885. Die Zahl der größeren Städte Preußens wächſt 
demnach ſchnell weiter. Großſtädte (mit 100 000 und 
mehr Bewohnern) wurden im ganzen 32 gezählt, davon 
entfallen nur 5 auf die Oſtprovinzen und zwar Breslau 
mit 511891 (1905: 470 904) Einwohnern, Königsberg 
245 853 (223 770), Stettin 236 145 (224 119), Danzig 
170347 (160090) und Poſen 156 696 (137211). 


Die Provinz Weſtpreußen nimmt unter den 
281 preußiſchen Städten mit 10000 und mehr Be⸗ 
wohnern 13 für ſich in Anſpruch. Neben der Provin⸗ 
zialhaupiftadt Danzig, die an 19. Stelle rangiert, 
ſind es Elbing (an 53. Stelle) mit 58 631 (1905: 
55 627) Bewohnern, Thor n.65. Stelle) 46 230 (43 730), 
Graudenz (69. Stelle) 40 314 (35 953), Dirſchau 
(173. Stelle) 16 896 (15 738), Zoppot (191. Stelle) 
15033 (11800), Marienburg (205. Stelle) 14010 


ſchmucke Wohnhaus zeigte helle Fenſter und 
über der Haustür ein mächtiges Geweih. Hin⸗ 


ter dem Hauſe lagen die Wirtſchaftsgebäude, 


vor demſelben ein Raſenplatz, ſeitwärts ein Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengarten. Unter der Kaſtanie, 
vor dem Hauſe, hatte Frau Uwe den Tiſch zur 
Abendmahlzeit decken und alles auftragen 
laſſen, was ſie in der Speiſekammer hatte: 
Fiſche, Schinken und Eier, dazu Brot, Butter 
und kräftiges Bier. Zu ihrer Freude ſchmeckte 
es dem Gaſte prachtvoll, was er freimütig aus⸗ 
ſprach. Beglückt ſah fie in ſein ſchönes ſtolzes 
Geſicht und fragte: „Morgen ſchreibe ich an 
unſern Jungen, der wird ſtaunen! Schade, daß 
er nicht hier iſt.“ 

„Das bedaure auch ich. Sein Jahr iſt im 
Herbſt um, wohin geht er dann?“ 

„Er kommt zu uns. 
ihn zu ſeinem Sekretär haben und daneben 
ſoll er im Revier meines Mannes förſtern.“ 

„Graf Stolz?“ fragte kühl der Offizier. 

„Nein, Graf Waldberg, die Beſitzungen 
grenzen hart aneinander.“ 

„And welche iſt die größere?“ 

„Das Areal iſt gleich groß,“ antwortete der 
Oberförſter, „aber der Beſitz unſeres Grafen 
bringt mehr ein.“ 

„Und woran liegt das?“ 


Der Oberförſter zuckte die Achſeln. „Viel⸗ 


leicht weil unſer Graf hier lebt und ſich um 


ſeine Beamten kümmert. Hier geht es vorwärts 


— in Stolz — nun man ſagt, daß dort der . 


Wohlſtand zurückgeht.“ 
„Stolz iſt doch Majorat?“ 
„Allerdings. 


ratsherr kann Schulden machen.“ 


Der Herr Graf will 


Das Majorat bleibt beſtehen 
in guten und böſen Zeiten — aber der Majo⸗ 


. 


(13.095), 


Namens Bromberg 57585 (54231), 


(11403). 
mit 10000 und mehr Bewohnern vertreien. 


10 914 (10 520) und Gollnow 10 280 (9194). 


In den einzelnen Städten iſt die Bevölkerungsver⸗ 
änderung in den letzten fünf Jahren ſehr ungleichmäßig 
geweſen: in 269 Städten iſt eine Zunahme erfolgt, in 
Die größte Zunahme unter 
den oſtdeutſchen Städten hat 3 AR ot mit 27,40 Bros 

e jüngſte Regierungs- 


12 Städten eine Abnahme. 
zent zu verzeichnen, dann folgt d 


haupiſtadt Allenſtein (20,60 Prozent). 
beträgt die Zunahme nur 6,41 Prozent. 


ziffer aufzuweiſen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Februar. (Männerturnverein. Auen 

n der 
geſtrigen Hauptverſammlung des Männerturnvereins 
Dem Verein 
Das 
nach 
die Beteiligung am Kreisturufeſt in Grau⸗ 
denz und die Veranſtaltung des Sellke⸗Abends ſind aus 
der Tätlgkeit des Vereins beſonders hervorzuheben. Die 
Jahresrechnung ſchloß mit einem Kaſſenbeſtande von 
130 Mark ab. Der langjährige Vorſitzer, Kreisausſchuß⸗ 
aſſiſtent Lemke, lehnte die auf ihn gefallene Wieder⸗ 
Auf ſeinen Vorſchlag wurde Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Lemme zum Vorſitzer, Gymnaſiallehrer 
Buchhändler Ruzinski 
Wiederge⸗ 
wählt wurde Kaufmann Radatz zum ſtellvertretenden 
Vorſitzer, Gegenbuchführer Strecker zum Kaſſenwart, 
Bureaugehilfe Dobbeck zum Schriftwart und Friſeur 
Zu Rechnungsreviſoren wählte 
die Verſammlung Magiſtratsaſſiſtent Mieske und Kauf⸗ 
Es wurde in Ausſicht genommen, mög⸗ 
lichſt bald eine Altersriege und eine Damenriege zu 
gründen. — Die heutige Sitzung des landwirtſchaft⸗ 
Amtsrichter 
Heidenhain aus Strasburg einen Vortrag über 
ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege hielt, war ſehr 
ſtark beſucht; Geiſtliche und Lehrer aus allen Teilen des 
Kreiſes bildeten den größten Teil der Zuhörer. An⸗ 
ſchaulich und ergreifend ſchilderte der Redner die aus 
ergebende fortſchreitende 
Entvölkerung des platten Landes und die damit einher⸗ 
gehende ungeheure Schwächung der nationalen Wehr⸗ 
kraft. Um dem Einhalt zu tun, müßten die wirtſchaft⸗ 
lichen, ſozialen und kulturellen Zuftände auf dem Lande 
ſo geſtaltet werden, daß ein Vergleich des Landes mit 
der Stadt nicht in allen Punkten zu ungunſten des 
Förderung der Wohlfahrt ſei etwas 
ganz anderes und viel nachhaltiger als Förderung der 
Redner führte dann im einzelnen aus, 
überall und 
von jedermann auf dem Lande beigetragen werden kann. 
Beſonders empfahl er den Anſchluß an den deutſchen 
Verein für ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege in] 8,30 
Berlin, deſſen Geſchäftsführer Profeſſor Sohnrey iſt. 
Herr Superintendent Doliva empfahl noch beſonders 
die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend und die 
Veranſtaliung von Volksunterhaltungsabenden; er erbat 
Herr Profeſſor Frei⸗ 
herr b. d. Goltz⸗ Wittenburg wies auf die große 
Zweckmäßigkeit der Selbſthilfe neben der ſo oft in An⸗ 
Herr Landrat 
Volckart empfahl beſonders den Ausbau ſchon be⸗ 


über ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege.) 
erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht. 
gehören 90 Mitglieder und 31 Zöglinge an. 


Sommerfeſt mit Preisturnen, ein Fußmarſch 
Schönſee, 


wahl ab. 


Klarhöſer zum Turnwart und 
zum ſtellvertretenden Turnwart gewählt. 


Seling zum Zeugwart. 


mann Nerger. 


lichen Kreisvereins, 


in welcher Herr 


der Bevölkerungsſtatiſtik ſich 


Landes ausfalle. 


Wohltätigkeit. 
wie zur Erreichung des erſtrebten Zieles 


dazu die Mitwirkung der Lehrer. 


ſpruch genommenen Staatshilfe hin. 


„Dieſer Fall iſt bei dem Grafen Stolz aus⸗ 


geſchloſſen, man hört nur das Beſte von ihm.“ 

„Jawohl — aber er hat einen Sohn — und 
der junge Graf verbraucht Unjummen. Güter, 
die für die Töchter der Majoratsherren von 


Stolz angekauft waren, mußten verkauft wer⸗ 


den, um die Schulden zu bezahlen.“ R 

„Wie war das möglich?“ 

„Es war noch nicht gerichtlich feſtgeſtellt. Für 
die Witwe iſt eine beſtimmte Einnahme nach 
den Statuten beſtimmt und als Wohnſitz ein 
kleinenchlößchens, Waldhaus genannt; es liegt 
unweit des großen Schloſſes, einſam im Walde, 
ein bedeckter Gang verbindet es mit dem Wohn⸗ 
hauſe des Kaſtellans, der das Schlößchen und 
den Garten in Ordnung zu halten hat.“ 

Frau Uwe, die mit dem Dienſtmädchen den 
Tiſch abgeräumt hatte, ſetzte ſich jetzt mit einem 
Strickzeug zu den Herren. „Der Abend iſt wind⸗ 
ſtill und warm,“ ſagte ſie heiter, da bleiben 
wir wohl hier. Die Sonne iſt untergegangen, 
aber die Wolken hat ſie purpurrot gefärbt und 
mit Gold geſäumt.“ 

Der Offizier blickte von dem ſtrahlenden 
Himmel auf den Wald, der regungslos daſtand 
und der tiefe Friede, der auf dieſem Stückchen 
Erde ruhte, nahm Beſitz von ſeinem Herzen. 
Wünſche, Hoffnungen und hochfliegende Pläne 
legten ſich zur Ruhe. „Ja,“ erwiderte er, „hier 
iſts ſchön, hier hält einem das Glück umfangen.“ 

„Ganz recht,“ lächelte Frau Awe, „wir woh⸗ 
nen mitten im Glück,“ und als er ſie fragend 
anſah „unſer Graf heißt mit feinem vollen Na⸗ 
men Glück zu Waldberg.“ 

„Ein ſchöner Name, iſt der Träger glück⸗ 
lich?“ 

„Dauerndes Glück iſt keinem Menſchen be⸗ 
schieden, Schmerz und Tränen löſen es ab,“ ent- 


Martenwerder (229. Stelle) 12982 
(11828), Konitz (241. Stelle) 12010 (11014), Culm 
(247. Stelle) 11717 (11 665), Culmſee (265. Stelle) 
10612 (10004), Pr. Stargard (270. Stelle) 10 417 
(10485) und Dt. Ey lau (276. Stelle) 10087 (9531). 

Von den Nachbarprovinzen iſt Oſtpreußen unter 
den größeren Städten Preußens nur 10 mal vertreten. 
Auf Königsberg folgen Tilſit 39 011 (37 148), Allenſtein 
33070 (27 422), Inſterburg 31627 (29055), Memel 
21470 (20 887), Gumbinnen 14539 (14 196), Oſterode 
14359 (13 948), Braunsberg 13 599 (12 999), Lyck 13 430 
(12397) und Raſtenburg 11947 (11889). Die Provinz 
Poſen hat 9 Städte mit mehr als 10000 Bewohnern, 
und zwar neben der Provinzialhauptſtadt gleichen 
Schneidemühl 
26 129 (21 624), Hohenſalza 25 608 (24 231), Gnefen 
25 340 (23 794), Liſſa 17156 (16 021), Oſtrowo 14761 
(13115), Krotoſchin 13 063 (12 665) und Rawitſch 11529 
Die Provinz Pommern iſt mit 14 Städten 
Außer 
Stettin zählen dazu Stralſund 33 981 (31808), Stolp 
33 767 (31154), Stargard 27545 (26 907), Kolberg 
24786 (22 856), Greifswald 24 680 (23 767), Köslin 
23247 (21 474), Anklam 15 282 (15 625), Swinemünde 
13916 (13 272), Lauenburg 13 833 (12 502), Demmin 
12 377 (12 536), Neuſtettin 11833 (10 785), Paſewalk 


In Danzig 
Als einzige 
weſtpreußiſche Stadt hat nur Pr. Stargard einen 
Rückgang (— 0,65 Prozent) in der Bevölkerungs⸗ 


Fortbildungsſchulen, Haushaltungsſchulen, 


Herr Medizinalrat Dr. Hopmann aufmerkſam. 
Schwetz, 1. Februar. 


worden. Müller war fofort tot. 
und mehrere Kinder. 


Ausbau der elektriſchen Straßenbahn.) Eine 


d. Is. in Ausſicht genommen iſt. 
ſtrecke hat eine Länge von 1850 Meter. 


von 13 alten Wagen 


von mehr als 40 Prozent entſteht. 
geſtaltet werden. 


tag den 29. Januar, morgens 5 Uhr, 
Rittergute Kl.⸗Ellernitz, 
Feuer aus. 


Fuder Weizen, 150 Fuder Sommerung, 
Klee und viel Stroh iſt verbrannt. 


zu retten. 
Löſchen bejchäftigt 
dünger. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 
Strasburg, 1. Februar. 
iſt in vergangener Nacht in Niedeck der Maſchiniſt 
Sulimma von hier. S. hatte in ſeinem Schlafraum 


ſtrömte, welcher den Tod des S. herbeijührte. 
Tuchel, 1. Februar. 
der Stadt gelegenen See Glemboczek ertrank 
geſtern der 10 jährige Schüler Fritz Blaczek. 
Marienwerder, 2. Februar. 
ſtiftungen in der Marienwerder Oberniederung). 
Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät hat bis zu 500 


Stangendorf ausgebrochenen Brandes ermittelt 


kräflige Verurteilung erfolgen kann. 
Marienburg, 1. Februar. (In der geſtrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetenverſammlung) 
wurde der Ankauf des 5½ Hufen großen ehema⸗ 
ligen Behrendiſchen und Andresſchen Biſitztums 
in Sandhof, jetzt Ruhm und Schneidemühl⸗Neu⸗ 
teich gehörig, für 315000 Mark beſchloſſen, ebenſo 
der Ankauf des daueben liegenden Grunditüds 
des Herrn Raſché⸗Sandhof für 33600 Mark. Zur 
Anſchaffung von totem und lebenden Inventar 


bewilligt. Die Übernahme dieſer drei Grundſtücke 
erfolgt am 1. September. 


Dirſchau, 31. Januar. (Eiſenbahnunfall.) 
Heute früh gegen 8 Uhr ſtieß auf Bahnhof Dir⸗ 
ſchau der von Marienburg einfahrende Güterzug 
mit einer auf demſelben Gleis entgegenkommenden 
Lokomotive zuſammen. Durch den Anprall find 
zwei Wagen mit je einer Achſe entgleiſt. Der 
Zugführer iſt im Packwagen gefallen und hat 
Hautabſchürfungen an der Wange erlitten. Um 
Uhr waren die Aufräumungsarbeiten be⸗ 
endet. 

Danzig, 2. Februar. (Der Provinzialausſchuß 
der Provinz Weſtpreußen) trat heute vormittag 
im Landeshauſe unter dem Vorſitz des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzers, Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ 
Graudenz, zu einer Sitzung zuſammen, der auch 
Oberpräſident von Jagow mit ſeinen Dezernenten 
beiwohnte. 
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gegnete leiſe die ſanfte Stimme der Frau, im 
Schloſſe herrſchte eitel Wonne — da kam der 
Tod und nahm die beiden prächtigen Söhne des 
Grafen, kurz nacheinander, am Scharlach, den 
Eltern fort. Da war ſtatt des Glückes Trauer 
und Wehklagen eingezogen. Nach und nach er⸗ 


hoben ſich die geſenkten Augen wieder gen 


Himmel, Glauben und Vertrauen erſtarkten in 
den Herzen der geprüften Eltern von neuem 
und ſie erfüllen die Pflichten, die ihnen Gott 
auferlegt hat, treulich.“ 

„Es iſt noch ein Kind da“, ſchaltete der Ober⸗ 
förſter ein, eine Tochter, ihr geht das Majorat 
verloren, das fällt dereinſt an die ſtammver⸗ 
wandte Linie Stolz zu Waldberg.“ 8 

„Iſt es nun gut, daß wir Majorate haben?“ 
fragte nachdenklich der junge Offizier. 

„Ganz gewiß. Beſitz verleiht Macht und 
Anſehen. Große Herren ſind Stützen des Thro⸗ 
nes, die brauchen wir im Lande, auch iſt es 
etwas herrliches um den Beſitz, der ſich von Ge⸗ 
ſchlecht auf Geſchlecht vererbt. Für die jünge⸗ 
ren Kinder iſt es miunter ſchwer, aber der Ein⸗ 
zelne muß um des Ganzen willen leiden, das 
war von jeher ſo und wird immer ſo bleiben.“ 

„Sie haben recht. Einzelne Härten könnten 
jedoch abgeſchafft werden, dem Majovatsherrn 
müßten, im Hinblick auf die jüngeren Kinder, 
mehr Pflichten auferlegt werden. Ich habe mich 
gewundert, kein Glied der beiden Familien in 
Oſtwald zu finden.“ 

„Unſere Herrſchaften waren verhindert; 
Graf Stolz verkehrt wenig mit den Nachbarn, er 
iſt faſt immer in Berlin.“ 

„Wie ſtehen die beiden Grafen mitein⸗ 


ander?“ 


ſtehender Einrichtungen (Diakoniſſenſtationen, Büchereien, 
Genoſſen⸗ 
ſchaſten). Auf einen im Frühjahr im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ſtattfindenden Helſerinnen⸗Kurſus (Ausbildung in 
Säuglingsfürſorge, Tuberkuloſebehandlung uf.) machte 


(Vom Automobil überfahren.) 
Der Beſitzer Martin Müller aus Wilhelmsmark iſt 
geſtern Abend 9 Uhr auf der Provinzial⸗Chauſſee von 
einem nach Bromberg fahrenden Automobil überfahren 
Er hinterläßt Frau 


V Graudenz, 3. Februar. (Schaufenſter⸗Konkurrenz. 
Schau⸗ 
fenſter⸗Konkurrenz wird der hieſige kaufmänniſche Ver⸗ 
ein Ende März hier veranſtalten. — Der Ausbau der 
elektriſchen Straßenbahn nach der Culmer Vorſtadt ſoll 
bereits in nächſter Zeit in Angriff genommen werden, 
da für die Inbetriebnahme der neuen Linie der 1. Mai 
Die ganze Bahn⸗ 
Die Geſamt⸗ 
koſten betragen 153 000 Mark, hiervon entfallen auf die 
Straßenbahnanlage ſelbſt 54000 Mark, auf vier neue 
moderne Motorwagen 49000 Mark, auf den Umbau 
30 000 Mark und auf die Er⸗ 
weiterung des Straßenbahnſchuppens 20 000 Mark. 
Das Elektrizitätswerk hat ſich entſchloſſen, die Strom⸗ 
leitung, die für 250 Volt eingerichtet iſt, für 500 Volt 
umzubauen, da bei der jetzigen Strumjtärfe ein Verluſt 
Sowohl die neue 
wie die alte Straßenbahnlinie ſollen mit 500 Volt aus⸗ 


* Kreis Graudenz. 2. Februar. (Feuer.) Am Sonn⸗ 
brach auf dem 
Herrn Klettner gehörig, 
Drei Scheunen, Schafſtall, Reitbahn und 
Leuteviehſtall wurden ein Raub der Flammen. 200 
100 Fuder 
700 Schafe und 
20 Leutekühe gelang es unter ſehr ſchwierigen Umſtänden 
Drei Feuerſpritzen waren 24 Stunden mit 
und noch heute brennt der Schaf⸗ 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


(Im Schlafe erſtickt) 


einen ſchadhaften Oſen, aus dem Kohlendunſt ent⸗ 


(Ertrunken.) In dem nahe 


(Zu den Brand⸗ 
Mark Belohnung demjenigen zugeſichert, der den 
oder die Urheber der bei dem Beſitzer Hoeg in 


und dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß eine rechts⸗ 


für dieſe drei Grundflüde wurden 27000 Mark 


Königsberg, 31. Januar. (Wiedergefunden) 
haben ſich die beiden am Sonnabend verſchwun⸗ 
denen Mädchen Gertrud de Camp und Helene 
Paſchke. Sie hatten ſich eine in der Schule er⸗ 
haltene Verwarnung zu Herzen genommen, daß 
ſie beſchloſſen, nicht nach Hauſe zu gehen, ſondern 
zunächſt Verwandte des zuerſt genannten Mäd⸗ 
chens in der Gegend von Tapiau aufzuſuchen. 
Den etwa 38 Kilometer langen Weg bis Tapiau 
haben fie zu Fuß zurückgelegt und doit übernach⸗ 
tet. Sonntag früh ſind ſie von den Eltern zurück⸗ 
geholt worden. 

Aus Oſtpreußen, 2. Februar. (Vom Ma⸗ 
ſuriſchen Kanal.) Ueber die endgültige Geſtaltung 
des Makuriſchen Kanalprojektes wurde in einer 
Ausſchußſitzung des Oſtpreußiſchen Proobinzialver⸗ 
eins zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt 
mitgeteilt, daß das ſpezielle Bauprojekt gegen⸗ 
wärtig im Miniſterium vorliegt und daß mit dem 
Bau wohl noch in dieſem Jahre begonnen werden 
dürfte. Einzelne Anderungen des Bauprojektes 
ſind bei der Bearbeitung in techniſcher Beziehung 
nötig geweſen. So iſt der Kanalweg teilweiſe 
geändert worden, um Verkürzungen eintreten zu 
laſſen, und techniſch hat man es zweckmäßig er⸗ 
achtet, ſtatt der vorgeſehenen acht Schleuſen deren 
zehn anzulegen. 

Hohenſalza, 31. Januar. (Zu einer impoſanten 
nationalen Kundgebung) geftaltete ſich die Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier, die der deutſche Vereinsbund im Stadi- 
park veranſtaltete. Feſtgeſänge des Männergeſangvereins 
und der Liedertafel, tu neriſche Vorführungen der Turn⸗ 
vereine und Kommerslieder wechſelten angenehm ab. 
Die Feſtrede hielt Rektor Knop. 

Bromberg, 30. Januar. (Vom Deutſchen Ar⸗ 
beiter⸗Wohnungsbauverein.) Das der Witwe M. 
Paſchke in Jagdſchütz gehörige Grundſtück von 6 
Morgen wurde vom Deutſchen Arbeiter Wohnungs⸗ 
bauverein in Bromberg angekauft. Es ſollen da⸗ 
ſeloſt 10 Arbeiterwohnhäuſer errichtet werden, von 
denen die Hälfte bereits vergeben iſt. 

Bromberg, 1. Februar. (Beſitzwechſel.) Die Dampf⸗ 
ziegelei Schwedenhöhe, die bisher Herrn Auguſt Kiepert 
gehörte, iſt durch Kauf in den Beſitz des Sohnes Fritz 
Kiepert übergegangen. 

N Fordon, 2. Februar. (Nicht genehmigt) hat der 
Bezirksausſchuß die von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
aufgeſtellte Mackiſtondsordnung und die Gebübrenſätze 
für die Erh bung von Marktſtandsgeld. Die feſtgeſetzten 
Maiktſtandsgelder ſollen zu hoch fein, 

Liſſa, 1. Februar. (Ein ſchneller Tod) ereilte 
den 70 jährigen Lehrer und Kantor a. D. Trier 
aus Gojanowo. Er hatte bei Verwandten in 
Rawitſch einen Beſuch gemacht und fuhr abends 
allein in einem Eiſenbahnabteil 3. Klaſſe nach 
Gojonowo zurück. Während der Fahrt erlitt er 
einen Schlaganfall, der ſeinem Leben ſofort ein 
Ende ſetzte. 

Landsberg a. W., 30. Januar. (Am Geburts» 
tage des Kaſſers) tauſchten wie üblich die Artillerie⸗ 
Abteilung in Landsberg a. W. und das 2. baye⸗ 
riſche Feldartillerie⸗Regt. in Landsberg a. Lech 
Telegramme aus. Landsberg a. W. fandte folgen. 
den Gruß: „Wir wiſſen, daß heut Landsberg 
beide ſich einen in der Feſtesfreude, die jedes 
deutſche Herz durchglüht. Drum ſeid gegrüßt vom 
Nord und Süd. Hurra, Haus Wittelsbach.“ 
Landsberg a. Lech erwiderte: „Hurra der Kaiſer! 
So klingts aufs neue vom Lech zu Euch in alter 
Treue!“ 

Stolp, 31. Januar. (Orthopädiſches Turnen.) Es 
wird beabſichtigt, in Stolp für ſkrophulöſe Schulkinder 
das orthopädiſche Turnen einzuführen. Vorläufig wird 
der Unterricht noch von privater Seite erteilt, jedoch 
haben der Magiſtrat und Stadtverordnete einen Beitrag 
von 400 und der Kreis einen ſolchen von 300 Mark in 
Ausſicht geſtellt. Ein Antrag, der ſich mit der Gründung 
eines Inſtituts befaſſen wird, ſoll demnächſt die Stadt⸗ 
väter beſchäfligen. 2 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Februar. 1907 f Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrat Dr. T. Bödlker, ehemaliger Präſident 
des Reichsverſicherungsamtes. 1907 7 Friedrich Weſter⸗ 
mann, bekannter Verlagsbuchhändler. 1903 + Fürſt 
Moritz Lobkowitz auf Schloß Raudnitz. 1897 Wüten⸗ 
der Straßenkampf in Kanea auf Kreta. 1871 F Her» 


lich nicht. 
hören?“ 
„Mit Vergnügen.“ 
„Liebe Frau, erzähle, das verſtehſt du beſſer 
als ich.“ 

Frau Uwe legte ihr Strickzeug in ihr Arbeits⸗ 
körbchen und begann. Ihre Stimme war lieb⸗ 
lich und was ſie erzählte, paßte zu dem traum⸗ 
haft ſchönen, dunkler und dunkler werdenden 
Abend und feſſelte den Gaſt. „Vor vielen Jahr⸗ 
hunderten lebte in der Burg, oberhalb des 
Waldſees Jesko, der Ahnherr der Waldbergs; 
ſeine beiden Söhne Raimund und Eitelwein. 
teilten nach ſeinem Tode den Beſitz. Eitelwein 
blieb oben in der Burg und nannte ſich, ſeinem 
1 Sinne gemäß, Stolz zu Wald⸗ 

erg! 7 

Raimund baute ſich unten am See ein be⸗ 
ſcheideneres Heim, traulich und hübſch und 
nannte ſich Glück zu Waldberg! Anfangs leb⸗ 
ten die Familien in friedlichem Verkehr, das 
änderte ſich jedoch im Zeitenlaufe und artete 
einmal ſogar in offene Feindſchaft aus. Das 
kam ſo. In Stolz waren drei Brüder und eine 
Schweſter, in Glück nur zwei Brüder, der jüngſte 
Manfred liebte die holde Senta in der Burg 
und ſie ihn, aber ihre Brüder wollten davon 
nichts hören und verlobten ſie, trotz Tränen 
und Bitten, mit dem mächtigen Herzog von Har⸗ 
dang. In der Nacht vor der Hochzeit, als die 


Wollen Sie die Familiengeſchichte 


Wachen trunken waren, wollte Manfred die 
Braut entführen, ſo hatten es die Liebenden 
verabredet. 
wartete Senta bis zum Morgengrauen, ach ver⸗ 
geblich! 
Wachen vorbei, den Berg hinab, am See fand ſie 


Zitternd und doch hoffnungsvoll 


Da ſchlich ſie an den ſchlafenden 


„Freundſchaftlich — verwandt find fie eigent⸗ (ihren Liebſten — er war tot. Gedungene 


mann, Fürſt von Pückler⸗Muskau, deutſcher Schrift 


ſteller. 1867 Großes Erdbeben auf Kephallenia, Zer⸗ 
ſtörung von Argoſtolis. 1849 Niederlage der Ungarn 
bei Viz⸗Akua. 1814 Gefecht bei Chalons fur Marne. 
1695 f Georg von Derfflinger zu Guſow, berühmler 
Feldherr des großen Kurfürſten. 


Thorn, 3. Februar 1911. 

— (Perſonalien bei der Juftiz.) 
Der Referendar Herbert Scheunemann in Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der 
Rechtskandidat Erich Kroll in Forſthaus Laſka, 
Kreis Konitz iſt zum Referendar ernannt worden. 

— (Die Landes verſicherungsan⸗ 
ſtalt Weſtpreußen) verfügte am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1909 über ein Geſamtver⸗ 
mögen von 19 733 005,18 Mark. Die Einnahmen 
und Ausgaben balaucierten mit 4093 857,85 

ark. 

— (KFirchenkollekte.) Zum beiten des 
evang. Waiſenhauſes in Tillitz, Kreis Löbau, wird 
am Sonntag, 5. Februar, in allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eine Sammlung ſtatt⸗ 
finden. 

— (Offene Stellen für Gemeindebe⸗ 
amte.) Magiſtrat Mogilno, Bürgermeiſter zum 
13. September d. Is., Gehalt 3600 bis 4800 Mark und 
freie Dienſtwohnung, außerdem Nebeneinnahmen als 
Amtsanwalt und als Beamter der Feuerſozietät; 
Meldungen bis 15. Februar d. Is. an den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher J. London. — Magiſtrat Märk. 
Friedland, Bürgermeiſter ſofort, Gehalt 2000 bis 
3000 Mark, Wohnungsgeld 250 Mark, für Dienſtunkoſten 
1200 Mark: Meldungen bis 1. Februar d. Js. an den 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Gartheis. — Magiſtrat 
Rummelsburg in Pommern, Stadthauptkaſſen⸗ 
buchhalter zum 1. April d. Is., Gehalt 1800 bis 2400 
Mark, Wohnungsgeld 240 Mark; Meldungen bis 20. 
Februar d. Is. — Magiſtrat Forſt in der Lauſitz, 
Bun eauaſſiſtent für das Steuerbuteau ſofort, Gehalt 
1300 bis 1900 Mark, ſteigend alle 3 Jabre um ſe 150 
Mark, Wohnungsgeld 10 Prozent des Gehalts, Mllitär⸗ 
anwärter bevorzugt; Meldungen bis 5. Februar d. Js. 
— Magiſtrat Seelow, Bez. Frankfurt a. O., Bürger⸗ 
meiſter zum 1. April d. Ss., Gehalt 3000 bis 3600 
Mark und 750 Mark Nebeneinnahmen; Bewerbungen 
bald an den Stadtoverordneten⸗Vorſteher Bublitze. — 
Magiftrat Tilfit, beſoldetler Stadtrat zum 1. April 
d. Js., Gehalt 5000 bis 8000 Mark, ſteigend alle drei 
Jahre um je 600 Mark, Wohnungsgeld 800 Mark; 
Bewerbungen von Juriſten bis 6. Februar d. Is. an 
den Stadtverordneten ⸗Vorſteher Juſtizrat Reiß. — 
Gemeindevorſtand Mehlsdorf bei Berlin, Bureau⸗ 
affiftent bald, Gehalt 1620; Meldungen bald erbeten. 

— (Ausbildung von Eiſenbahnbedien⸗ 
ſteten im Samariterdlenſt.) Zur Durchführung 
eines einheillichen Verfahrens bei der Ausbildung von 
Eiſenbahnbedienſteten im Samariterdienft hat die preuß. 
Eiſenbahnverwaltung beſtimmte „Grundſätze“ aufgeftellt. 
Der Eiſenbahnminiſter erlleß nunmehr Ausführungs⸗ 


beſtimmungen, worin namentlich die Ausbildung einer 


angemeſſenen Zahl von Eiſenbahnern verlangt und ihre 
Teilnahme an den Übungen der Sanktätskolonnen 
empfohlen wird. Um den Eiſenbahnern als Mitglieder 
der Sanitätskolonnen die Teilnahme an den prakiiſchen 
Übungen zu erleichtern, ermächtigt der Miniſter die 
Direktionen, fie für dieſe Übungen, ſoweit es mit dem 
dienſtlichen Intereſſe vereinbar iſt, vom Dienſt unter 
Fortführung des Lohnes zu befreien, In ähnlicher 


Weiſe ſoll die Teilnahme an den Verbandstagen der 


Sanitälskolonnen erleichtert werden. 
— (Der Verband kath. Lehrer Weſt⸗ 


preußens) hielt in Danzig eine Vorſtandsſitzung 


ab, in welcher der 100 jährigen Wlederkehr des Geburts" 
tages Dr. Lorenz Kellner's, die auf den 29. Januar fiel, 
gedacht wurde. Eine große Feier wird im Laufe des 
Jahres gelegentlich der Deleglertenverſammlung in Ma⸗ 
rlenwerder veranſtaltel werden, wo der bekannle Päda⸗ 
goge, der befonders auf dem Gebiete des deutſchen 
Sprachunterrichts bahnbrechend geworden iſt, als Re⸗ 
gierungs» und Schulrat längere Zeit gewirkt hat. Zum 
beſten der Kellnerſtiftung find Kellner karten, Bilder un 
Erinnerungsbüchlein herausgegeben worden. In Stras“ 
burg Weſtpr. iſt ein neuer katholiſcher Lehrerverein ge⸗ 
gründet worden und in Marienwerder eine Jugend⸗ 
ſchutzkommiſſion. 

— (Deulſch nationaler Handlungs⸗ 
gehilſen verband Hamburg.) Am Sonntag 
den 5. März d. Is. findet in Thorn, Schützenhaus, der 
12. ordentliche Gautag mit folgendem Programm ſtatt; 
Am Vorabend, Sonnabend den 4. März, Vor⸗ 
ſtundsſitzung und Begrüßungsabend im Artushof. Am 
Sonntag: Beſichligung der Stadt, Jahresverſamm⸗ 


— .. rn ... — 
Knechte hatten ihn erſchlagen. Sie weinte, rang 
die Hände, jammerte laut, und flehte ihn an 
zu erwachen; als ihr Flegen umſonſt war, 
wurde ſie wahnſinnig. Wenige Monate ſpäter 
ſtarb fie, aber fie hat keine Ruhe im Grabe ge⸗ 
funden. Geräuſchlos, mitunter laut klagend 
und weinend wandert ſie, in weiße Schleier 
gehüllt, zwiſchen Glück und Stolz hin und her 
und ſucht ihren Liebſten. Manfred, einen 
ſchwarzen Mantel um die Rüſtung geſchlagen, 
den breitkrempigen Hut tief in die Stirne ges 
drückt, irrt gleich ihr ruhelos umher. Beide 
ſuchen einander, auf demſelben Wege, und Tin? 
den ſich niemals.“ 

„Eine traurige Sage,“ meinte der Offizier, 
gibt es noch welche, die fie glauben?“ 

„Ja. Viele behaupten, Senta geſehen zu 
laben — Einmal, als ich in tiefer Dämmerung 
meinem Manne entgegenging, ſah ich eine 
weiße Geſtalt und hörte ein jammervolles 
Schluchzen.“ 

Das war ein Käuzchen“, ſagte trocken der 
Oberförſter, und die weiße Geſtalt war ein 
Nebelſtreif.“ 

„Du haſt ſicher recht und doch —“ 

„Iſt es romantiſcher, an den Spuk zu 
glauben.“ 1 

„Einer Waldfrau iſt es zu verzeihen, wenn ſie 
zabergläubiſch wird,“ entgegnete fie und dann 
ſich ihrem Gaſte zuwendend: „Herr Leutnant, 
wenn man jahraus jahrein im Walde lebt, 
dann lernt man ſeine Sprache verſtehen und 
hüt gar vieles aus dem leiſen Raunen 8 
Bäume und dem Achzen und Stöhnen der jur? 
gepeitſchten Wipfel, was andern unverſtändlich 
bleibt.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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— Auflöfun 

g eines ſozialdemo⸗ 

5 AN Vereins.) Der Verein der Maler- 

er vom Oper! ber Hair Max Zielinski, hat ſich, nachdem 

tifchen Verei andesgericht Marienwerder für einen poli⸗ 

emottatie pr erklärt worden, da er für die Sozial⸗ 
propagandiſtiſch tätig ſei, nunmehr aufgelöſt. 


T Podgorz, 2 
in Heute Abent „Februar. (Eingebrochen und ertrunken) 
ochter PER. zwiſchen 6 und 7 Uhr die 16jährige 
ler. Elwa 20 des Handelsgärtners Baginski von 
dem als äußert ander vergnügten ſich gleichzeitig auf 
plöglich das 3 gefährlich bekannten Mühlenteich, als 
ider verſant unter ihnen brach und ein Teil der 


lechs Kinder 975 Von der Familie Baginsti allein fielen 


Gautagung, gemeiniames 
Fortſetzung der geſchäftlichen 


etui f 
Schweſtele 8 Retterin in den Fluten um. Ymeı 
gerettet, 55 Cettuntenen wurden von andern Leuten 
machten ſich 85 55 Leiche der Ertrunkenen zu bergen. 
lerbei verſa a beherzte Männer an die Arbeit. 
elt eine Lale auch der Arbeiter Kmiaszewski. Er 
aden, doch bald 1 in der Hand, ſtreckte beide Arme nach 
Waſſer die 81 dichte das über ihm zuſammenſchlagende 
unglücte be numme in der Laterne aus. Der Ver⸗ 
de Later dull, aber ſoviel Geiſtesgegenwart, daß er 
noch einmal dieb und ſich durch einen kräfugen Stoß 
urch Schwimm die Oberfläche brachte, um ſich dann 
telteten ſich ſeibſt. zu re en. Einige größere Knaben 
elonders 9 Bei den Rettungsarbeiten beteili ten 

rr Bolizeife err Gendarmeriewachtmeiſter Pagalies, 
herzigen € 0 tgeant Wölk und die hiefigen beiden barm- 
ie Unglück tale d. Ein großer Volkshaufe umſtand 
denn als 8 darunter auch recht herzloſe Meuſchen, 
Kahn zur Hilf Bagalies acht Mann aufforderte, einen 
don. de milie besbeizutragen, machten dieſe ſich da⸗ 
lrunkenen l meiſten ſind die armen Eltern der En⸗ 
nde 95 bedauern, welche ſich zurzeit in Poſen be⸗ 
uchugt wurden. dem Unglück erſt telegraphiſch benach⸗ 
{ Nungsjofj 15 Im B.'ſchen Hauſe heirſcht völlige 
in tämpfen Si „Einige der geretieten Kinder liegen 
um die ertru e übrigen zahlreichen Geſchwiſter ſchreien 
wurde die Adee Schweſter. Um 7%, Uhr abends 
Müplenteic eiche geborgen. — Vor dem Betreten des 
ntsbehörde iſt (bon fo oft gewarnt worden. Die 
faltig fe umzz hot das gefährliche Gewäſſer aufs ſorg⸗ 
Kinder Zu zaunen laſſen. Trotzdem willen ſich die 
der die enen zu verſchaffen und beireten immer wie⸗ 
Aerende Eisdege wechſelnden Waſſerſtandes nie feſt 
ter feine Bier der Teich faſt in jedem 


% Aus dem 10 iſe T 
(Der eiſe orn, 2. 
im Bun-legerorıein Gramiſchen 55 Umgegend) beging 
& Usa Kameraden Herrn Felske die Feier des 
Öilanden fe Sr. Majeſtät unferes Kalſers. Der mil 
nden mi jeſtlich geſchmückte Saal vermochte die Kame⸗ 
älten b ren Angehörigen und zahlreich erſchienenen 
R 100 wurde die Feier 

0 ausgeführt 

Nerbataillons Nr. 17 1095 Abort en 
Hunden ſchön leſe-Gramiſchen einen ſinnvollen Prolog 
gt Lehre vorgetragen hatte, begrüßte der Vorſitzer, 
Fuß die Grichtenenen und brachte ein mit 
5 112 aus benommenes Hurra auf den oberſten 
gen A. Faß =: Die Theateritüde, die von den Da⸗ 
pale, uch M. Pick, E. Wieſe und den Herren 
felt wur lich, Felske, Gerlach und Roeder flott ge⸗ 
Dietz d. 15 fanden großen Beifall. Auch die San 
elletkeſt 5 Kühne und Schäffer riefen die größte 
dor. Den Schluß bildete der Tanz, dem 


Februar. 


alt ij j 
pen Nen nun heiterſten Stimmung bis an den 


uldigien. 


Thorner Stadttheater. 
8 Butterfly.“ Oper in 3 Akten von Gia⸗ 


eſtern 
oder u machte uns die D i 
deer wenig : e Direktion mit dem neuen 
Oper Wem lüngften Werke Puccinis bekannt, der 


n e Butterfly“ f 
1 n Y“ d. h. Frau Buttervogel, wie 
meter erbauen und englischen Judge der 
wü 9 genannt wird. Der engliſche Name iſt 


nu U d x 
ehen ſein Schiff Komponiſt, wohl nicht ohne Verech⸗ 


\ laffe unter amerikaniſcher Flagge hat aus» 
gen und g tacomo Puccini, etwas junger als 
deren des jun eoucavallo, bildet mit dieſen das Drei⸗ 
ſich ne kunneniſchen Verisiaus (Naturalismus), 
88 e bede Ziel, unter dem Einfluß 
„1 re Werke 1 „Aufifdrama geſetzt hat. Puccinis 
utterflg" un genen und „Toska“; 

„ r dem Datum des 5. Fe⸗ 
che künfte Kouigin Elena — die wie 5 
me auff Id veranlagt iſt — gewidmet, erlebie 
aſſtaliſchen Wels in Mailand. Puccini genießt in der 
Shen den Ruf, der eniſchiedenſte und be- 

Ya 1 Veriſten zu fein, ſtrenger als 
0 ung größer ich der allen Schule noch nachgiebig 
tel er Tat 10 und vornehmer als Mascagni. Und 
pol es Muſitdramen wir in „Madame Butterfly“ ein 
daa donen Geſang in ſtreugſtem Sinne, vor uns, ohne 
Dan olzeriatien ohne geſchloſſene Melodie, von ein 
die dlung ertläre abgeſehen, die ſich indeſſen aus der 
Malm echten Min lujen, und auch ohne Ouverture, für 
jenen aht ſich illi a kein Platz mehr iſt. Die 
0 Summung N ig der Handlung an, nur bedacht, 
05 ganz eig dor und tief hervortreten zu laſſen, 
ürchgg aue Mittel angewandt werden, wie die 
Nane, Akt und wiſchenſpiel zwiſchen dem zweiten und 


die di . d 
Septen Tro ſſomterenden Tongäuge der yes 
Üben! ddentſchlu und der Viola in der Malerei des 
und aus du 55 ſſes. Die Yandlung, tft allerdings 


Die Verfaſſer des Librettos, Illica 
fie ſchon für Verdi Texte ge⸗ 
u auf die eigne Erfindungskraſt ange- 
Argen keinen A geſchrieben, das auf den Namen 

ende Über da uſpruch machen kann, da es ſich faſt 
den Mgier ut 1 Platte erhebt. Ein amerikaniſcher 
ale, der er x im Hafen in Verkehr mit einem Mad⸗ 
Gale, nach drei 2 Treue und Wiederkehr verſplicht; 
Gela, gibt h Jahren wiederkehrt, 


wleſen daben Hier 


elien: 1 aber mit einer 
Aut N überlassen Mädchen den Tod, ihr Kind dem 
d end — dies wird hier ohne jeden 


v 
ei on au u elle in der nüchternſten 
i zu ge erfaſſer haben, um doch elwas 
Jil haben dan den Schauplatz nach Japan verlegt. 
er vorführe it allerdings erreicht, farbenprächtige 
ehr Mehr Ve zu können, aber das Muſikdrama hat 
as Geſcha- Mil, als gewonnen. Denn einmal ver⸗ 
S „Tage wide ilieu in eine Operettenſtimmung, die 
ie, et in etrebt, und ſodann wird die Handlung 
gend und n italieniſchen Hafen verlegt, ſehr 
Nie cdeinlich d rührend fein könnte — dadurch uns 
kur von jap a wir, nach unſeren landläufigen Bes 
ond hi nicht aniſchem Leben, eine. Geſcha ſolch tiefes 
ers im zutrauen, weshalb die Tragit, wie ſie be⸗ 
Enz, » elwas nehmen der Dienerin zum Ausdıud 
den ſcätzen peinlich wirkt. Um jo höher iſt die Mufit 
dez Ganz Are wie die Sonne auf wertlofe Scher⸗ 
„ d 8 wir euer über die ärmliche Dichtung aus⸗ 
i tiefſten davon gefeſſelt und ergriffen 


werden. Schon am Ende des ſonſt ziemlich öden erſten herkuliſch gevame, 


. i A Merm entgegen. e 
Aktes, in der Abſchiedsſzene, übernimmt die Muſit die Reindel ſelbſt, der mich 5 Wunsch ß Wh 
Führung und gibt eine Tragödie in Tönen, zu der die fragt. Wir treten in das Haus ein und ſitzen alsbald 


Perſonen auf der Bühne ſich faſt nur wie Schatten⸗ 11411 : : 
bilder verhalten. Die a des 2. Mies i bei im ‚gemütliöen warmen Zimmer einer anheimeln⸗ 


die Geſcha mit Kind und Dienerin regun an d den, reinlichen und netten Stube, wo vom Chriſt⸗ 
Tür der Rückkehr des Geliebten harrt and die Mut feſte her nach der geſcmückte Weihnachtsdaum auf 
die Stimmung der Nacht malt, aus der uns Geiſter⸗ dem Tide ſteht. Die Wände find mit den Familien⸗ 
ſtimmen entgegentönen, das iſt ein Gemälde von bildern behängt; unter ihnen befindet ſich auch auf 
wunderbarem Reiz, eine Szene, wenn auch nicht dem Ehrenplatze das Diplom — einer Hunde⸗ 


ſpezifiich dramatiſch, die allein ſchon den Erfolg ſichert. ausſtellun i i i 
Lad das prafmoi angelegte, Suiftenfpet une, Die für chle Sernharbiner echte um auf ben cr mi 
RE n bis e e Ende Stolz hinweiſt 2 

ter in de iſch ) B 5 i i i 
der Nüch ernheit der Dices e aber 55 i An denn ee mir, maſſiv, breit, wie 
willige hinreißende Wirkung, die Puccinis Oper in der De Br: ngefan mit Lodenflaus und Jagdmütze. 
geſtrigen Auffuhrung übte, darf ſich unter den Mit⸗ as eine Auge hält er zugekniffen, das andere 
wirkenden in erſter Linie Herr Kapellmeiſter Friti als muſtert ſcharf und mißtrauiſch den fremden Galt. 
Berdienſt anrechnen, der uns das Werk in feinen Fein⸗ Es liegt etwas Starres in dieſem Blicke, eine un⸗ 
heiten und feiner Tiefe voll erſchloß. Er, mit dem ihm ſerklärliche Gewalt der Faszination, die erſchauern 
willig folgenden Orcheſter (61er), war es eigentlich, der[ macht. Mit dem Auge des Scharfrichters hat es auch 
Zufahrt den Peder in 2 Bull liegt, wie Herr Reindel erklärt, ein beſonderes Bewandt⸗ 

N En zei immun un eben gebend. 18 · 3 4 = 
Die Zeit, wo die Mitwelt auch den Dirigenten Kränze 909 fürchterlich auf den armen Sünder lähmend 
flicht, iſt allerdings noch nicht gekommen. Dieſe, zwei 5 
Lorbeerkränze und zwei Blumenſpenden, wurden, nicht Allmählich verliert der Hausherr ſeine Ver⸗ 
unverdient, Fräul. von Niedeck zuteil, welche die Titel ſchloſſenheit und beginnt zu plaudern. Vorerſt er⸗ 
rolle innehatte, die zug leich eine Stern⸗Rolle iſt, neben kundigt er ſich nach Berlin; er iſt in Berlin geboren, 
der alle übrigen, jelbit die des „Seeofſiziers“ (Herr hat aber ſeine Heimat ſeit vielen Jahren nicht mehr 
Roland) zurücktreten. In den kleineren Rollen waren geſehen Dann beginnt er von der Vergangenheit 
beſchäftigt die Herren Klinder („Konful“), Bornträger zu erzählen, ſeiner Familie, feinen Erlebniſſen 
(„Goro ), Transky („ Fürſt“), Fruth („Onkel Bonze“) Das Scharfrichter b hat ſich bei den Rei dels 
und die Damen Fräul. Eckermann („Dienerin“) und ſchon feit Gener 5 AN 55 55 W 
0 Adalbert („Gattin des Offiziers“), die ihren d FF = alte Reindel, 

ollen geſanglich und auch, unter Spielleitung des er vor wenigen Jahren hochbetagt geſtorben iſt, 
Herrn Direktor Haßkerl, in der ſchauſpieleriſchen Dar⸗ hat es zeitlebens betrieben. Er arbeitete nicht allein 
ſtellung gerecht wurden. Auch der Chor, der nur im mit dem Beil, ſondern auch mit dem Schwert und 
eiſten Akt, das Volk darſtellend, erscheint, verdient jener Guillotine, die König Jerome von Weſtfalen, 
Anerkennung; auffallend war, wie ſehr die japaniſche Napoleons Bruder, aus Frankreich herüber hatte 
Tracht die Schönheit hebt und aus den Choriſtinnen bringen laſſen. Achtundſiebzig Jahre zählte der alte 
eine Galerie weiblicher Schönheiten machte. Die ſzeni. Neindel, als er ſeine letzte Hinrichtung vornahm 
ſehnen od die en Sara (der Erzählende gebrauchte den Ausdruck „Voll⸗ 

e Leuchtkäfer nicht, die, du 1 00 9 

elektriſche Birnen dargeſtellt, ſehr ne ei lber 9 ſtreckung ), und damals hatte er die goldene Hochzeit 
Bühne ſchwirrten, plötzlich verſchwindend und wiederer⸗ ſchon längſt gefeiert ... Im ganzen hat der Alte 
ſche nend. Das Haus, das in den beſſeren Plätzen aus⸗ zweihundertunddreizehn Menſchen vom Leben zum 
verkauft ſchien, ſpendele der Aufführung des originellen Tode befördert, zweihundertunddreizehnmal das 
Tonwerks — das allerdings zum vollen Berſtändnis Entſetzen und die fürchterliche Angſt ſeiner Opfer 
lieh Pee ſein will — am Schluſſe ſtarken, ehr⸗ 12 5 Sr 62592 5 vordem 2 Vaters 
. ehilfe, hat dann deſſen Erbe angetreten. Beil und 
. ——.—— a 1 1 ihm 7 a Verfügung hinter⸗ 

aſſen worden, zugleich auch die Memoiren, welche 

Luftſchiffahrt. der alte Reindel in ſeinen letzten Jahren abgefaßt 

Überlandflug. Der Mititärflieger Hauptmann hat, und die Atteſte über ſämtliche Vollſtreckungen. 
Bellanger war vormittags 8 Uhr 45 Minuten in Ernſt Reindel zahlte dann an feine Geſchwiſter bei 
Vincennes aufgeſtiegen und landete ohne Unfall] der Teilung des Erbes als Ausgleichsſumme drei⸗ 
um 5½ Uhr in der Nähe von Bordeaux, nachdem tauſend Mark aus . 

1 5 deuten e und in Poitiers Zwiſchenlandungen Während der Erzählung bolte er aus einen 
orgenommen hatte. 

Ein Lehrſtuhl für Luftſchiffahrt iſt Schranke das Beil hervor. In einem länglichen 
dur e 10 9 c e n e a iſt das Inſtrument aufbewahrt 
n der Techu en Ho ule in Münchenſund ruht darin auf dunklem Samt gebettet. Er hebt 
neu errichtet worden. Dieſer Sitz iſt dem außerordent« es, ee die Dla Schneide funkelt Anbei im 
lichen Profeſſor für Phyſik und Meteorologie Dr. Robert rötlichen Lichte der Winterſonne, die durch das 
Emden angeboten worden. Profeſſor Emden ſoll Fenſter hereinſcheint. Der Schaft iſt etwa einen 
gleichzeitig Vorſtand der Sammlungen für Flugtechnik halben Meter lang und ſchon abgegriffen. Die 

Se: Klinge ſelbſt iſt blank und trägt den Familien⸗ 

namen eingraviert: Friedrich Reindel, Scharfrichter 
von Preußen. Das Beil ſtammt aus dem Jahre 1838, 
iſt die Arbeit eines Dorfſchmiedes, und niemals 
während dieſer langen Zeit iſt der Stahl geſchliffen 
worden; trotzdem aber hat die Schneide unverändert 
ihre Schärfe behalten. Es iſt ein ſchweres Inſtru⸗ 

ment und wiegt etwa fünfzehn Pfund. 
Auf die Frage, ob es eines beſtimmten Kunſt⸗ 
griffes bei den Vollſtreckungen bedürfe, ſchüttelt Herr 
Reindel verneinend den Kopf und erklärt, es gehöre 
dazu nur ein gewiſſes Augenmaß und die uner⸗ 
ſchütterliche Sicherheit der Hand. Niemals iſt ihm 
eine Vollſtreckung mißlungen, niemals hat er Furcht 
oder Unruhe verſpürt. Auch haben ihn niemals 
Gewiſſensbiſſe gepeinigt; denn er hat ſich immer 
als Vertreter des Geſetzes gefühlt, und aus ſeinen 
Worten ſpricht ein tief innerlicher und überzeugter 
Haß gegen alles Verbrechertum. „Der Scharfrichter 
ſelbſt muß“, ſo ſagt er, „ein Menſch von der beſten 
moraliſchen Führung ſein, dies wird auch von den 
Behörden verlangt; und wie er ſich das geringſte 
zuſchulden kommen läßt, verliert er unweigerlich 
ſein Amt“. Trotzdem erklärt ſich Der Reindel nach 
—— all dem, was er gejehen und erlebt hat, als ein 
e Aal Gegner 1 St ſie wird unter dem Aus⸗ 
ei ſchluſſe der Sffentlichkeit vollzogen und verliert aus 
der b 0 Dr. Edu ard von Süß, dieſem Grunde viel von ihrer abſchreckenden 
er berühmte öſterreichiſche Geologe, beabſich⸗ Wirkung. Die Strafe ſelbſt wird fo human als 
tigt, das Amt eines Präſidenten der Wiener möglich gehandhabt; ſoweit ſeine Erfahrungen 
27 der Wiſſenſchaften niederzulegen, das reichen, trat in allen Fällen der Tod augenblicklich 
er ſeit dem Jahre 1897 innehat. Der große Ge⸗ ein, und für den ſchrecklichſten Moment hält er die 
lehrte iſt faſt 80 Jahre 1 iſt ſeit 1 wenigen Minuten, welche der Vollſtreckung ſelbſt 
Jahren aus dem Lehrkörper der Wiener Uni⸗ vorangehen. Dieſe kurze Zeitſpanne bildet die 
verſität geſchieden. Nun den „eigentliche Strafe. Der Delinquent iſt faſt immer 

9 werden ihm auch die Block geführt wird, bereit 

Amtsgeſchäfte als Präſide b 1 wenn er zum Blo geführt wird, bereits mehr tot 
: 8 ſident der Akademie und als lebendig und vollkommen willenlos. Aus⸗ 
ihrer mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 8 g 5 . 
at iel. 5 ae en nahmen kommen ja allerdings vor. So erzählt 
aſſe zu viel, und er zieht ſich völlig ins Pri⸗ Herr Reindel von einem Falle, wo der Mörder den 
vatleben zurück. Natürlich bleibt er aber Mit⸗ Mut nicht verlor und den Staatsanwalt und die 
glied der Akademie, der er ſchon ſeit 44 Jahren Gerichte in wüſten Ausdrücken beſchimpfte: er nannte 
angehört. ſie Verbrecher und Mörder! In einem anderen 
— —.. . r.. «aaale gelang es dem Delinquenten, noch im letzten 
Der „Scharfrichter von Preußen“. wo die Vollſtreckung vorgenommen werden ſollte, 

Se: 3 x x hatte ein unvergittertes Fenſter. Der zum Tode 

Die „Deutſche Juriſtenzeitung“ veranſtaltete Verurteilte riß ſich an den Stufen des Schafotts los 
letzthin eine Rundfrage über die Todesſtrafe. Bei ſprang durch das Fenſter, und obgleich er bei dem 
959 5 Ae at en el 1 0 5 auch Sprunge ſich den Fuß verſtauchte, gelang es ihm 
er preußiſche Scharfrichter Reindel in Magdeburg trotzdem, zu flüchten. Er wurde allerdings bald 
aufgeſucht und über ſeine Anſicht befragt. Hierüber danach wieder gefaßt, jedoch nur zu lebenslänglichem 
bringt die Zeitſchrift eine Schilderung, die umſo Zuchthaus verurteilt, da er einmal dem Scharfrichter 
intereſſanter iſt, als man damit zugleich einen entkommen war und das Geſetz eine zweite Juſti⸗ 
e 0 125 11 15 1 ee fikation nicht zuläßt. Ein ſolcher Fall ſteht aber 
eines Mannes gewinnt, der lang ahre ein ſo natürlich ganz vereinzelt da. 
grauſiges Gewerbe wie das eines Scharfrichters aus Das Gewerbe des Scharfrichters iſt eigentlich ein 
übte. Die Schilderung folgt nachſtehend: ganz freies. Trotzdem er der Vollſtreder der ge 5 

An der Grenze des Weichbildes von Magdeburg lichen Juſtiz ift, ſteht er zu den Behörden in 99 51 
1755 die einſame Een f 0 2 Dort ganz lockeren Verhältniſſe. Er bezieht kein feſtes 
tehen die letzten Häuſer, und das Fe eginnt. Gehalt, ſondern wird für jede einzelne Vollſtreckun 
Hart am Wieſenrande, auf einer ſanften Erhöhung, bezahlt. Die Bezahlung war früher beſſer als letzt, 
ſteht ein ebenerdiges e d at der Preis 15 im Bar: 9970 = herabgedrückt wor⸗ 
hohe Palliſaden umfriedigen. Dort wohnt in ab⸗ den. Früher bekam der Scharfrichter jedesmal 
gelegener Stille mit ſeiner Familie Herr Ernſt 150 Mark. außerdem liquidierte er für jeden ſeiner 


Reindel, ehemals „Scharfrichter von Preußen“ und Gehilfen 20 Mark, ſowie die Unkoſten für die Reife. |! 


Abdeckermeiſter, jetzt ehrſamer Rentner, der ſeine für die Abnützung des Beiles und des Blocks; auf 


Tage in Ruhe, Frieden und Glück hier ſchließt dieſe Weiſe bekam er für jede Vollſtreckung rund 


Kreiſchend öffnet ſich das Hoftor; Hundegebell er⸗ 300 Mark Jetzt werden nur noch 100 Mark gezahlt. 
ſchallt, und ſchon kommt dem Beſucher ein großer, Die Verſtändigung zu jeder Berufung findet ganz 


\ 7 
h 


im geheimen ſtatt. 


Augenblick zu entkommen. Die Mauer des Hofes, 


Entweder durch einen ein⸗ 
geſchriebenen Brief oder direkt durch einen Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft. Niemand, auch die 
nächſten Familienangehörigen, dürfen etwas davon 
wiſſen; und ſelbſt die Gehilfen erfahren erſt am 
Bahnhofe, wohin die Reiſe gehen ſoll. Dieſe Maß⸗ 
regel wird deshalb gehandhabt, um jegliches unlieb⸗ 
ſame Aufſehen zu vermeiden. Bevor der Scharf⸗ 
richter ſeine Arbeit ausführt, muß er von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Einblick in ſämtliche Strafakte bekom⸗ 
men haben, ſodaß er nicht etwa als ein blindes 
Werkzeug fungiert, ſondern in jedem Falle genau 
weiß, aus welchem Grunde er die Todesſtrafe voll⸗ 
ſtreckt. Früher gab es in ganz Preußen nur einen 
einzigen Scharfrichter, eben den alten Reindel, der 
auch eine gewiſſe Popularität genoß. Jetzt hat der 
Stand mehrere Vertreter. Das väterliche Gewerbe 
hat der Sohn, der nun auch im 60. Lebensjahre ſteht, 
im Jahre 1900 aufgegeben und ſich zur Ruhe geſetzt. 
Nachfolger wurde ſein Schwager, ein Mann namens 
Engelhardt, der jedoch keinen einwandfreien Lebens⸗ 
wandel führte und deshalb vor fünf Jahren ab⸗ 
danken mußte. Sein Honorar wurde ihm einmal 
von Gläubigern mit Arreſt belegt. Ihm folgte Karl 
Gröpler, früher Reindels Gehilfe, der jetzt gleichfalls 
in Magdeburg wohnt und nebenbei das ſehr gut 
gehende Geſchäft eines Wäſchereibeſitzers betreibt. 
Herr Gröpler, der erſt vor kurzem in Kiel zu tun 
hatte, wohnt nebſt zahleichen anderen Mietern 
mitten in der Stadt in einem dreiſtöckigen Gebäude 
und iſt ein Mann von durchaus harmloſem Aus⸗ 
ſehen und freundlichen Umgangsformen. Herr 
Gröpler hat mit einzelnen preußiſchen Provinzen ein 
kontraktliches Abkommen. In den fünf Jahren 
ſeiner Tätigkeit hat er bereits vierzig Vollſtreckungen 
vollzogen. Mit ſeinem früheren Lehrmeiſter iſt er 
verfeindet. 


Nachdem er ſeine Mitteilungen beendet hatte, 
führte mich Herr Reindel noch in ſeinem Hauſe um⸗ 
her. Mit väterlichem Stolz zeigte er ſeine Kinder, 
ein fünfzehnjähriges hübſches Mädchen, das — wie 
der Vater mit Selbſtbewußtſein konſtatiert — be⸗ 
reits 130 Pfund wiegt, ſeinen kleinen, elfjährigen 
Sohn, der fleißig zur Schule geht und dem er der⸗ 
einſt ein ganz beträchtliches Vermögen hinterlaſſen 
kann. Welchen Beruf der Knabe wählen ſoll, dar⸗ 
über hat ſich der Vater noch nicht entſchieden, jeden⸗ 
falls nicht den, den er ſelbſt betrieben, allein nicht 
etwa aus moraliſchen Gründen, ſondern „weil die 
Sache nichts mehr trägt“. Herr Reindel bewohnt 
mit Frau und Kindern drei Zimmer, die mit bürger⸗ 
licher Wohlhabenheit ausgeſtattet ſind; es fehlen 
nicht einmal das Telephon und ein Klavier. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Löwen angegriffen) 
wurde am Atthifluß in Britiſch⸗Oſtafrika Sir 
Georges Grey, ein Bruder des englischen 
Staatsſekretärs. Der nicht tödlich verletzte 
Löwe ſpielte mit dem Mann wie eine Katze 
mit einer Maus. Es gelang, das Tier zu 
erlegen. Sir Grey iſt ſchwer verletzt. f 


(Die Peſt in Dftafien) In der 
Mittwochabendſitzung der ruſſiſchen 
Duma erklärte der Finanzminiſter im 
Namen der ruſſiſchen Regierung auf eine 
Anfrage, daß in Charbin dieſelben Maß- 
regeln zur Bekämpfung der Peſt angewandt 
würden, welche im November auf der Station 
Mandſchurija getroffen worden ſeien und 
innerhalb ſechs Wochen zu einem vollſtändigen 
Aufhören der Erkrankungen geführt hätten. 
Nach Anſicht berühmter Spezialiſten könne 
die Wiſſenſchaft keine anderen Maßregeln 
als die bereits von der chineſiſchen Bahn 
angewandten empfehlen. Als günſtiges Er⸗ 
gebnis müſſe es angeſehen werden, daß in 
Charbin bisher von den Europäern nur Dies 
jenigen erkrankt ſeien, die ſich der Bekämpfung 
der Peſt widmeten. Der Hauptherd der 
Epidemie ſei das Chineſenviertel Fudſi⸗ 
adiam, das von Charbin durch Kordons 
abgeſperrt ſei. Eine Bekämpfung der Seuche 
auf chineſiſchem Gebiet ſei für die ruſſiſchen 
Behörden aus politiſchen und techniſchen 
Gründen unmöglich. Die Chineſen ver⸗ 
breiteten das Gerücht, die Peſt ſei von den 
Ruſſen nach der Mandſchurei eingeſchleppt 
worden, damit das Land veröde und dann 
von den Ruſſen in Beſitz genommen werden 
könne. Das Beſtehen vieler Peſtherde auf 
auf chineſiſchem Gebiet und die ganze Lebens⸗ 
weiſe der Chineſen machten es den ruſſiſchen 
Behörden einfach unmöglich, die Verantwort⸗ 
lichkeit für eine Bekämpfung der Seuche auf 
chineſiſchem Gebiet zu übernehmen. Gegen 
die Verſchleppung der Peſt ins Reich durch 
die Eiſenbahn ſeien alle Maßregeln getroffen. 
Alle aus Charbin eingeführten Waren würden 
desinfiziert, Springmausfelle würden nur 
nach ſorgfältigſter Desinfektion weiter beför⸗ 
dert, die Poſt gehe durch die Hände eines 
Arztes und werde nötigenfalls desinfiziert. — 
Nach der Rede des Finanzminiſters gab die 
Duma dem Wunſche Ausdruck, daß möglichſt 
bald eine wiſſenſchaftliche Unterſuchuchung 


der Peſtepidemie eingeleitet werden möge. 
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es Feinste Mayonnaise 8 1 
chovy-Paste & Sardellen. Butter 


. 


JnSchlüssel-Juben 


/ Sollten in keinem Haushalt ehlen. N 


Zn ränteinarenliger. 
5 9 5 zur Buezkowskl'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, be⸗ 
ſtehend aus: 

Kolonialwaren, Weinen, Spirituoſen, Zigarren, 

einigen Gejchäjtsutenfilien und einem großen 


Muſikautomaten, 
taxiert auf 14 625,97 Mk., ſoll am 


Freitag den 17. Februar d. Js., 
11 Ahr vormittags, 

öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle im Geſchäftslokal verkauft werden. 

Bietungskaution 3000 Mark. 

Den Zuſchlag erteilt der Gläubiger⸗Ausſchuß. 

Die Taxe liegt bei mir aus, auch kann Abſchrift derſelben gegen Er- 
ſtattung der Schreibgebühren von mir erfordert werden. Beſichtigung des 
Lagers am Tage des Verkauftermins von 8 Uhr morgens ab. 

Strasburg Weſtpr. den 2. Februar 1911. 


Der Konkursverwalter. 
Bernhard Philipp. 


Maſchinenbauſchule Graudenz. 
Gleichberechtigt mit den königl. Maſchinenbauſchulen. 


ele ee 


A 


findet mit 800 bis 1000 Mark ſichere 
konkurrenzloſe Exiſtenz durch Uebernahme 
eines 

r leinen Grundstücks mag 
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch 


Beer, Zlotterie. 
Sapülerin findet liebevolle Benfion. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Die Geſellſchaft hat ſich nunmehr entſchloſſen, bei 
Beamte dortſelbſt zu poſtieren. 


r Ffeſengeſuche 


5 Erfahrenes junges Mädchen von 
außerhalb wünſcht in beſſerem ſtädt. 
oder ländl. Haushalt Stellung als 


Stütze oder Wirtin. 


Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Angebote unter D. N. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Agenten. 


Telephon Nr. 530. Inſpektion Thorn. 


% P 

USE Seh 1 

e 
8 


Restaurant „Eschenbach“, 


Programme koſtenlos. — Anmeldungen frühzeitig erbeten, 


l en = 5 — — Thorn⸗Mocker Graudenzerſtr. 119, Thorn⸗Mocker. 
ei Asthma, Rheuma, Gliederschmerz usten, Schnupfen, Zahn-, 

Nun Ee en Din Hals-, Kopfschmerz usw. werden mit vorzüglichem Ertolg angewendet Sonnabend den 21. d. Mts.: 

Verkauf eines eingeführten Hausartikels, F 3 mit verſchiedenen 


„ Flucol““ 


(100 % austral. Eukal.-Oel) 


für ein größeres hieſiges Geſchäft geſucht. 
Kleine Kaution erforderlich. Schriftliche 
Meldungen unter P. 81 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufs- und 15 
Inkasso⸗Agent 


gegen feſtes Gehalt und Proviſion 

von ſofort geſucht. Solide Herrn, denen 

es um dauernder Stellung zu tun iſt 

und die eine Kaution hinterlegen können, 
wollen ſich perſönlich melden bei der 


Singer & bo, Nähmaschinen A. d., 
Thorn, Breiteſtraße 32. 
Tüchtige 


Stellmacher, 


die an faubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


iſchler, 


welche polierte und fournierte Arbeit 
ſauber ausführen kännen, und 


Schloſſer 


finden, ne Beſchäftigung bei gu⸗ 
tem Verdienſt. 


Sichſiſche Waggonfabrik Werdau. 
Stellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und i mit elektr. 
Betriebe. 


N Stulsteisäläger 


können ſich melden auf der 
Chanſſeeneubauſtrecke Gollub⸗ 
Tobulka. 


Kontoriſtin, 


die ſtenographieren und Muſchineſcheiben 
kann, wird von ſofort geſucht. Angeb. u. 
S. & L. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Junger Dffslershanshaft ſucht 
zum 1. bezw. 15. 4. anſtändiges, 


ſauberes 
Mädchen 


das im Kochen etwas beſcheid weiß. 
Burſche vorhanden. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

Für Rittergut Bartelshof hei Pfeils⸗ 
dorf, Kr. Brieſen Wpr. wird zum 1. 
April 11 eine tüchtige, erfahrene 


Wirtin 


und ein ſauberes Stubenmädchen gef. 
1 und Gehaltsanſprüche 

n Frau von Pflug, . Zt. Putzer⸗ 
55 bei Fritzow, Kr. 85 Pommern. 


Mädchen oder jüngere Frau 


findet in meiner Wäſcherei tägliche und 
dauernde Beſchäftigung. 


Dampfwäſcherei Frauenlob'. 


Friebrichſtr. 7, Eingang Bismartftr. 


Saubere Aufwartefrau 


f. d. Vorm. k. ſich meld. Kl. Marktſtr. 9, p. 


Eine Aufwärterin 


für den Vormittag wird verlangt 
Mellienſtr. 59, part., r. 
BET u. ſaubere Aufwärterin 
für die Mittagsſtunden von ſofort 
geſucht. Innungs⸗Herberge. 


Großes Tanzkränzchen Ueberraſchungen. 


Spez.: Eisbein mit Sauerkohl, 
[wozu freundlichſt einladet 


„Flucarmit 


(Karmelitergeist) 
kräftig in der ME mild in der Wirkung. 
Flasche Mk. 2, — u. Mk. Flasche Mk. 1,— u. 60 Pf. 


In den 1 Apotheken und Drogerien käuflich. 
1 . & So., Berlin N: 31. 


— e lege Abr. a 


beben In sim sam. Abe 


Baeillolkapſeln, Rälbermaultörbe, Nabelbinden, 


100 Stück 8,00 Mk., Stück 0,60 Mk. 


Gegen Mäuſe: mäuſetuphuskulturen 10 Glaſer 450 M. 
gelen Matten: Sete odge Balladen oss 
Serumſpritze 7,00 ME, Kulturenſprite 6,50 Mk., Verbindungsſchlauch 1,50 Mk. 
Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 
am Bakteriologiſchen Juſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


des Schneidermeiſters B. Kaminski'ſchen Warenlagers 


Brückenstr. 27 mm 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß 


werden unter Garantie für tadelloſen Sitz ſchnell und 
billigſt ausgeführt. 


a 1503. 


Dem sportliebenden Publikum von Thorn zur 
gefl. Kenntnisnahme, dass mein 


heitinstitut 


Erfrischungs- u. Zuschauerraum 
etc. 


endgiltig fertiggestellt ist. 


Sonntag, nachmittags von 3-6 Uhr: 


Erstes Reiten mit Musik. 


Hochachtungsvoll 


Max Götz, Thorn-Mocker, 


Lindenstrasse 45. 


Erstklassige Reit- und Wagenpferde 


stehen permanent zum Verkauf. 


Ziehung am 16.—18. Febr. 1911 


Ziehung am 22. März 1911 
J. Wohlfahrt-Geld- 


JL Königsberger 
OTTERIELOTTERIE 
10167 Gewinue 1 In . 


Ahhh 50000 . 
6000 - 


15000 
40000 » 


4000 
0000 , „ 2000. 


Orig.-Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet 


Karl Gehrle, Lotterie-Geschäft, 
Berlin SO. 26, Dresdenerstr. 5. 
Postanweisungen bis 5 Mk. kosten 10 Pf. Porto. Nachn. ist genen, 


Gieinjfjlüget, care aut, & 


Sofort zu verkaufen! 


Kleines Gut 


von zirka 200 Morgen, durchweg Weizen⸗ und rothkleefähiger Boden, un ſehr 
gulen Wieſen und alles maſſiven Gebäuden, zwiſchen See, Fluß und fis ka⸗ 
niet Forſt gelegen, mit hochſeinem tolem ſowie lebendem Juventar, ſoll für 
den billigen Preis von 60 000 Mark, bei 15-20 000 Mark Anzahlung 
ſofort men werden. Arbeiter⸗Wohnhaus mit 4 Wohnungen, ebenfalls maſſiv, 
vorhanden 

Eigene Jagd ſowſe „ und freies Holz aus könig · 
licher Forst gehört un 

Ace evtl. Beſichtigung erbeten. 


H. Herrmann, Jonkendorf, 
Bez. Allenſten Ditpr., 


6000 Zentner Erſtſtellige 


hodden-Pr a Aueh fen 


mit und ohne Amortiſation auf ſtädtiſche 
hat billig abzugeben 


Grundſtücke in allen Plätzen der Pro⸗ 
Fritz Ulmer, Thoru⸗Mockker. 


Hauptgewinne 
Hauptgewinne 


Leber-, Blut-, Grüt 


le für das 119255 wurſt und Wurſtſu pe 
Jabt hindurch dauernde Beſchä 1 Murffupp 3 


9 5 A: Akkordlohn, Dompfaff, Gtiegliße, 
Hänflinge, Zeiſige 


zu haben Brückenſtr. 20, 1 Tr. 


von ee 


Julius Berger, 
Tiefbau⸗A.⸗G., Bromberg. 


vinz Wel ſtpreußen bejorgt 
I ee eee Gustav Meinas, Danzig, 

3 4000 fd M Glei Fernſprecher 318. Hundegaſſe 95. 
Iſb. Bankgeſchäft für Grundbefitz 

aus 7= und 9⸗ 150 „Schienen jowie und Hypotheken. 
50 Skück A ehm Lolbren Schülerimen ee 
e 5 1 Vogles len erben 25.1 Te. _ 

ein = „ 

„ Nönigsberg 1. Br. Großer Geichäfts-Keller 
naar Mädchen für den * u. 2 Hofwohnungen zum 1. April 1911 
geſucht Mellienſtraße 18, zu vermieten Culmerſtraße 12. 


öinterefienten del Jalobsvorlkadt 


ſind an uns herangetreten mit dem Erſuchen, 


die Bewachung auch nach dorthin zu verlegen. 


Mit der Organiſation iſt bereits begonnen. 


Puſener Wach- und öchlegeſellſchaft in. h. 5. 


J. Jonatowski. 


RNoſen. — Ein 


genügender Beteiligung 


Brückenſtr. 8. 


686678066 


Zentral- 


Kinematographen - Ae 


Neuſlädliſcher Markt. 


Bum 1. bis J. Februar lfu 
neues Programm, 1. f. 


Die geldgierige Vettlerin, Drama. ‚ie 
Drama auf e ner Lokomotive. — u 

Idyll aus vergl u 
Zeiten, seh vom königl. Theate ahne, 
Berlin. — Byland Fjord, Natura fahne 
ſowie weitere fehr intereſſante Au or bel 


Bilder in — 0 50 este le. 


Se: 


Goldener Cove, 


Thorn⸗Mocker. 9, 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


LE 


Jeden Sonntag 


SHE 


De ladet en ein E Wi ir, 


d Für Speiſen ir 0 cast 


beſtens geſorgt. 
zur 


Täglich friſchen 
Streuſelkuchen, 
kuchen, Kranzkuchen 

Anh altskuchen, 5 
u. v. a. Sorten auf reiner 
gebacken, 9 


Witt's Bäckerei, Sirobend 
Empfehle meine 


| 


zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen. „, 
Reine, unverfälſchte Wolle, 
weich und nicht filzend, ſowie a 
Baumwolle halte hierzu au 
Die Arbeit iſt, wie 1 
Anna Winklew 

Thorn, Katharinenftt- 


Zur 1. Stelle wird ein 


Hupothekendarlehn 


von 6500 Mart r zwe, 
auf Grundſtück Thorn « Meine 5 Bar 
Ablöſung alter Hypothek und 2 j 
geld geſucht. Angebote unter # Be belt 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 


25 bis 30000 Me abe, 


hinter Banken zur 2. Stelle au 
erbautes Wohnhaus ch jet 


geſu 
le 1 4 0 
4 Zimmer⸗Wohnn 


vom 1. 4. 11 zu vermieten 6, 
0 Strobandſte rale 


1 Aufwärterin 
es gel o erg le 3, 


* 


Thorn, Sonnabend den A. Februar 1011. 


29. Jahrg. 


nn a 


0 14 


(Drittes Blatt.) 


der erſte große Hofball 
Weißen Een aar fand am Mittwoch Abend im 
königlich aale und den anderen Prunkräumen des 
rade de! d Echloſſes in Berlin jtatt, Auf der Eſt⸗ 
tanzluſti Luſtgartenſeite ſammelten ſich die jungen, 
1 Damen, in ihren duftigen Gewändern, 
für die ende im Haar. Vor ihnen war der Platz 
Admiral deten vom Hochadel. die Generale und 
heimen Raft mister, Staatsſekretäre, Wirklichen Ge⸗ 
unde äte und anderen Exzellenzen und die 
k Karbepollmächtigten, während gegenüber 
Botschaft apellenſoite vor hohen Palmengruppen die 
if er, das diplomatiſche Korps und die von 
Die geführten Fremden Aufſtellung nahmen. 
wimmelt e Saal⸗Galerie und die große Loge 
avalie en von jungen Offizieren, Diplomaten und 
Saale 2 die x tanzen gedachten. Im Weißen 
dem Balbacn auf den Stufen des Thrones, unter 
rings u achin, zwei goldene Thronfeſſel aufgeſtellt, 
geſchla 25 den Saal zogen ſich einſtufige, rotaus⸗ 
eingelaber, Emporen, mit Stuhlreihen beſetzt. Die 
wurden enen Damen des diplomatiſchen Korps 
Gem zu der Empore rechts vom Throne geleitet, die 


mahlinnen d 5 5 
M n bes Reichskanzler, der höchſten 
Damenmträger, die Fürſtinnen und die Exzellenzen⸗ 


nahmen links und übe T 
i 3 gegenüber vom Throne 
gen Während Lakaſen Erfriſchungen A 
immer 55 5 Wogen eines allgemeinen Geplauders 
er Ka öher. Gegen neun Uhr kündete das Klopfen 
N Hofen erberrenſtäbe auf dem Parkett das Nahen 
der 8 Der Zug von Pagen erſchien, nach ihnen 
die große Vortritt und die drei Marſchälle, dann 
Sufrenuniforen Der Kaiſer in ſchwarzer Leib⸗ 
An auf rm, führte die Kaiſerin, deren Robe 
zu Frauf Goldgrund war. Sie wandte ſich zuerſt 
u den 85 Bethmann und den Fürſtinnen, dann 
etſchaft amen des diplomatiſchen Korps und den 
Throne ern und nahm darauf ihren Platz auf dem 
mahlinnein. Der re begrüß.e zunächſt die Ge⸗ 
N en der Botſchafter, dann die Botſchafter 


elb = 5 x 
N . Bei dem diplomatiſchen Korps hatten auch 


ER 
win eilhsfangler und der Staatsſekretär des Aus⸗ 
der 1 Aufſtellung genommen. Später begrüßte 
Währenſer die Damen und Herren des Hochadels. 
Majeſtäten ſo Cercle hielten, konzer⸗ 
. Kapelle des 2 Garde⸗Regiments zu Fuß 
1 epellmeiſter Graf. Oberzermoniemeiſter 
inn 98 5 urg gab dann das Zeichen zum Be⸗ 
5 s Bal le 8 und die Muſik ſetzte mit dem 
fügen an Boltze „Jugendträume“ ein. Die Vor⸗ 
Garde. ieſes Jahres, Oberleutnant v. Veltheim (1. 
du Cor egiment) und Leutnant von Sydow !(Gardes 
Gofdall begannen ihr Amt Beim erſten Lancier 
Partien uadrille von Thormann) tanzten in den 
Friedrich 15 Thron die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
ringeſſin arl von Heſſen und die anderen jüngeren 
diesmal dien, und Prinzen. Von alten Tänzen, die 
rini mi ze königl. Solotänzerin Fräulein Gaspe⸗ 
men zur 2 tanzenden Jugend einſtudiert hatte, 
Feanealfe ufführung: Menuett à la reine, Alte 
Prinzen F. Prinz n Favotte (komponiert vom 
und Men him Albrecht), Gavotte der Kaiſerin 
der Prinzeett⸗Walzer, alle auch unter Beteiligung 
im wen und Prinzeſſinnen. Der Kaiſer zog 
weſende 00 Verlauf des Balles zahlreiche An⸗ 
gegen. Nach Geſpräch und nahm Meldungen ent⸗ 
2 11 Uhr begann das Souper. Dann 

En 70 ſeinen Fortgang um, wie immer, 
Dittersdorf igungsreigen nach der Muſik von 


— ſeinen Abſchluß zu finden. 
Staatsanleihen und 
Aktiengeſellſchaften. 


d Ged 
eb anke, an den Beſtrebungen zur 
neigende Kursſtandes der deutſchen Staats- 
die Aktiengeſellſchaften zu beteiligen, 


Ijen-Dorlefungen im Thorner 
onſervatorium der Muſik. 


ten von Meta Römer⸗Neubner. 


0 


3. Kurſ — 40 
„Ro us: „Rosmersholm 
einem Smersholm, dieſes cherer bt Werk mit 
tzuklichſte geheimnisvolleren Schluß weiſt am 
Undete a das vom Dichter unentwegt ver⸗ 
menſche „Sulunftsteih“ mit feinen „frohen Adels⸗ 
anch an. And doch war und ift dieſes Drama 


8 in 
5 inen dero lle Wenige Monate nach dem Er⸗ 
eng 2 erkes, am 5. Mai 1887, fand die erſte 
indruck 10 Berliner Reſidenztheater ſtatt. Ihr 
10 traum 979 Dr. Reich, auf uns alle im Zu- 
Hit, vor ein ar nachhaltig. Jeder hatte das Ge⸗ 
Miet, mit Ve gewaltigen geiſtigen Potenz zu 
1 3 Kosmer man ſich jo oder jo anseinandepfetzen 
9 ſchaffen 855 Wort von den Adelsmenſchen, die 
Far damit derb e, ſchlug zuerſt ein und in der Tat 
nach der tiefſte Kern des Stückes erfaßt. Die 
iſt da r Beſchaffenheit des Menſchen der Zu: 
mierus Problem von „Rosmersholm,“ die 
er freudigen Adelsmenſchen, ſeine 
as Drama führt uns mitten in 
d en en blic auf 
erwi { zugleich den Ausblick au 
edler dung dieſer Gegenſätze durch eine 900 re 
vet, eben jene, welche Johannes 
15 1 et. Nach einer Pauſe von elf 
geit Dichter im Sommer 1885 zum 
fannung in ni jeiner freiwilligen Selbſtver⸗ 
25 it üb die, norwegiſche Heimat gereiſt. Er 
cauf ihn eiraſchong ein völlig verändertes Land, 
u eitet ha gene eifrige Z:itungsleftüre wohl vor⸗ 
1 erreichen. §; ohne doch den lebendigen Eindruck 
eben, Sin 5185 war Leben, Bewegung, Vorwärts⸗ 
met dem Anm tbes Vig tieren, das er früher mit 
N Tgifche, I verurteilt hatte, Es herrſchte ein 
Se veritreit der Meinungen, aus dem ſich 
da, Ruhe 19 entwickeln kann, während die 
ien, Unzer, zu geiſtloſem Verſumpfen aller 
tes führt G Hinſiechen des öffentlichen 
Der Kampf als ſolcher konnte Ibſen 
ſein, ihn mit Zuverſicht für die Zu⸗ 


Impathiſch 


reſſe. 


würde ſich dadurch verwirklichen laſſen, daß die 
Aktiengeſellſchaften den Reſervefonds 
ganz oder teilweiſe in Anleihen des Reichs oder 
der Bundesſtaaten anzulegen hätten. Unter 
Zuſtimmung zu dieſem Gedanken und zu ſeiner 
Empfehlung ſchreibt der „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“: „Abgeſehen davon, daß eine derartige 
Praxis auch den Abſichten des Geſetzgebers ent⸗ 
ſprechen würde, da der Reſervefonds ſeiner Be⸗ 
ſtimmung, bilanzmäßige Verluſte zu decken. 
umſomehr dienſtbar gemacht werden kann, je 
flüſſiger und unabhängiger von den Zufällig⸗ 
keiten des eigentlichen Betriebskapitals, aus 
denen die Verluſte ſelbſt hervorgehen, er er⸗ 
ſcheint, würde dieſe Art der Anlage der Re⸗ 
ſerven auch im wohlverſtandenen Intereſſe der 
Geſellſchaften ſelbſt liegen. Denn je mehr, wie 
dies ſchon früher hervorgehoben wurde, das an 
den Markt gelangende Material durch Kapi⸗ 
talsanlage feſtgelegt wird, umſomehr konſol⸗ 
diert ſich der Kurs, weil die Anleihen durch 
dieſen Prozeß der allmählichen Aufſaugung 
durch das Kapital in zunehmendem Umfange 
den Zufälligkeiten des offenen Marktes ent⸗ 
zogen werden, ſodaß mithin die Anlage in 
dieſen Werten ſelbſt als eine Vorbeugungsmaß⸗ 
regel gegen Verluſte darin erſcheint. Eine für 
alle Fälle giltige Norm bei der Anlage der Re⸗ 
ſerven durch die Aktiengeſellſchaften läßt ſich 
bei der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe 
im Aktienweſen nicht aufſtellen, grundſätzlich 
aber wird eine Anregung, die auf der einen 
Seite der Befeſtigung des Kursſtandes der 
deutſchen Staastanleihen dient und gleichzeitig 
im Intereſſe der Geſellſchaften ſelbſt liegt, auf 
allſeitige Zuſtimmung rechnen dürfen.“ Würde 
dieſer Vorſchlag verwirklicht werden, ſo würde 
damit zu den verſchiedenen Maßnahmen, die im 
Intereſſe des Kursſtandes der deutſchen reichs⸗ 
und bundesſtaatlichen Anleihen getroffen ſind, 
eine weitere hinzutreten. Durch preußiſches 
Geſetz ſind bereits die öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten gehalten, den 
vierten Teil ihres Vermögens in Anleihen 
des Reiches oder der Bundesſtaaten anzulegen. 
Ebenſo ſoll der Weg der Geſetzgebung beſchrit⸗ 


ten werden, um die Verſicherungsan⸗ 


ſtalten zu einer Berückſichtigung der deut⸗ 
ſchen Staatsanleihen in beſtimmten Umfange 
bei der Anlage ihrer Vermögenswerte zu ver⸗ 
pflichten. Der Vorſchlag einer Beteiligung der 
Aktiengeſellſchaften zur Hebung des Kurs⸗ 
ſtandes der Reichs⸗ und Staatsanleihen hat 
allerdings Bedenken hervorgerufen. Wenn aber 
von intereſſierter Seite eingewendet wird, ein 
etwaiger Zwang zur Anlegung der geſetzlichen 
Reſerven in Reichs⸗ und Statsanbeihen würde 
für die Aktiengeſellſchaften Veranlaſſung fein, 
ſich inbezug auf das dieſem Zwange unter⸗ 
liegende Kapital nur auf die Bildung des ge⸗ 
ſetzlichen Reſervefonds zu beſchränken und im 
übrigen das Syſtem der ſtillen Reſerven zu be⸗ 
vorzugen, ſo ſcheint dieſes Bedenken doch von 
der Befürchtung eingegeben zu ſein, daß die 


— — — — — — —— — — 


Intereſſen der Geſellſchaften durch die Anlage 
von Reſervefondswerten in den niedrig ver⸗ 
zinslichen und in einem verhältnismäßig nie⸗ 
drigen Kursſtande befindlichen Staatsanleihen 
geſchädigt werden würden. Aber das zu ver⸗ 
hindern, darauf kommt es ja eben gerade an. 
Wenn die Anregung des „Reichsanzeigers“ be⸗ 
folgt würde, ſo wäre die Folge zweifellos eine 
günſtige Beeinfluſſung des Kursſtandes der 
Staatsanleihen. Wenn die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten in dieſer Überzeugung der Anregung Folge 
geben und ihrerſeits das Nötige tun, um den 
Kursſtand der Anleihen zu heben, dann werden 
auch die Vorteile für die Geſellſchaften ſelbſt 
nicht ausbleiben, von denen der Artikel des 
„Reichsanzeigers“ ſpricht. Daß zur Verbeſſe⸗ 
rung des Kurſes der Staatsanleihen noch 
andere Wege vorhanden und gangbar ſind, 
iſt bekannt. Einer von dieſen Wegen, die Ver⸗ 
pflichtung der Sparkaſſen zur teilweiſen 
Anlage ihres Vermögensbeſtandes in Reichs⸗ 
undStaatsanleihen, wird in der der deutſchenGe⸗ 
ſchäfts⸗ und Handelswelt naheſtehenden Preſſe 
dringend empfohlen. So ſchrieb die Handels⸗ 
zeitung des „Berliner Tageblatts“ vom 7. 
d. Mts.: „Zu bedauern iſt es, daß im Intereſſe 
der Hebung des Lombards unſerer Reichs⸗ und 
Staatsanleihen im Jahre 1906 das Geſetz, das 
die Sparkaſſen zur Anlegung eines Teils ihrer 
Guthaben in dieſen Werten zwingen wollte, 
nicht angenommen worden iſt. Die Anlagen 
bei den deutſchen Sparkaſſen belaufen ſich auf 
etwa 16 Milliarden Mark. Wenn nur etwa 
10 bis 15 v. H. dieſer Werte in Reichs⸗ und 
Staatsanleihen angelegt würden, ſo würden 
etwa 1½ bis 2 Milliarden Mark in Reichs⸗ 
und Staatsanleihen hierdurch abſorbiert 
werden.“ Es iſt bisher nicht bekannt geworden. 
ob und wann dieſer Anregung, die auch der 
frühere preußiſche Finanzminiſter 
v. Rheinbaben wiederholt gemacht hat, Folge 
gegeben werden wird. Es wäre aber eine höchſt 
einſeitige Auffaſſung, wenn etwa die Heran⸗ 
ziehung der Sparkaſſen empfohlen werden ſollte. 
um von den Aktiengeſellſchaften die Beteili⸗ 
gung an der in Rede ſtehenden politiſch und 
wirtſchaftlich überaus bedeutſamen Aufgabe 
nach Möglichkeit fernzuhalten. Wenn mittels 
eines geſetzlichen Zwanges zur Benutzung der 
Reichs⸗ und Staatsanleihen bei Vermögens⸗ 
lagen greifbare und dauernde Erfolge erzielt 
werden ſollen, ſo wird ſich von dieſen Beſtrebun⸗ 
gen keine Intereſſengruppe ausſchließen dürfen. 
Das, was man allgemein wünſcht, und im In⸗ 
tereſſe der finanziellen Wohlfahrt und Bereit⸗ 
ſchaft Deutſchlands dringend verlangen muß, 
iſt doch, daß die deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
anleihen auf einen Kursſtand gebracht werden, 
der ihrem inneren Werte entſpricht und der 
das bekannte Wort, daß die deutſchen Staats⸗ 
anleihen die ſicherſten Papiere der Welt ſind, 
für jeden ſichtbar in Erſcheinung treten läßt. 
Dieſe Aufgabe aber wird ſich nur durch gemein⸗ 
ſames Zuſammenwirken aller, die dabei mit⸗ 


kunft ſeines Volkes erfüllen. „Sturmwetter habe ich 
immer geliebt,“ ſchrieb er im Frühjahr 1891 an 
ſeine Schweſter in Wien. Die Art des Kampfes 
aber widerte ihn an. Niedrige perſönliche Ge⸗ 
häſſigkeiten, ſtatt ſachlicher Motive vorgebracht, 
tiefen in ihm, wie er gejagt haben ſoll, den Ein- 
druck hervor, als ob Norwegen nicht von Menſchen, 
ſondern von zwei Millionen Hunden und Katzen 
bewohnt würde Während 15 Treiben manchen 
veranlaßt, der Politik den Rücken zu kehren, wird 
es Ibſen zum Anlaß, den Grundſätzen der Parteien 
ſchärfer nachzuſpüren, ſie einer tiefbohrenden Kritik 
zu unterwerfen. Die überraſchenden Reſultate, zu 
denen er gelangt, nötigen ihn innerlich, ſich jetzt 
ebenſo von der Bewegungspartei, wie früher von 
den Konſervativen loszuſagen und ſein eigenes Zu⸗ 
kunftsprogramm aufzustellen. Dies geſchi e ht in 
„Rosmersholm.“ Von Bedeutung iſt ein Privat⸗ 
brief Ibſens vom 20. Dezember 1870 (an Georg 
Brondes,) in dem er ſchreibt: „All das, wovon wir 
bis Dato leben, ſind ja doch nur die Broſamen von 
dem großen Revoſutionstiſch des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, und dieſe Koſt iſt nun lange genug 
wiedergekäut worden. Die Begriffe verlangen nach 
einem neuen 9 0 und nach einer neuen Er⸗ 
klärung. Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
find nicht mehr dieſelben Dinge wie zurzeit der 
ſeligen Guillotine. Dies iſts, was die Politiker 
nicht verſtehen wollen und darum haſſe ich jie. Die 
Menſchen wollen nur Gpezialtevolutionen, Revo: 
lutionen im e in dem Politiſchen. Abor 
das ſind lauter Lappalien. Am was es ſich handelt, 
das iſt das Revoltieren des Era — 
Auch in der in Trondhjem gehaltenen Rede finden 
ſich Sätze, die für mich bereits das Programm von 
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Freiherr. 


wirken können, in befriedigender Weiſe löſen 
laſſen. N 
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Aus der Welt der Technik. 

(Nachdruck veboten.) 

Neuartige elektriſche Wärmeanwendungen für Heil⸗ 
zwecke (Thermopenetration). 

Welch außerordentlich hohen Wert die lokalen 
Wärmeanwendungen bei mancherlei Erkrankungen, 
z. B. bei Rheumatismen und Neuralgien haben, ist 
bekannt. Der Laie wird ſich aber kaum darüber klar 
fein, daß eine nennenswerte Temperatur⸗Erhöhung 
mit all den bisher ausgeübten Verfahren, bei denen 
die Wärme durch ein Zwiſchenmittel, wie z. B. 
heißen Brei, Sand oder dergl., an das kranke Glied 
von außen herangebracht wird, nur in den äußerſten 
Schichten des Körpers zu erzielen iſt, denn die 
Wärmeleitfähigkeit der Haut, der Muskeln, des 
Fettgewebes uſw. iſt recht gering, und es würde 
deshalb ſehr lange dauern, bis die Wärme in die 
Tiefe dringen könnte, wenn der kühlende, fort⸗ 
während zirkulierende Blutſtrom dies nicht gänzlich 
verhinderte. Es tritt ſtatt der „lokalen“ Tiefen⸗ 
wirkung allmählich durch das die Wärme fort⸗ 
führende Blut eine „allgemeine“ Erwärmung der 
geſamten Säfte und Gewebsmaſſe ein, die jedoch 
niemals ſehr weitgehend ſein kann, da der Körper 
ſofort ſeine natürlichen Abwehrmittel gebraucht,. 
Dieſelben beſtehen bekanntlich darin, daß ſich die 
Blutgefäße an den Außenflächen erweitern, das 
Blut alſo beſſere Gelegenheit findet, ſich abzukühlen, 
daß ferner Schweiß gebildet und durch deſſen Ver⸗ 
dunſtung weitere Kühlung bewirkt wird. Tatſächlich 
iſt deshalb ſelbſt durch die intenſipſten, äußerlichen 
Wärmeapplikationen der Körperwärme in der Tiefe 
um kaum einem Grad zu ſteigern. 


Will man höhere Temperaturen erzielen, ſo muß 
man alſo die Wärme im Innern der zu behandeln⸗ 
den Körperteile ſelbſt erzeugen und dazu gibt es nur 
ein Mittel, d. i. die Elektrizität. Jedermann weiß, 
daß Wärme entſteht, wenn der elektriſche Strom 
durch ſchlecht leitende Subſtanzen geführt wird. (So 
erhitzt ſich z. B. der Kohlenfaden, der in den Strom⸗ 
kreis eingeſchalteten Glühlampen bis zur Weiß⸗ 
glut.) Da nun der menſchliche Körper einen ſchlech⸗ 
ten Leiter der Elektrizität darſtellt, ſo war die 
Sache anſcheinend ganz einfach. Man brauchte ihm 
den Strom nur durch angelegte Metallplatten und 
Leitungskabel zuzuführen, und es mußte ja dann 
eine der angewendeten Stromſtärke entſprechende 
Wärmemenge erzeugt werden. Die Schwierigkeit 
lag aber darin, daß bei der Anwendung der ge⸗ 
wöhnlichen bekannten Stromarten ganz unerträg⸗ 
liche Reizwirkungen unvermeidlich ſind, wenn man 
die Intenſität der Ströme ſo ſteigern wollte, daß die 
erzeugte Wärme fühlbar würde. Dieſes Verfahren 
verbot ſich deshalb von ſelbſt. Erſt als in neueſter 
Zeit Mittel gefunden wurden, äußerſt ſchnell 
ſchwindende Ströme zu erzeugen, die keinerlei Ein⸗ 
fluß mehr auf unſer Nervenſyſtem haben (gleichwie 
zu ſchnelle Luftſchwingungen von unſerm Ohr nicht 
mehr als Töne gehört werden), war diefe Frage 
gelöſt. 


Ibſen zu München das Stück, in dem Johannes 
Rosmer dieſe Grundſätze aufſtellt, und am 23. No⸗ 
vember 1886 erſchien „Rosmersholm.“ Freilich be⸗ 
hielt der Plan nicht die Einfachheit der erſten 
Konzeption. Von einem Spiegelbild der politiſchen 
Kämpfe hatte ſich die Idee gleich zu einer Dar⸗ 
ſtellung der in Fehde liegenden Weltanſchauungen 
und ihrer Folgen erhoben. Als es zur Ausführung 
kam, intereſſierten die beiden Träger der Handlun 
den Dichter ſo ſtark, daß der individuelle Konflikt 
ebenbürtig neben den prinzipiellen trat, ja daß 
die reiche Ausgeſtaltung der Hauptperſonen für 
manche Beſchauer das Haupthema verdeckt. — Wie 
Kroll und Mortensgord die politiſchen G⸗genſätze 
der beiden um die Herrſchaft ringenden Parteien 
verkörpern, jo Rosmer und Rebekka die ſozialen 
Schichten, deren gründlich verſchiedenen Lebens⸗ 
bedingungen dieſe Kämpfe entſpringen. Rebekka 
entſtammt einer ehebrecheriſchen Verbindung, wuchs 
aber ohne Kenntnis davon auf, daß ihre Mutter den 
Verführungskünſten des Bezirksarztes erlegen war. 
Der rückſichtsloſe, rauhe Mann verſtand es, weibliche 
Herzen an ſich zu feſſeln, obgleich, oder vielleicht 
gerade weil er nichts als Befriedigung ſeiner ego⸗ 
iſtiſchen Triebe ſuchte. Dr. Weſt iſt ein „freige⸗ 
wordener Mann“, Atheift, Anhänger der Natur- 
wiſſenſchaften, im Beſitz ſtarker B'gabung, völlig 
ungeheimmt von moraliſchen Bedenken, ein Menſch, 
„jenjeits von gut und böſe“, dem ungehemmtes Aus⸗ 
leben ſeines Ichs über alles geht. Weſt verführte 
erſt Frau Gamwick und achtzehn Jahre ſpäter die 
Frucht dieſes Verhältniſſes, ſeine Pflegetochter Re⸗ 
Ha, die er in ſeinem Geiſte erzogen hatte. In 
ſeinem Hauſe wuchs ſie auf als ein Weſen nach 
feinem Ebenbilde: klug, beleſen, vorurteilsfrei bis 


„Rosmersholm“ deutlich enthalten: „Hier iſt viel zum äußerſten, entſchloſſen und unternehmend, be⸗ 


zu tun, ehe man von uns ſagen kann, wir hätten 
wirklich Freiheit erreicht. Aber ich fürchte, daß 


unſere jetzige Demokratie dieſe Aufgabe nicht zu vervollſtändigt, ihre geiſti 
löſen vermag. Es muß ein adeliges Element in Kampf ums Daſein. — Sie 


reit, ſich gegen jeden Widerſtand durchzuſetzen, nichts 
wollend als ihren Willen. Dr. Weſts Bücherliſte 

Ausrüstung für den 
ſetzt ſich ein eigen⸗ 


unſer Staatsleben, in unſere Regierung in unſere nütziges Ziel. Der Paſtor Rosmer zieht ihre be⸗ 


Vertretung und unſere Preſſe hineingeführt werden. gehrlichen Blicke an 
Ich denke natürlicher Weiſe nicht an den Adel der und für immer. 
Geburt, auch nicht an den des Geldes oder der Ein⸗ denn Rosmer ijt verheiratet. Aber fie 


fh, fie will ihn beſitzen, gan 
Der Wunſch ſcheint wühnwſgig 
erzwingt 


ſicht, nicht einmal an den Adel der e tatſächlich ihren Willen. Schritt um Schritt gelangt 
i 


ich denke an den Adel des Charakters, des 


Mens ſie dahin, wohin fie kommen wollte. J 
und der Geſinnung.“ Im folgenden Jahre ſchrieb Haus findet ſie Zutritt durch Kroll. 


In Rosmers 


Herz weiß ſie ſich ebenſo geſchickt zu ſtehlen, wie 
gleichzeitig in das Herz ſeiner Frau. — Rebekka 
war, als ſie in Rosmers Haus krat, die Stärkſte, 
ſtärker als Beate und Johannes zuſammen, denn 
damals hatte ſie noch ihren „mutigen, freigeborenen 


Willen.“ Sie bringt es durch ihren dämoniſchen 
Einfluß ſogar zu lle da eate F für 
ihre Feindin ſtirbt. Allein, Rosmers Natur iſt viel 


zu edel, um, kaum daß er die Gattin begraben, an 
eine neue Verbindung zu denken. Er teilt, wie 
ſchon bei Lebzeiten ſeiner Frau, alle Gedanken mit 
Rebekka, aber er weilt oft mit ſchwermutsvollem 
Erinnern bei der Hingeſchiedenen. Rebekka hätte 
erſt dann geſiegt, wenn ſie die Erinnerung an die 
Tote ebenſo aus ſeinem Herzen verdrängen könnte, 
wie ſie die Lebende von ſeiner Seite riß. Und dann 
isch tet worauf ſie jahrelang geharrt. Der Augen⸗ 

lick tritt ein, um deſſentwillen I zur Verbrecherin 
wurde, Johannes Rosmer begehrt fie zum Weibe. 
Sie ſteht am Ziel. Mit mühſamer Minierarbeit 
hat ſie erzwungen, was ſie wollte — und ſie ſagt 
Nein! Dieſe Schlußſzene bildet den dramatiſchen 
Höhepunkt des Stückes, an packender Wirkung über⸗ 
trifft ſie ſogar noch den Auftritt im folgenden Auf⸗ 
zuge, wo Rebekka ihr Geſtändnis ablegt. Nur das 
gewaltig mitreißende Ende wirkt noch erſchüttern⸗ 
der. Von den düſteren Gedanken an Beatens Tod 
vermöchte ihr nur eine Frau von jener frohen 
Schuldloſigkeit, welche er als Grundgefühl feiner 
Apel nehſchen erträumt, zu befreien. Die Schuld⸗ 
belaſtete, die Mörderin würde ihn und ſich zum 
ſchneidendſten Jammer verdammen, wollte ſie mit 
ihm in die Ehe treten. In der Zeit, ſeit Beatens 
Tode wirkte Rosmer auf ſie. Seine Reinheit be⸗ 
ſchämt Rebekka, ſie raubt ihr 
und bringt ihr zugleich den in der noch unge⸗ 
brochenen Einheit ihres Selbſt reflexionslos bes 
gangenen Frevel zum Bewußtſein. Freilich bereut 
ſie den Tod jener Frau nicht. Sie fagt ſich, daß er 
notwendig war, ſollte Johannes die Kraft finden, 
ſich von feinem Pfarramt und auch von der Partei los⸗ 
zulagen, an deren Spitze ſein 1 Kroll ſteht. 
Aber fie fühlt, durch jene Tat ſei eine Ehe Boden 
ihnen ſchon deshalb unmöglich geworden, weil die 
Erkenntnis des Geſchehenen Johannes für immer 
von ihr trennen müßte. Die Entwicklung ſeiner 


in Rosmers Gedanken trifft ſie tief. Bis dahin war ſie nur mit 


den Mut der Sünde 


Mlt den neueſten Strömen, welche man techniſch 
als Hochfrequenzſtröme mit gedrängten Schwin⸗ 
gungen bezeichnet und die auch in der drahtlosen 
Telegraphie eine ſehr nützliche Verwendung finden, 
ſind bereits von verſchiedenen Forſchern bei aller⸗ 
lei Krankheiten, beſonders aber bei Gelenkentzün⸗ 
dungen, Rheumatismen und Neuralgien vorzügliche 
Heilerfolge erzielt worden, und es iſt deshalb anzu⸗ 
nehmen, daß ſich die neue Methode, dur elektriſche 
Ströme Wärme im Innern des Körpers zu er⸗ 
zeugen, bald ſehr einbürgern wird. Dieſe Behand⸗ 
lung, welche Thermopenetration oder auch Trans⸗ 
thermie genannt wird, iſt durchaus ſchmerzlos. Der 
Patient fühlt nur mit großem Behagen, wie ihn das 
an der Applikationsſtelle erwärmte Blut durch⸗ 
rieſelt. Da die kontinuierliche Nachlieferung von 
Wärme ſo ausgiebig iſt, daß fie die Kühlung durch 
den Blutſtrom weit überwiegt, ſo laſſen ſich lokale 
Temperaturen von beliebiger, für den jeweils in 
Frage kommenden Heilzweck paſſender Höhe aufs 
leichteſte erzielen, ſo z. B. die in manchen Fällen 
entgegen früheren Anſchauungen ſo wünſchenswerte 
Fiebertemperatur von 40—41 Grad. 

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß das neue 
Verfahren ſich auch als ein ſchmerzſtillendes Mittel 
erſten Ranges erwieſen hat, und es muß hervorge⸗ 
hoben werden, daß der Erfolg ziemlich lange anhält. 
Wahrſcheinlich beruht dies darauf, daß die Knochen, 
die ja ſehr ſchlechte Wärmeleiter ſind, die Wärme 
lange zurückhalten und gewiſſermaßen wie Ofen 
nachhezen. Die Wirkung iſt durch einfache Mittel 
genau zu regulieren und durch die Meſſung der 


Stromſtärke zu kontrollieren. 
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vertretung hat den Wiener Bildhauer Heinrich 
Scholz beauftragt, eine Bronzebüſte Walters 
herzuſtellen, dei im Stadtpark aufgeſtellt werden 
ſoll. Der Künſtler hat den Sänger in jener 
Poſe dargeſtellt, die Walter ſelbſt in einem ſei⸗ 
ner bekannteſten Lieder beſchreibt. Die jugend⸗ 
liche Geſtalt ſitzt mit gekreuzten Beinen in ſin⸗ 
nender Haltung auf einem Steine. Der Kopf iſt 
in die Hand geſtützt; Leier und Schwert lehnen 
zur Seite an einem Felsblock. 


Mannigfaltiges. 


(Sich ſelbſt geſtellt.) Am Donners⸗ 
tag Nachmittag hat ſich der Mörder des vor 
längerer Zeit bei Gleiwitz erſchoſſen aufge⸗ 
fundenen Amtsrichters Siebe der Breslauer 
Polizei geſtellt. Der Täter iſt ein Artiſt, der 
bei einer Wilddieberei von Siebe überraſcht 
worden iſt. Er gibt an, Siebe habe auf ihn 
geſchoſſen, aber nicht getroffen, worauf er 
einen Schuß abgegeben und Siebe tödlich 
verwundet habe. 

(Ein Reiſetagebuch des Kron⸗ 
prinzen.) Der Kronprinz hat, nach der 
„Natl. Ztg.“, die Eindrücke ſeiner Orientreiſe 
in einem Tagebuche feſtgehalten. Die Führung 
des Tagebuches geſchah auf ſpeziellen Wunſch 
des Kaiſers mit dem ausdrücklichen Hinweiſe, 
daß er aus ſolchen ausführlichen, ſchriftlich 
niederlegten Betrachtungen die Anſichten 
ſeines Sohnes kennen lernen wolle. 


(150000 Mark unterſchlagen.) 
Vor einigen Tagen hat das Vergnügungs⸗ 
reſtaurant „Trocadero“ in Berlin feine 
Pforten geſchloſſen, angeblich deshalb, weil 
die Entziehung der Singkonzeſſion und das 
polizeiliche Verdikt, das Lokal um 11 Uhr 
abends zu ſchließen, den Ruin des Etabliſſe⸗ 
ments herbeigeführt haben. Kurz nachdem 
der Trocadero geſchloſſen worden war, ver⸗ 
ſchwand der Inhaber und Unternhmer Herr 
D. Ruzek mit ſeiner Gattin. Am Montag 
Nachmittag fand eine Gläubigerverſammlung 
ſtatt, in welcher feſtgeſtellt wurde, daß etwa 
130 000 bis 150000 Mk. von dem Inhaber 
und Leiter unterſchlagen worden ſeien. 

(Racheakt.) Am Sonnabend Abend 
traf auf dem Marktplatz in Halle eine Frau 
ihren Mann in Begleitung einer anderen 
weiblichen Perſon. Zwiſchen den Eheleuten 
entſtand ein Streit, in deſſen Verlauf die 
Frau ihrem Manne eine Flaſche mit Schwefel⸗ 
ſäure über das Geſicht goß. Der Mann er⸗ 
hielt ſchreckliche Brandwunden, das eine 
Auge wurde ihm von der Schwefelſäure 
zerſtört. 


5 Gerſchwunden.) In Leipzig wird 


,. 


,- ee, 


Ein Denkmal Walters von der Vogelweide 

wird im kommenden Herbſt in Dux aufgeſtellt 
werden. Der öſterreichiſche Hiſtoriker Hallwich 
will nämlich im Duxer Stadtbuch den Beweis 
gefunden haben, daß der größte Dichter des deut⸗ 
ſchen Mittelalters in dieſer alten böhmiſchen 
Stadt zuhauſe geweſen. Die Duxer Stadt⸗ 


der grobmaterialiſtiſchen Freiheitslehre Weſts ver⸗ 
traut. Jetzt entſteht und wächſt unter ihren Augen 
in Rosmers Geiſt ein neues Moralſyſtem, dem ſie 
anfangs ratlos zuſieht und das allmählich die Herr⸗ 
ſchaft über ſie gewinnt, bis ſie ſich ihm endlich unter⸗ 
wirft und nach ſeinen Lehren handelt, obwohl es 
ihre Zukunftspläne vernichtet. Sie lernt in Johannes 
Rosmer ein Höheres kennen, als ſie geahnt, und 
ſchließlich in ihm nicht mehr den Mann, ſondern 
den Menſchen, den Repräſentanten dieſes Höheren 
lieben. Aus der Liebe des Sinnentumults wird die 
ſtillere, aber tiefere des Geiſtes. Seit Kroll ihm 
von jenen wunderlichen Außerungen Beatens 
Kenntnis gab, iſt Rosmer wie verſtört. Das Be⸗ 
wußtſein der frohen Schuldloſigkeit, ohne das er 
nicht zu leben vermag, wurde ihm getrübt. Rebekka 
hat es ihm geraubt und ihn damit unfähig gemacht, 
zu handeln und zu wirken. — Rebekkas Sünden⸗ 
bekenntnis erfolgt aus zwei Hauptmotiven. Nicht 
um den Frevel an Beate zu führen, vielmehr einzig 
um ſeine Folgen aus Rosmers Gemüt zu tilgen, 
um ihm jenes Gefühl der frohen Schuldloſigkeit 
wiederzugeben, das er durch ſie einbüßte, ſpricht ſie. 
Zu dem Entſchluß, mit dem ſie alles aufgibt, be⸗ 
wegt ſie noch ein Außerſtes, was zu dem ſchmerz⸗ 
lichen Ringen ihrer Seele hinzutretend den Aus⸗ 
ſchlag gibt. Als ſie erfährt, Doktor Weſt ſei ihr 
Vater geweſen, brechen die letzten Stützen in ihr 
zuſammen. Sie wird ji in dieſer Minute gleich⸗ 
ſam durchſichtig. Sie ſchaut bis auf den Grund ihrer 
Exiſtenz und ein Schauder vor ihrem eigenen Selbſt 
ſchüttelt ſie. Die Selbſtverwerfung kehrt bei ihr ein. 
Mit einer ſolcher Vergangenheit belaſtet, kommt 
ihr kein Recht an Rosmer zu. Der tiefe Schmerz 
um die verlorene Fähigkeit, für Johannes die rechte 
Gefährtin zu werden, veredelte die einſtige Ver⸗ 
brecherin, die er, vergebend, im Augenblick des Todes 
de ſeinem ehelichen Weibe erhebt. Sie ſterben vereint, 
enn ſie ſind eins geworden. Daß beide Gericht über 


ſich ſelbſt halten, iſt durchaus im Sinne der wahr⸗ 


haft neuen, autonomen Moral Rosmers. Auch er 
hat gegen Beate gefehlt, er hatte die Ehe gebrochen 
in ſeinem Herzen, als er ſich Behle von ihr ſchied 
und ſeine neuen Gedanken bei Rebekka fand. Der 


ein Kriegsgerichtsrat vermißt. Man nimmt 
an, daß er ſeinen Tod in der Pleiſſe ge⸗ 
funden hat. Er hatte unmittelbar vorher an 
drei Verhandlungen teilgenommen, in denen 
er den Bericht zu erſtatten hatte. 

(Ein Eispalaſt) wird demnächſt in 
Dresden erbaut. Außer Berlin erfreuen ſich 
bekanntlich auch München ſowie Hannover 
recht gut beſuchter Eispaläſte. 


(Pelzdiebſtahl.) In einem Kölner 
Pelz⸗Engrosgeſchäft wurde ein Einbruch ver⸗ 
übt, bei dem die Diebe Pelzwaren im Ge⸗ 
ſamtwerte von über 15000 Mk. erbeuteten. 


(Tod auf den Schienen.) In Iſer⸗ 
lohn i. W. wurde der Eiſenbahnſchaffner 
Eduard Schmidt von einem Rangierzuge 
überfahren. Die ſchweren Verletzungen hatten 
den alsbaldigen Tod des Beamten zur 
Folge. 

— — . ͤ—K.:.———— 


den zürnenden Schatten verſöhnen. Das indivi⸗ 
duelle Schickſal der beiden iſt damit erfüllt; die neue 
Relegion von einem ſchöneren, edleren Menſchentum, 
vom Menſchheitsdienſt ſcheint damit zum Tode ver⸗ 
urteilt, ſein Zukunftsprogramm als ebenſo ver⸗ 
fehlt, wie das Vergangenheitsprogramm Krolls und 
die Gegenwartspolitik Mortonsgords, als ein 
ſchönes Traumbild. Indem die Idealiſten des 
Stücks durch Selbſtmord enden, den Realiſten Kroll 
und Mortonsgord das Feld räumen, ſcheint das 
Drama auf den peſſimiſtiſchen Verzicht Schillers 
hinaus zu laufen, nie werde ſie kommen „die goldene 
Zeit, wo das Rechte, das Gute wird ſiegen — 
das Rechte, das Gute führt ewig Streit — Nie 
wird der Feind ihm . Dr. Reich erblickt 


aber darin eine Forderung Ibſens, der zu feiner Zeit 
freilich als Entrüſtungspeſſimiſt Stellung nimmt, 
daß jeder ſich in Tat und Wort beſtrebe, jenes ferne 
beſſere Zeitalter heraufzuführen. Thomas Stock⸗ 
mann will dafür kämpfen, damit ſchließt der „Volks⸗ 
feind“, ex kann es, denn in ihm iſt das Gefühl der 
frohen Schuldloſigkeit; weil Rosmer dies verlor, 
ward er untauglich, ſeine Aufgabe zu erfüllen. 


Johannes Rosmer iſt ein Vorläufer des 
Kommenden, der das neue dritte Reich ankündigt. 
Er proklamiert als neueſtes, oberſtes Ziel: ein jeder 
ſoll ſeine Kräfte der Menſchheit und ihrer Ent⸗ 
wicklung weihen. Er hinterließ als Teſtament ſein 
Evangelium vom 1 Adelsmenſchen der Zu⸗ 
kunft. Zum Schluß gab die Vortragende auch einer 
weniger günſtigen Kritik der Dichtung das Wort. 
Dr. le ſchreibt u. a.: „Man hört dieſes 
willenloſe Geſpenſt von Mann den zart und fein 
fühlenden nennen: er hält im Hauſe neben ſeiner 
Du eine Rebekka. Rebekka 15 ie ekelhafteſte 

rauengeſtalt, die Joſen geſchaffen Ibſen iſt 
ſelten ein feiner Pſychologe, der die Gabe der tiefen 
‚ Seelenintuition Hat... „Adelsmenſchen, ja frohe 
„Adelsmenſchen“ .. das ſind einfach leere, ſinn⸗ 
loſe Träumereien ... Das Finale aber verliert 
ſich für uns in einem unerklärlichen Dunkel.“ 
Trüben wir uns, ſchloß der el nicht die 
Feiertagsſtimmung und den feſten Willen, getreu 


1 


Tod iſt auch für ihn das Beſte, denn nur jo kann er Ibſens Vermächtnis zukunftsfroh weiterzubauen. 


(Selbſtgeſtellung eines flüch⸗ 
tigen Bürgermeiſters.) Der wegen 
Veruntreuungen aus Meppen flüchtige Bürger⸗ 
meiſter Jonen hat ſich der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt. 

(Ein Liebesdrama.) Die Kreis⸗ 
regierung verfügte die Suspendierung des 


Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbericht. Kornzaceß 
88 Grad ohne Sack 8,72 ½ 8,82. Nachprodukte 75 © + 
ohne Saß 6,855— 7,00. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade r 
ohne Faß 18,75 —19,00. Kriſtallzucker I mit Sack 7a 
Gem. Naffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Mels 


mit Sad 18.00— 18,25. Stimmung: ruhig. — 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 3. Januar. 


Hauptlehrers und Organiſten der katholiſchen ; "3: | nödjtet 
Frauenkirche, Georg Dinkel, in Nürnberg, ö Rees 
deſſen Geliebte Selbſtmord beging, nachdem : 20 19.40 
en hatte, daß Dinkel verheiratet ſei. Roggen ag 100 1450 
(Die Schlußabrechnung derſBerſree 14420 1550 
Münchener Muskellung por ener ee 
ergab nicht, wie man ſchon befürchtet hatte, eu „15 — 5 
ein Defizit, ſondern ſtatt deſſen einen Überſchuß a pee 
von 35000 Mk., wovon 10000 Mark der Weizenmeh || oz 
Stadt München zugute kommen. A 2% Klo 50 
(Die Trauung auf dem Ster bee Andſeeicch von der Keule. . 1 Klo] 150 430 
bette) Auf dem Sterbebette wurde der Bauchſlelſt u I 120 150 
82jährige Privatier Wartinger in Polling ni: „ 20 1% 
(Oberbayern) mit feiner Haushälterin getraut. Hammelſleiſch h:: 5 1,50 18 
Der Verſtorbene vermachte ihr fein bedeuten: Jeräucherter Spet . . . . . - — a 
des Vermögen. fn 1 Ta 
(Durch Einatmung von Kohlen⸗ 9 F Side, a2 
dämpfen) verunglückten nach einer Mel⸗ Aal... 1 ol ZZ 2 
dung aus Innsbruck vier auf dem Zement⸗ Breſſen 1 . E 
werk in Vils beſchäftigte reichsitalieniſche Fa m | Tool 2 
Arbeiter, ein Vater mit drei Söhnen. Die Karauſche n 1 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. A De a 2— - 
Die Verunglückten hatten, um ſich zu wärmen, Naher B ER GEN er 2.— — 
in den Schlafſtätten einoffenes Feuer ange⸗ Barbineae N 0 —5⁰ 
macht und unachtſamerweiſe vor dem Schlafen⸗ ere „ 220 = 
gehen die Türen geſchloſſen. Flundern " 1— 2 
(Steuerhinterziehungsaffäre) Plc 1 Zi | 
Seit mehreren Tagen beſchäftigt ſich die Petroleum: „4 45 
italieniſche Preſſe ausführlich mit der Auf⸗ e . 2 35 
deckung ſchwerer Unregelmäßigkeiten, die in] Der Markt war nur mäßig beschickt. 


den Lagerhäuſern der Römiſchen Spiritus⸗ 
Geſellſchaft begangen worden ſind, um große 
Mengen Spiritus der Fabrikationsſteuer und 
den Oktroigebühren zu hinterziehen. Am 
Donnerstag iſt an die Kammer das Erſuchen 
gerichtet worden, die Strafverfolgung des 
Deputierten Montagne wegen Fälſchung 
öffentlicher Urkunden, Beamtenbeſtechung und 
Vergehens gegen die Spiritus⸗ und Oktroi⸗ 
geſetze zu geſtatten. Montagna iſt Vorſitzer 
des Auſſichtsrats der Römiſchen Spiritus⸗ 
geſellſchaft. 

(Die ſtrafrechtliche Unter⸗ 
ſuchung wegen Betruges) iſt, wie 
man aus Paris meldet, gegen den Grafen 
Cheiſſul⸗Prasliu angeordnet worden, weil er 
einem Juwelier ein Perlenhalsband im 
Werte von 90 000 Franks abgeſchwindelt und 
als Bürgſchaft wertloſe Bilder als echte van 
Dyds, Franz Hals und Rubens gegeben 
hatte. Zwei Agenten, die Vermittlerrolle bei 
dem Geſchäfte geſpielt hatten, find gleichfalls 
der Unterſuchung unterworfen worden. 

Nachklänge zur Verbrecherſchlacht 
von Houndsditſch) Die Londoner Polizei hat 
die Sicherheitsbehörde zu Marſeille erſucht, die Nach⸗ 
forſchungen nach dem in die Houndsditſcher Affäre 
verwickelten ruſſiſchen Anarchiſten Maler Peter fort⸗ 
zuſetzen, da ſie die Annahme für berechtigt hält, daß 
er ſich gegenwärtig in Marſeille aufhalte, wo er 1909 
als Zimmermaler gelebt und Verbindungen mit 
anarchiſtiſchen Kreiſen unterhalten habe. — Die 
Londoner Polizei hat ſich bei der Affäre von Hounds⸗ 
ditſch bekanntlich ziemlich blamiert. Unter Zuhilfe⸗ 
nahme einer Truppenmacht zog man in einer Kriegs⸗ 
ſtärke, die ausgereicht hätte, um einen ganzen In⸗ 
dianerſtamm zu bekämpfen, vor das Haus, wo die 
Anarchiſten ſich aufhalten ſollten, ſchoß es mit 
Kanonenkugeln zuſammen und ſetzte es in Brand. 
Das Reſultat war: zwei verkohlte Leichen. Leider 
waren es, wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, nicht 
einmal die geſuchten Verbrecher, und ſo kann die 
Jagd nach dem „Maler Peter“ jetzt von neuem be⸗ 
ginnen. 

(Selbſtmord.) In Roſtock erſchoß 
ſich der 30 Jahre alte Oberleutnant Rau 
von Holzhauſen vom Infanterie-Regiment 
Nr. 90 zu Roſtock. Das Motio der Tat ſoll 
in einer Gemütsdepreſſion zu ſuchen ſein. — 
Der Aſſeſſor Kelber, der dem Gericht von 
Hayingen (Elſaß) zugeteilt iſt, hat durch 
Offnen der Pulsadern Donnerstag Selbſt⸗ 
mord begangen. Der Anlaß der Tat ſoll 
ein politiſcher Zwiſchenfall ſein, der ſich bei 
der Kaiſergeburtstagsfeier abſpielte. 

(Schneeſtürme in Südrußland.) 
Aus ganz Rüdrußland und von der ganzen 
Küſte des Schwarzen Meeres werden Schnee⸗ 
ſtürme gemeldet, durch die der Bahnverkehr 
geſtört wird. Zumteil mußte er ſogar ein⸗ 
geſtellt werden. In Nikolajew im Gouverne⸗ 
ment Cherſon konnten die Dampfſchiffe und 
Eisbrecher nicht landen. Der Schiffsverkehr 
mit Odeſſa hat aufgehört. Der Abendzug 
von Nikolajew nach Cherſon iſt im Schnee 
ſtecken geblieben. 


Humoriſtiſches. 


(In der Geographieſtunde.) Lehrer: 
„Siehſt Du, Lottchen, wie Du jetzt ſtehſt, haſt Du vorn 
den Norden, zu Deiner rechten Hand den Oſten, zur 
linken den Weſten und am Rücken den Süden. Nun 
drehe Dich einmal um. So, was haſt Du jetzt vorn?“ 
— Lottchen (verſtändnisvoll): „Meine Naſe!“ 

(Man muß ſich zu helfen wiſſen.) 
Kurtchen konte nur erſt eins, zwei zählen, darüber hin⸗ 
aus ging ſeine Zahlenkenntnis noch nicht. Da geſchah 
es, daß er einen Wagen fahren ſah, vor den drei 
Pferde geſpannt waren. Dieſes Ereignis mußte ſofort 
der Mutter mitgeteilt werden. Aber wie die Drei aus⸗ 
drücken? — Der Kleine half ſich folgendermaßen: 
„Mama, ein Wagen fahren, zwei Pferde daran und 
noch eins in der Mitte!“ 


Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Koßf 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der 1 
Salat Köpfchen —.— Pf., Spinat — Pf. das Pfund, P 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — ab 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 55 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Saag 
Apfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,00 gi. 
d. Dtzd., Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4.006,00 ner 
das Stück, Enten 450—7,00 Mt. das Paar, Hub 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —.— fen 
das Paar, Tauben 1,20 Mk. das Paar, Ha 
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 0 
Hamburg, 3. Februar 1910. 


8 5 (88 7 
Name der | „ 3 2 8 2 Er 85 
Beobachtungs⸗ | & 8 5 E. Wetter 8 8 8258 
Stalion 38 8 8508 
E b 22 
Borkum 772,0 NN — 31 — 705 
Hamburg 769,7 NN W wolkenlos 11 755 
Swinemünde 765,1 NNO wolkig 81 750 
Neufahrwaſſer 7644 NNO bbedeckt 1 2125 
Memel 766,0 O — — & |. 61 
Hannover 769,0 N W heiter 9 2 401 
Berlin 769.9 N bedeckt 31 2 700 
Dresden 761,8 W Schnee 17 16. 
Breslau 759,3 NND bbedeckt 2 750 
Bromberg 764,2 NO wolkenlos — 6 7 776 
De 770.8 N W bedeckt 2 61,0 
Frankfurt (rain) 766,9 NO heiter 3| 9714 
Karlsruhe (Baden) 768,7 SW bedeckt 114 113 
München 765,6 W̃ Schnee — 1 — 28 
Zugſpitze 522,8 NNW Schnee —17 3 715 
Ecilly 777. 9 halbbedeckt 3) Ol 
Aberdeen 779,3 WN W bedeckt 6 007 
Ile d' Aix — — — — 
Parks = — — 716 
Bliſſingen 772,9 N bedeckt 5 71 
Chriftianfund 769,5 WS W |bebedt 5 5764 
Sagen 77110 OND balbbedeckt 3 01:9 
Kopenhagen 769,2 NNO |bededt 3 158 
Stockholm 769,4 WS W bedeckt — 1 6765 
Haparanda 756,2 S W̃ Schnee — 5 0 16% 
Archangel 764,4 SO ßbedeckt —16 Ola 
Sl. Pelersburg 768,4 W SW Dunſt ern 155 
Riga 767.3 8 wolkenlos —13 5 400 
Warſchau 760,6 069 — —6 31765 
Wien 755, WiN W bedeckt 30409 
Rom 763,8 WB bedeckt — 1 
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üdwärts ſchreitende flache Depreſſionen über Nordöſterrenſe 
| Witterung in Deutſchland: Tei 101 


det 


(Dienſtſtelle Bromberg). 1 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Februg 


Froſt, zunehmende Bewölkung, Schneefälle. — 
u ͤ v 


4. Februar: Sonnenaufgang 7.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.48 Uhr, 
j Mondaufgang 9 50 Uhr, 


Monduntergang 11. 7 Uhr. — 
— — — — ——F—ñ́ ͤ— 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 5. Februar 1911 (5. n. Epiph.). nt. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9Y, Uhr: Goten duet 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdien 
Jacobi — Kollekte für das Waiſenhaus in Tillitz. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: al 
anach Beichte und Abendmahl. Superintendent W 
— Kollekte für das Waiſenhaus in Tillitz. znions⸗ 

Dio ers 


ienſt 
dichte 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. iger. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Art uhr: 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. gs Uhr. 
Predigtgottesdienſt mit Abendma l. Beichte gs 
Paſtor Büttner. 0 ſarrer 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. P 
Arn t. 


8 rret 
St. Georgen⸗Kirche. Vorm 9 Uhr: Gottes i nit. Behr: 
Heuer. Nachher B ichte und Abendmahl. Vorm. 1 Gottes, 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Abends 5 Uhr: ha 
dienſt. Pfarrer Johſt. — Kolekte für das Waiſer 
in Tillitz. Kr. Strasburg (Weſtpr.). 1 Golles⸗ 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9½ Uhr: 4 Uhr; 
dienſt. Vorm. 11 19 05 ee i Nachm. 
ünglingsverein. Pfarrer Hölſcher. sle: 
8 Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in mahl 
Predigtgottesdienſt. Danach eichte und hl. Aben 
Pfarrer Baſedow. uhr in 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 oma 
Steinau: Gotte dienſt mit Beichte und hl. Ab nolſihet 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 9 Kinder, 
© ottesdienſt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: redige“ 
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. B 
Krampen. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
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Verfegungshalber 7225 


1 edle braune Stute, 


7 Jahre, 172 groß, ſelten flotter Sänger 
2 Jahre in Front geg., 


1 Fuchsſtute, 


11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
preisw. z. verk. Zu erfragen bei Major 
Fenski-Diterode, Dftpr. 


30 werkanfen: 
Engliſche Möbel, Schreibliſch, Bücher⸗ 
ſchrank, ve: ſchiedene andere Sachen, Phot.⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elek r. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt HK. Baade, 
Wilbelmblaz J.. 38 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
geſ., unter Dame, auf Jagden und bei 
Ordonanzieren geritten. 

Näheres Ulanenſtraße 6. 


Eine vollſtändige, beſſere 


Wohnungseinrichtung 
(3 Zimmer und Küche), darunter 1 engl. 
Schlafzimmer, 1 Bücherſchrank, 1 Schreib⸗ 
tiſch mit Seſſel, 1 Klavier, alles faſt neu, 
umzugsh., auch in einzelnen Stücken, 
billig zu verkaufen 

Breiteſtr. 6, 25 r., Eing. Mauerſtr., 


utomat. 
Zu verkaufen: 


ahre, vorm 
Brauner Wallach, 1 7 5 egen 
gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leuinant Runckel, Thorn, 
Holfſtraße 7. 


Das Grundſtück 


des Herru E. Zabel-Neudorf iſt mit 
5009 Mk. Anzahlung durch mich ver⸗ 
käuflich. 60 Morgen beſter Roggen⸗ und 
Weizenboden, Wſeſe und Obſtgarten, 3 
Pferde, 5 Kühe, Schweine ꝛc. Gute Ge⸗ 
bäude, günſtige Bedingungen, überkom⸗ 
plettes Inventar. 

Beer, Zlofſerie bei Thorn. 


2 tadellofe, ſeidene Geſellſchafts⸗ 
kleider, 1 ſeidene Bluſe, mehrere 
Straßenkleider, 1 Pelzjacke, 
1 Abendmankel, 1 Frühjahrs⸗ 
jacke, 

alles faſt neu, preiswert zu verkaufen. 

A reſſe . 6 in der Heſchaftsſtene der 


Brauner Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
fen. Näheres 

Beſpannungsabteilung 15, Schießpl. 


Geſchäftshaus, 


in guter Lage der Altſtadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, iſt günſiig zu 
verkaufen. Angebote unter G. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hieſerne 


igelbähne 


liefern waggonweiſe die 


Nampfſägewerke von €. Lindau, 
Schulitz a. W. 


wol ug 


Err mabl, 2 mit Penſſon zu 
haben Brückenſtraße 16, 1, r. 
Gus möbl. Wohnung mit beſonderem 
Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückenſtraße 13, 2 Tr. 


t zu vermieten 

Hulk möbl. Zimmer Beugen. 182 

Gu möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 3. 
1. 2. zu vermieten Jakobſtr. 17, 3 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom J. 4. zu verm. 
Hofſtraße 3. 


Großer Eckladen, 


mit auch ohne Wohnung, paſſend zu 
beſſ. Makerialwarengeſchäft mit Bierſtude, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbefiger richtet 
eventl. das Geſchäft ein, ſofort zu verm. 
Näheres unter A. M. 100 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mellienite. 83 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 
ſralheizung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ 
tung, Pferdeſtall, ſowie ſämtlichem der 
Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 
Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


2 Balkonwohnungen 
d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 46. Meldungen an 
A. Kamulla. Junkerſtr. 7. 


2 Stuben und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 


Brückenſtr. 13, 2 Tr. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Zeil. 10 12. Portier. 

1 Stube u Küche, 
Wohnung, vom 1. zu verm. 

Holla 17. 

2 „He iſt die 1. Etage 
Baderſtr. 7 v. 6 Zim., Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daſelbſt im ee \ 


— — — e—ů—]— — 
Vierzinmer⸗Wohnung, 

2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 

allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
\ J. Bliske, Waldſtr. 31. 


224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


tattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe find 
Kaufloſe 


8 
a 20 Mk., 5 10 Mk. 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
orn, . 4. 


Preußiſche Maudbriefbank 


zu Berlin 
hat mir die 


Vertretung 


für den hieſigen Ort und Umgegend und 
die Entgegennahme von Anträgen auf 
Gewährung vonHypotheken⸗Darlehnen 
übertragen. Mündliche, wie auch ſchrift⸗ 
liche Anträge werden deshalb zu jeder 
Zeit von mir entgegengenommen. 


B. Wierzbowski, 


Breiteſtr. 29, 3. Eingang Baderjir 


Kaufet 


nichts anderes gegen 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ber x 
chleimung, Krampf⸗ u. Zeuch. — 


uſten, als die feinſchmeckenden 
. 9 DR 
2 Haiſer 5 
Bruſt⸗Caramellen? 
mit den „Drei Tannen“ 
not, begl. 
— 5000 Zeugn. v. 
Ba” Ärzten u. 
Privaten 
ER verbürgen den ficheren Erfolg. ie 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pig. 
£ Zu haben bei: 5 
P. Begdon, Colw.⸗Hdlg., Thorn 
A. Kirmes, „ „ 
Fr. A. Sakriss, „ 75 
Faul Fucks, „ 
8 Neuſt. Markt 16, 8 
oskar Tomaszewskl, Apoth. 
in Culmſee, Adolf rox, vorm. 


Ferd. Czarske in Briefen, 
4 Brieſener Hof. 1 5 


Pomm. Wurſtfabrik 
J. Weidner, Kolberg, 
9 0 gegen ene 
Pa. Rollſchinken 1,25 Mk. 


„ Schinkenſpeck. 0 
„ mag. u. fett. Speck ae 


7 ” 
„ Zervelat u. Salami „ „ 110 „ 
„ Landwurſt „085 „ 
„ Mettwurſt. „0,80 „ 
„ ff. Leßerwurſt . 0,8058, 
„ Landleberwurſt . . „ 0,80 „ 
Natwiif fk 7 70 „ 
„ Kaſſeler Rippeſpeer. „ 0,85 „ 


Thorner Leihhaus, 
e 2. Etage, 


5 
Juwelen, Uhren, Gold: und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Das natürlichſte aus der 
friſchen Brenneſſel, altbewähr⸗ 
te, immer gefragte Haarwaſſer 
bei Dünnhaar, Schuppen, 
Haarausfall, Kahlköpfig⸗ 
keit iſt Wendelſteiner Häusners 
Brenneſſel⸗Spiritus, 
Flaſche a 1, 2 u. 3 Mk. Schutz⸗ 
marken „Wendelſteiner Kircher 
2 u. „Brenneſſel“. Wendelſteiner 
Kräuter⸗Kreme a 50 Pfg. u. 
1 Mk., beſtes Schönheits⸗ und 
Hautpflegemittel bei Auffpringen und 
Sprödewerden. In allen Apotheten, 
Drogerien, Parfümerien. Drogerie 
Anders & Co., II. Claas, A, Majer, P. We- 
ber, „Zum grünen Krenz“, „Zum Anker“, 
ar E. Lannoch, J. I. Wendisch 
at 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


offerieren Wu frei ae 
oder ab Lager 


Gebrüder „Pichert, 


Schloiteaße 7. 
Schöne, echte gelbe 


Ialiener - Zuchthähne 


a 4 und 6 Mark gibt ab 
Lüttmann, Leibitſch. 


Breitestr. 


31. 


nur noch 


Herren-Normal-Iemden, 


Damen- Hosen, zisernanen. . 1% an. 
Damen-Blusen . zatwotte . 75 an. 
Damen-Unterröcke in Babiach, 1 an 
Damen-Strümpfe bre olle, 50. 
Damen-Strümpfe Wee“ . 90 . 
Ilerren- Socken, enge... 30 an. 
Ilerren- Socken, Wels! e 75 . 
Damen-Futter-Glacés, an 50 „. 


Nur 
bed ba. 


Tür Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künftlihe Zähne, plomben ic. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


— Spezialität: Ganze Bebiffe. — | 


Fonkurswarendeckanf. 


Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörige 
Barenlager, beſtehend aus 


— Billige Preiſe — 
Bunjqupheg ylausucps 


fertiger Herren- und Knabengarderobe 5 


und Manufakturwaren 
im Taxwerte von Mk. 13 145,94 ſoll im ganzen verkauft werden. 
dem unterzeichneten Konkursverwalter entgegen genommen. Beſichtigung des Lagers 


an Wochentagen, nach vorheriger Meldung beim Konkursverwalter, geſtattet. Zu⸗ 
ſchlagserteilung bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 


Thorn den 31. Januar 1911. 
Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 


Spezialität: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhor, 


Dampf- Destillation. 
Machandel-, Branntwein- u. Likörſabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
frauko, 


Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thorn, 


Bent Nr. 34995. Altstadt. Markt 797 7 
. 


Sofortiger Erf Ig garantiert! und 2 Oeſen (Schwed. und Germania) 
Jabriß chemiſcher Präparate, ſtehen zum Verkauf, 
Leipzig, Steinſtr. 36. 


Büuger, Talſtraße 43. 


Alfred Abraham. 


nentur- und Saison-Räumun 
Verkall 


Um mit den zurückgebliebenen Winterwaren vollständig zu räumen, habe 
sämtliche Saison-Artikel zumteil weit unter dem Selbstkostenpreis heruntergezeichnet. 


u. Eisbärgarnituren 
BEE spottbillig. mg 


Grosse Posten 


Handarheiten 


zum Einheitspreise von 95 Pfg. 


Wolle, 


staunend billig, ½ Pfd. 75 Pfg. 


Es bietet sich meiner werten Kundschaft eine äusserst 
* Gelegenheit reguläre Waren zu 
== spottbilligen Preisen = 
zu erstehen. 

Bitte mein Fenster zu beachten. 


Angebote mit 
einer Bietungsſicherheit von Mark 1500.— werden bis zum 8. Februar er. bei 


ai. 


0is Donnerstag den d. Februar 


Damen-Hemden u Stickerei 


prima, wollgemisent . . von 95 an. 2 7 
Ierren-Normal-Iosen. . 75, = BER EL NE 5 
Herren-Futier-Nemden . . . 1%... 1 N er x 175 
Nerren-Futter-Hosen . ... 155. . IndBT-ÄlANge-DEUÄFZEN, "char," 95 pr. 
e ene 5 Kolliers u. Muffen Pirtschafts Schürzen . 60 

; ... an. | in Seal, Kanin, Nerz etc. zu jedem | : . 
kinder- Trikot, sten... . 95 m. | _„„anmehmbaren Preise. Hiieder Schürzen... . 96 . 
Damen-Unterröcke, Ee. 75% | Mädchen-Hauben | KnabenSchürzen . . sas. 95 „. 
Frack- Korsetts . 


Frack-Korsetts , stramphaiter 1° an, 
12 Linon-Tasehentücher, t 95 ... 
8 Damen- Taschentücher, a. br Kante, 957. 
1 Moderne Taschentücher 85 
Pl. 


Kartons, Handarbeit 
. 25 Pt. 


68 
95 e. 


Derren-Krawatten . . 
Damen-Gummi-Gürtel 
Portemonnaies, prima Leder 


nein 
maus. 


Die unterzeichneten Banken werden 


vom 4. Febrnar cr. an 


ihre Kaſſen an den 
Sonnabenden ununterbrochen his 
3 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


Von Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 


bleiben die Kaſſen geſchloſſen. 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Filiale Thorn. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Sweigniederlajjung Thorn. 


. au Thorn 


Billiges Angebot! 


Wegen zu grossen Warenlagers verkaufe: 
Herren- Anzüge, Herren - Paletots, 
: Herren-Ulster, Herren-Joppen, :: 

Knaben-Anzüge 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


J. Wisniewski, Bäckerstrasse 35. 


. esse 


ſowie gebrochenen Koks 


für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billig 


Gaswerk Charn, 


A| Breitestr. 


= richten an die Geſchäftsſt. d. 


Wohnun 


; du, vermieten. Näheres Fiſcherſir. 


11. April zu vermieten 


Zimmern, heller wüche, Badeeinkl f 
und Zubehör, vom 1. April zu ver 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induftrielle n per 1. 10. 11 zu vermieten. 


In Podgorz wird e ein 


ei oder Schuppen 


zn mieten geſucht, ca. 7712 m gruß 
Markt oder Magiſtratsſtraße 9 


am 9 
legen. Angebote mit Mietspreis si 
q 5 „Preſſe 


unter —— Bor 2 
MW 


Shin möbliertes Fm, 
2 | allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermieten, 
Hofſtraße la, 1 Treppe. 
Elegant möblierte Zimmer, 1 


Parkſtraße, bis 1. April auch tagewe 
zu vermieten. Adr in der Geſchäfts 


5 der „Preſſe“ zu erfragen. 5. 


gut möbl. Zimmer, naa . 
8 


vermieten 


Brückenſtr. 16, 


Wöbl. Zimmer * Janzerhe 5 2 


Möbl. Zimmer 


mit feparatem Eingang ſo fort 


zu vermieten Bächkerſtr. 9, 1 Tr., 
ut möbl. Zimt, mit oder ohne Miß, 


v. fof. zu vermieten Windſtr. 5,2 
möbl. Zimmer, m. a. o. Pen & 
Gut ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26 1 


Gut möbl. Zimmer. Beat. von 


Penſ., von en 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2 


Laden nebit Wohnung, 


geeignet zu jedem Geſchäft, in unmitſel⸗ 
barer Nähe des Schießplatzes, von 4 
zu vermieten. ı erfragen in der 


U 
ſchäftsſtelle der Fe 
Großer moderner 


Laden 


* 


mit 3 auſchl. Zimmern u. Kelle, 


in beſter Geſchäftslage, für jede Brand 
ſich eignend, vom 1.10.11 zu vet 9e 

Anfragen unter L. 25 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Balkonmwahnnng, 
4 Zimmer, Alkoven u. reichl. Zub ubehbl 


zum 1. Juli zu vermieten. 
Dortſelbſt 1 guterhalt. alter 


onzertflügel, 

! billig We Beſichtiz 

nachm. von 3—5 Uhr. 8, 
Schuhmacherſtr. 1. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpa 
mer und Jubehör, mit — — ee bel 


ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. 2 
A. Burdecki, ermieen., 0 
An ſtädt. Anlagen 


„ 4 oder 6 gr. Zimmer, 


Pferdeſt 
und Wald, ſofort oder ſpäter ſehr b 
e verlängerte Parkſtr., pt. 


Wohnung; 


J Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben u. En 


in Be Etg,, ie be 2, v. 1. 
zu vermieten. Zu erfr. bei 
J. Grzebinasch, Altſt. Markt 16 


Wohnung, n wee 
Schulſtraße 5, — 
Hofwognungz 11 


2 Zimmer und Zubeh., per 1. 
ans deine. 10,12, 1 
bald oder 
4 Zimmer-Wohnung ker zu ver, 
Paulinerſtiraße 2, 25 
Wohnung von 4 Zim,, reicht, Ne 155 
gelaß u. Badeeinrichtung ſofort o 
r. 


Thorn⸗Mocker, Linden 


Wohnung, 


Is Zimmer und Zubehör, vom 1. 
lau vermieten 


Brombergerſtr. 10 
4 immer: Wohnung, 


in 4 2. Etage vom 1. 4. zu dane 


Talſtraße 2 


Wohnungen, 


JV Zimmer, Küche, Auchenlegang, „ln 


sun? 


reichl Zubehör, Gasleitung, Gartel 

Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, 

nebſt reichl. Zubehdr, Gasleitung, 

lienſtr. 137, 2, zu vermieten. Ds 

Hetärich Lüttmah 
G. m. b. H., Waldſtr⸗ 


Freundl. Wohnung 
35 St Küche, Gas, Bad, y 
1 alumer, Süd, Ben, Bo 5 
tofort zu vermieten. 


Neubau Bergſtr. 26, Jable z 
Wohnung, „ 


4 . mit reichlichem Jubeh. erft⸗ 

1. 4. 1911 ab zu vermieten. hät, 

b Bettinger, Möbelgeſch 
Strobandſtraße 7. 


Gerechteſtr. 18120, J. 7 


1 Balkonwohnung, beſtehend 25 
jetelk 


BET. meinem Haufe Breiſeſſraße 


2. Etage 


= 


8. 
Eugen 1 


zu haben 5 


'Saub. Schlafſtelle“ 1 Sener 
Pferdeſtall 


ib 
zu vermieten Araberitraße 


er 
d und Burſchenſtube, moderne 
Neubau, herrliche Ausſicht auf We 1000 


5 


| 


